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Amerikaniſches. 
ka für die Amerikaner!“ Dies iſt das Feldgeſchrei der 
— beſtehenden Naturaliſationsgeſetze ankämpfenden „Know⸗ 
nothings”, deren nativiſtiſcher Engherzigkeit der kürzlich von der Ein: 
wanderungscommiſſion des Repräſentantenhauſes vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf Rechnung zu tragen ſucht. Die nunmehr geforderte Ein⸗ 
ſchränkung der Immigration beſteuert die Zuzügler, die ſammt und 
ſonders durch die ausländiſchen Vertreter der Vereinigten Staaten 
legitimirt fein müſſen, mit je fünf Dollars und excludirt nicht nur 
die Armenhäusler, Erwerbsunfähigen und beſtraften Verbrecher, ſondern 
auch die Socialdemokraten und Anarchiſten, ſowie alle mittelloſen 
Arbeiter, denen nicht ſchon im Voraus eine hinlängliche Beſchäftigung 
contractlich zugeſichert it. Mit Recht verweigern die Amerikaner die 
Aufnahme der ihnen über den Hals geſandten Krüppel, Bettler und 
ſonſtigen unproductiven Koſtgänger; nicht ganz ſo vernünftig iſt der 
Ausſchluß entlaſſener Sträflinge, die gar nicht felten im „Lande der 
Freiheit“ ein ehrbares Leben führen; ebenſo thöricht wie inhuman 
aber ift die beabſichtigte Verminderung der aus Europa zuftrömenden 
guten Arbeitskraft, für die ſich in der an natürlichen Hilfsquellen ſo 
reichen Union noch immer eine paſſende Verwendung finden ließe. 
Daß ſich da drüben der niemals völlig zur Ruhe gekommene 
Fremdenhaß durch das weltbekannte „Heumarkt⸗Attentat“ in Chicago 
zu Gewaltmaßregeln gedrängt fühlen würde, war vorauszuſehen. Die 
ftetig wacherhaltene Furcht der befigenden Klaſſen unterſtützte ihn, und 
ſchließlich verlangten felbft jene erleuchteteren Yankeed, die, wie der 
Brooklyner Kanzelredner De Witt Talmadge, dem allzu eifrigen 
Nativismus kühn entgegentraten, doch wenigſtens eine den Socialiſten⸗ 
Zuzug verhindernde Controle. Aber die von einigen Deutſchen ver⸗ 
übte und am Galgen geſühnte Miſſethat hatte noch ganz andere 
Folgen. Die Polizeibehörde von Chicago unterwarf die dortige 
Arbeiterzeitung einer ſtrengen Cenſur und geſiel ſich derart in ihrer 
Paſcha⸗Willkür, daß ſie ſich ſogar an dem von der Verfaſſung garan⸗ 
tirten freien Verſammlungsrechte vergriff. Der davon zunächſt be- 
troffene „Arbeiterbund“ brachte die Sache zur gerichtlichen Entſchei⸗ 
dung, und es zeigte ſich nun, daß es auch in Amerika noch Richter 
giebt, denn „Judge“ Tulev erwiderte dem Anwalte der Berklagten, 
der ihn warnte, einen Präcedenzfall für künftige Ungeheuerlichkeiten 
zu ſchaffen, daß es weit wichtiger fei, die in den Staub gezerrte 
Redefreiheit zu ſchirmen, als der Polizei die Ausübung einer abſoluten 
und autokratiſchen Macht zu geſtatten. i 
Eines allgemeinen Beifalls hatte ſich das der Klägerin günſtige 
Erkenntniß nicht zu erfreuen, vielmehr ſpottete ein großer Theil der 
amerikaniſchen Preſſe über die „Loyalität der Rebellen“, die zu dem 
Geſetze einer Geſellſchaft, deren Umſturz fie gern herbeiführen möchten, 
ihre Zuflucht nahmen. Man könnte das als billigen Witz belächeln, 
wenn man ſich nicht der Wahrheit gemäß ſagen müßte, daß die 
Amerikaner, die jenes Chicagoer Bombenwurfs noch immer nicht ver 
geſſen wollen, die mindeſtens ebenſo ſtrafbare Lynchjuſtiz der Einge⸗ 
borenen einer nur ſehr flüchtigen Beachtung würdigen. Die Neger 
des Südens, die irgend eines ſchweren Verbrechens verdächtigt ſind, 
werden ohne Verhoͤr und Vertheidigung aufgeknüpft. In Alabama 
wurden während des letzten Jahres 12 Männer gelyncht, und während 


deſſelben Zeitraumes lieferten ſämmtliche Südſtaaten 94 wirkliche oder 


vermeintliche Uebelthäter in die ſtrangulirenden Hände der Regulatoren. 
Daß ſich 8 — rachſüchtige Schurke durch Aufhetzung der 
„lynching party“ eines perſönlichen Feindes entledigte, ift ebenſo ge: 
wiß, wie das Beſtreben ſchlauer Mörder, durch eine moͤglichſt rege 
Theilnahme am „Voltsgericht“ jeden Verdacht von ſich abzulenken. 

Zuweilen teilt ſich ein ſolcher Pöbel, der die Hängerei als Sport 
betreibt und von einem Zechgelage zum anderen taumelt, den in 
Amerika wildwachſenden Waſſerpredigern zur Verfügung. Mit der 
ihm eigenen Schlagfertigkeit befehdet er dann im Dienſte der allein⸗ 
feligmachenden Abftinenz die deutſchen Bierwirthe, die fih trotz der 
ihnen angedrohten Geldbußen unter das Joch der veralteten purita⸗ 
niſchen Sonntagsgeſetze nicht beugen wollen. Früher, als man noch 
ein wenig Nachſicht übte, durften ie her, a 
offen halten, durch das ihre durſti wohl ein binterpförtchen 
friſchung gelangen konnt i ar Sanbeleute 2 ante 
nicht mehr ged en, in jüngſter Zeit aber wurde auch das 

cht mehr geduldet, und namentlich in der Bundeshauplſtadt be- 
fieißigt ſich jetzt die hohe Obrigkeit einer geradezu grauſamen Strenge. 
Dort müſſen während des ganzen allwöchentlichen Ruhetages nicht 
nur die Tirinkſalons und Reſtaurationen, ſondern auch die Bade: 
Anſtalten und Barbierſtuben, ja ſogar die Muſeen und Bibliotheken 
geſchloſſen bleiben. 

Ein derartiger Triumph hätte die frommen Herren wohl befrie⸗ 
digen dürfen, doch ſie gingen noch weiter und eifern nun gegen jedes 
harmloſe Vergnügen, wann, wo und wie es ſich auch immer zeigen 
mag. Unlängſt ſchickten fie eine Deputation nach Indianapolis, um 
vom erwählten Präſidenten die Abſchaffung des Inaugurationsballes 
zu erbitten. Doch nur ungern lauſchte General Harriſon ihren 
Worten und bemerkte dann kurz und bündig, daß er im Drange un⸗ 
gleich wichtigerer Geſchäfte auf die ihm zugemuthete Reform ver⸗ 
dichten müſſe. 

„Von einem bedrohlichen Charakter der Panamacanal-Angelegenheit 
ſpricht man nicht mehr; verweigerte ja doch die franzöſiſche Abgeord⸗ 
fo entammer jeden Eingriff zu Gunſten der verunglückten Actionäre, 
gönn es ſich jetzt nur noch um die Gründung einer neuen, das be⸗ 

ene Werk fortſetzenden Privatgeſellſchaft handelt. Unſere weſt⸗ 
worden barn find durch ihr blutiges Abenteuer in Mexico belehrt 
Staaten > unter Umſtänden ſelbſt ein paffiver Widerſtand der Ver. 
d icht ganz ungefährlich it. Pflichſchuldigſt gedenken fie auch 

er Thatſache, d 's Präſidentſchaft der Staats⸗ 

ſecretär Sreli aß ſchon unter Arthur's Präſi 

becka rellughuyſen gegen eine Betheiligung des franzöftihen Gou- 

end proteſtirte und dieſes durch Outrey, ſeinen damaligen Ge⸗ 

e Waſhington, erklären ließ, daß es dem Unternehmen des 
e Leſſeps fernſtehe und daran nichts ändern wolle. 

Frelinghuhſens Proteſt war ein energiſcher Hinweis auf die Monroe: 
Doctrin, deren Verlegung keine amerikaniſche Adminiſtration geſtatten 
darf. Doch das ſtrenge Feſthalten an einem Princip, das jede Gin- 
miſchung einer europäiſchen Macht in die Angelegenheiten irgend einer 
unabhängigen Regierung der neuen Welt bekämpft, verliert durch die 
immer reger werdenden Annexlonsgelüſte der Vankees einen guten 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Theil ſeiner Berechtigung. Butterworth von Ohio ſtellte im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe einen auf den Anſchluß Canadas an die Ver. Staaten 
abzielenden Antrag, nach welchem der Präſident bevollmächtigt werden 
foll, die Dominion und Großbrittannien zur Ernennung von Com⸗ 
miſſären aufzufordern, mit denen ſich wegen einer friedlichen Vereini⸗ 
gung der beiden nordamerikaniſchen Nachbarvolker unterhandeln ließe. 
Das iſt natürlich eine Rechnung ohne den Wirth, denn nur durch 
eine von den Canadiern ausgehende Initiative kann ein ſolcher Con⸗ 
greß zu Stande kommen; vorerſt aber haben dieſe getreuen Unter⸗ 
thanen der Königin von England noch keine Luſt, ſich unter den 
Schutz des Sternenbanners zu begeben. Auch iſt ihr neueſter Finanz⸗ 
ausweis von abſchreckender Wirkung, denn, obſchon die öffentlichen 
Einnahmen etwas geſtiegen ſind, ſteht ihnen doch eine ſehr bedeutende 
Mehrausgabe gegenüber, und die zu verzinſende Geſammtſchuld, die 
im letzten Jahre um 11 bis 12 Millionen Dollars gewachſen ift, hat 
bereits die Höhe von nahezu 285 Millionen erreicht. B. 

— —— . ́—— — —¼¼ — 


Deutſchland. 


O Berlin, 10. Febr. [Graf Walderſee.] Der Aufſatz eines 
Hamburger officiöſen Blattes über die Nachfolge des Fürſten Bismarck 
hat neuerlich allgemein die Blicke auf den Grafen Walderſee gelenkt. 
Derſelbe iſt dort als „Programmmann“ bezeichnet worden. Welches 
Programm der Chef des Generalſtabes beſitzt, wiſſen wir nicht. Aber 
daß er allgemein als der Nachfolger des heutigen Kanzlers gilt, ſteht 
außer Zweifel. Vielleicht hat Fürſt Bismarck einſt gehofft, ſein Sohn 
werde dieſes Amt erhalten. Fürſt Bismarck iſt jedoch Staatsmann 
genug, um an die Erfüllung dieſer Erwartung nicht mehr zu glauben. 
Graf Herbert Bismarck iſt ſicherlich, wie kein anderer Miniſter, in 
die diplomatiſchen Pläne des Kanzlers eingeweiht. Aber ein Kanzler 
muß mehr ſein als Diplomat. Er iſt zugleich der einzige verant⸗ 
wortliche Miniſter im Reiche. Er zeichnet auch der inneren Politik 
ihre Wege vor. Und daß zu einem ſolchen Amte Graf Bismarck 
nicht der Mann iſt, darüber herrſcht wohl allſeitig Uebereinſtimmung, 
darüber giebt ſich auch Fürſt Bismarck keinem Zweifel hin. Aber 
wäre ſelbſt Graf Herbert Bismarck nicht nur ein guter Diplomat, 
ſondern auch ein bedeutender Staatsmann, er würde doch kaum der 
Nachfolger ſeines Vaters werden; ſchon aus Rückſicht auf die öffentliche 
Meinung des Inlandes wie des Auslandes. Man würde immer mit 
einem Schein von Berechtigung von einer „Dynaftie Bismarck“ ſprechen. 
Heute mag man einem engliſchen Pamphlet, das dieſen Titel führt, 
keine Aufmerkſamkeit ſchenken. Würde Graf Herbert Bismarck Kanzler, 
ſo würden die Stimmen ganz anders lauten. Deshalb wird gerade 
Graf Bismarck um ſeines Namens willen von der Candidatut für 
den Kanzlerpoſten ausgeſchloſſen ſein, auch wenn er nicht jener Autorität, 
wie ſie dem „eiſernen Kanzler“ innewohnt, entbehrte. Wer aber kann 
ſonſt für dieſen Poſten in Betracht kommen? Wir haben z. Z. keinen 
Staatsmann, der in gleicher Weiſe auf dem Gebiete der inneren und der 


äußeren Politik befähigt wäre. Wer auf der einen Seite den Vorzug ver- de 


dient, hat auf der anderen Schwächen. Aus dieſem Grunde iſt ebenſowenig 
an Herrn von Bötticher, ſelbſt wenn er mehr als ein Geſchäfts⸗ 
miniſter ſein könnte, wie an den Grafen Hatzfeld zu denken. Früher 
iſt oͤfters der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, ge⸗ 
nannt worden. Allein derſelbe wird ſchwerlich geneigt fein, die faſt 
un verantwortliche Stellung eines kaiserlichen Statthalters mit der 
dornenvollen Laufbahn eines Kanzlers zu vertauſchen. Herr von 
Bennigſen genießt bis zu einem gewiſſen Grade die Gunſt des Kaiſers. 
Allein bei den militäriſchen Neigungen des Herrſchers wird derſelbe 
ohne Zweifel einem politiſchen General den Vorzug geben, auch 
wenn Herrn von Bennigſens politiſche und religiöͤſe Weber: 
zeugungen denen des Kaiſers genehmer wären, als ſie es zu ſein 
ſcheinen. Unter dieſen Umſtänden kann Graf Walderſee immerhin als 
der Nachfolger des Kanzlers gelten, als welchen er ſich auch ſelbſt zu 
betrachten ſcheint. Der heutige Chef des Generalſtabs iſt früher auch 
in diplomatiſchen Miſſionen verwendet worden; er ſteht in verwandt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zum Kaiſer und deſſen Gemahlin; er iſt ein 
rüſtiger Sechsziger und von großem Vermögen. Sein Anfehen ift 
im Auslande ein bedeutendes; er ſteht ganz auf dem Boden der ſeit 
1879 verfolgten Bündnißpolitik; in Oeſterreich hat man ihn gefeiert 
wie noch niemals einen fremden General; mit Italien hat Graf 
Walderſee den Mobilmachungsplan feitgeftellt. Nichts alfo natürlicher, 
als daß Graf Walderſee in der That der „Programmmann“ iſt, den 
der Offieioſus im Auge gehabt hat. Gerade weil der eine Staats⸗ 
mann nicht genug Diplomat, der andere Diplomat nicht genug Staats⸗ 
mann iſt, wird vermuthlich des Kanzlers Nachfolger ein Militär 
werden, der ſowenig oder ſoviel Staatsmann und Diplomat iſt wie 
ehedem der Freiherr Edwin Manteuffel. Ob Graf Walderſee auch 
jo regctionär und orthodox iſt wie Manteuffel, wiſſen wir nicht. Die 
Officiöſen haben es feit der Stöcker⸗Verſammlung in feinem Haufe 
glauben machen. Allein Graf Walderſee hat behauptet, daß ſein 
Haus gemißbraucht worden ſei und daß er keineswegs zu den Muckern 
gehöre, ſondern nur ein Werk der Menſchenliebe habe fördern und 
die Socialdemokratie bekämpfen wollen. 


[Kaiſerin Friedrich] wird ihren Aufenthalt in England ver- 
längern und mit der Königin Victoria am Freitag über acht Tage 
von Osborne nach dem Schloß Windſor zurückkehren. Dort wird die 
Kaiſerin bis zum 25. d. Mts. verweilen und dann die Königin nach 
London begleiten, um der Cour derſelben im Buckingham⸗Palaſt an⸗ 
zuwohnen. Am 26. wird die Kaiſerin Friedrich ſich am Bord der 
königlichen Yacht „Victoria and Albert“ im Port Victoria in der 
Nähe von Sheerneß nach Vliſſingen auf dem Wege nach Kiel ein⸗ 
ſchiffen. 

[Ein Erlaß des Miniſters,] betreffend die Ausſichten der zum 
Eintritt in die höhere FF ſich Anmelden⸗ 
den lautet: „Die Zahl der Forſt⸗Aſſeſſoren und Forſt⸗Referen⸗ 
darien iſt ſo bedeutend angewachſen, daß nach einer Durchſchnittsberech⸗ 
nung etwa 19 Jahre vergehen werden, bevor diejenigen Forſtbefliſſenen, 
welche in nächſter Zeit die erſte forſtliche Prüfung ablegen, zur Anſtellung 
als Oberförſter gelangen. Künftig kann demnach nur der kleinſte Theil 
der Forſt⸗Aſſeſſoren eine remuneratoriſche Beſchäftigung in der Staats⸗ 
forſtverwaltung finden, und es ſteht zu befürchten, daß hierdurch nicht nur 
die fachmäßige Fortbildung leiden, ſondern auch ein Theil der Forſt⸗ 
Aſſeſſoren in Bedrängniß gerathen und die erforderliche Friſche und Be⸗ 
rufsfreudigkeit verlieren wird, ebe in erheblich vorgerücktem Alter endlich 
die Anſtellung als Oberförſter erfolgt. Ich ſehe mic deshalb veranlaßt, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


tan 


reimal exſcheint. 


12. Februar 1889. 


ng welche Sonntag einmal, Montag 
sveimal, an den übrigen Tagen 


Dinstag, den 


die Beſtimmungen über die Ausbildung und Prüfung für den königlichen 
Forſtverwaltungsdienſt vom 1. Auguſt 1 im 85 zu 5 dahin abzuändern, 
daß der Vater oder Vormund u. ſ. w. der Eintretenden ſich zu verpflichten 
hat, denſelben die Mittel zum Unterhalt nicht mehr, wie bisher, „auf 
mindeſtens noch 7 Jahre,“ ndern „auf mindeſtens noch 12 Jahre“ zu 
gewähren. e muß die Zahl der jährlich als Forſtbefliſſene An- 
zunehmenden auf ein beſtimmtes Maß beſchränkt und demgemäß ein Theil 
der Anwärter, welche die anuon zum Eintritt in die Forſtverwal⸗ 
tungslaufbahn erfüllen, gleichwohl zurückgewieſen werden. Zu dem Ende 
beſtimme ich, daß die Oberforſtbeamten nach wie vor zu prüfen haben, ob 
die bei ihnen ſich Anmeldenden den (nach Vorſtehendem abgeänderten) 
Anforderungen genügen, und alle diejenigen abweiſen, bei welchen dies 
nicht der Fall ift. Soweit hiernach grundſätzliche Bedenken gegen die Zu- 
laſſung nicht vorliegen, find mir aber die betreffenden Anmeldungen mit 
allen dazu gehörigen Zeugniſſen alsbald nach der l Prüfung direct 
einzureichen. Ich werde dann ſelbſt diejenigen auswäblen, welchen der 
Eintritt in die Laufbahn zu geſtatten iſt. Die nach Vorſtehendem ab⸗ 
geänderten Beſtimmungen treten ſofort in Kraft.“ < 


[Der General-Director der königlichen Bibliothek, Prof. 
Dr. Wilmanns,] wird, fo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, vom 1. April ab in 
der Lage ſein, Neuanſchaffungen in erheblich größerem Umfange als bis⸗ 
her vorzunebmen, denn der a areige Etat wirft ftatt der früheren 
Summe von 96 000 Mark 150000 Mark aus, und wenn von dieſem Be- 
trage immerhin rund 40 000 Mark Einbandkoſten abgehen, fo bleibt doch 
der Reit von 110 000 Mark ausreichend, um den Bücherbeſtand der Landes⸗ 
bibliothek in erfreulicher Weiſe zu erweitern, zumal von jetzt ab die jähr⸗ 
liche Mehrzuwendung von 54000 Mark eine dauernde fein wird. Die Ge- 
ſammtſumme von 150 000 Mark verſteht ſich für die K usch alter und 
neuer Werke, und es darf angenommen werden, daß in abſehbarer Zeit 
der königlichen Bibliothek Bücher nicht mehr fehlen werden, deren Beſi 
für ſie ſchlechtweg nothwendig und zugleich Ehrenſache ſein muß. Au 
die Erwerbung mehrerer Exemplare von Hia Ft theuren wiſſenſchaft⸗ 
lichen ABC-Büchern wird ſich ermöglichen laſſen und zwar in allen Auf⸗ 
lagen und Ausgaben, die überhaupt erſchienen find. Für die nächſt be⸗ 
vorſtehende Erwerbung iſt unter dem Beirath des Bibliothek⸗Curatoriums 
vom General⸗Director der Anſchaffungsplan bereits entworfen, ſo daß alſo 
die Erweiterung des Bücherbeſtandes ug um Zug vor fi geben kann. 
Die von der wiſſenſchaftlichen Welt als Wohlthat empfundene Neuordnun 


vergeben, daß die beſonders nothleidenden Wiſſenſchaftsgebiete gmon 
aats- 

P 150 000 M. 

erhöhte Anſchaffungsſumme noch immer aE Fi indeß für Berlin 


[Beurkundung des Perſonenſtandes.] Der preußiſche Miniſter 
es Innern hat es dem „Hann. Cour.“ zufolge für unzuläſſig erklärt, daß 
die auf Grund des Reichsgeſetzes über die Beurkundung bes Perſonen⸗ 
ſtandes gerichtlich gegen Geiſtliche, Standesbeamten ꝛc. erkannten Geld⸗ 
ſtrafen den Gemeinden vorenthalten werden. Da der § 70 des gedachten 
Reichsgeſetzes, ſo führt der Miniſter aus, zwiſchen den im Verwaltungs⸗ 
wege feſtgeſetzten Ordnungs- und Erecutivftrafen einerſeits und den gez 
richtlich erkannten Strafen andererſeits nicht unterſcheide, ſo liege 
beim Mangel einer abweichenden landesgeſetzlichen Beſtimmung kein Grund 
vor, daß die gerichtlich erkannten Geldſtrafen nicht den Gemeindekaſſen 
zufielen. Da ferner das Geſetz in unzweideutiger Weiſe die fraglichen 
Gebübren und Strafen den Gemeinden zuſpreche, welche die ſächlichen 
Koſten der Standesämter zu tragen hätten, ſo ſei es auch unzweifelhaft, 
daß in den aus mehreren Gemeinden zuſammengeſetzten Standesamts⸗ 
bezirken die Geſammtheit der den Standesamtsbezirk bildenden Gemeinden 
ebenſo zum Bezuge der Gebühren und Strafen berufen ſei, wie ſie die 
Koſten der Standesamtsverwaltung aufzubringen und unter ſich zu 
repartiren habe. 

[Die Beſchlagnahme des Kreuzzeitungsartikels] über 
das „monarchiſche Gefühl“ wurde, wie bereits gemeldet, wieder auf⸗ 
gehoben. Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt hierzu: „Für die event. Erhebung 
einer Anklage hatten ſich keinerlei Anhaltspunkte ergeben. Herr von 
Hammerſtein war übrigens ſo freimüthig geweſen, ſich ſofort als Ver⸗ 
faſſer jenes Pronunciamentos zu bekennen. In Folge dieſer unum- 
wundenen Erklärung wurde ſ. Z. eine Hausſuchung in der Redaction 
unterlaſſen. Unzutreffend war die Nachricht, daß bei der Einleitung 
des nun eingeſtellten Verfahrens das Manuſcript des Artikels be- 
ſchlagnahmt worden ſei; daſſelbe exiſtirte damals überhaupt nicht mehr, 
es war nach dem Satz einfach in den Papierkorb gewandert.“ 


[Gras⸗ und Lebel⸗Gewehr.] Kürzlich haben, wie die „Rep. fr.“ 
mittheilt, in Avignon bei dem 58. * intereſſante vergleichende 
Verſuche zwiſchen dem Gras: und dem Lebel⸗Gewehr ſtattgefunden. Bei 
dieſen iſt conſtatirt worden, daß das Gras⸗Gewehr auf 100 m Ent⸗ 
fernung dem Lebel⸗-Gewehr überlegen ift, daß aber von 200 m an das 
Lebel⸗Gewehr eine bedeutende Ueberlegenheit beſitzt. Auf 500 m durch⸗ 
ſchlägt das Geſchoß des Lebel⸗Gewehres zwei Platten Schmiedeeiſen, 
während die Kugel des Gras⸗Gewehres nur eine dieſer Platten durch⸗ 
bohrt und bei der zweiten platt wird. Ein Baumſtamm von 50 cm 
Stärke wurde ebenſo durchbohrt. Das meiſte Intereſſe boten die Ergeb⸗ 
niſſe bei dem Schießen nach einem gefallenen Mauleſel. Bei früheren 
derartigen Verſuchen hatten die Militärärzte behauptet, daß die Heilung 
der von dem Lebelgeſchoß herrührenden Wunden leichter und ſchneller von 
Statten ginge, als die Heilung der Wunden, die von Geſchoſſen des 
Gras⸗Gewehres herrührten. Dieſe Anſicht iſt nun durch die Schieß⸗ 
verſuche in Avignon vollauf beſtätigt worden. Das Projectil des Lebel⸗ 
Gewehres drang in das Fleiſch ein, ohne Knochenzerſplitterungen zu 
erzeugen, während die Kugel des Gras⸗Gewehres das Gewebe des Fleiſches 
und die Knochen völlig zerſtörte. Aber beide Geſchoſſe vermochten nicht, 
einen mit naſſer Erde gefüllten Sack zu durchdringen. 


[Der Fall Senart.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat bekanntlich 
einen Artikel gebracht, in welchem dargelegt wurde, daß die Ertheilung 
der Paßviſa activen franzoͤſiſchen Offizieren grundſätzlich verweigert 
wird. Im Gegenſatze hierzu ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 

„Dr. Eudes in Chateauroux hatte aus Straßburg ein Telegramm er⸗ 


halten, daß ſeine todtkranke Mutter ihn vor ihrem Ende zu ſehen wünſche. 


Eudes reiſte nach Paris und beantragte bei der deutſchen Botſchaft das 
Viſum für feinen Paß. Der Sachlage gemäß beſchied ihn die Botſchaft, 
daß ſie ohne Ermächtigung der Straßburger Regierung nicht viſiren könne, 
da ſie in der Paßfrage nur ausführende, nicht anordnende Behörde ſei. 
Als die Regierung in Straßbur Kenntniß von dem Sachverhalt erhalten 
hatte, ertheilte fie »ſofort mündlich, ſchriftlich und telegraphiſch Befehl, 
Dr. Eudes über die Grenze zu laſſen. Leider war es aber ſchon zu ſpät. 
Aus dem Vorſtehenden gebt klar hervor, daß nirgend wo eine beabſichtigte 
Härte vorgekommen iſt.“ 


BEE TEEN. au 


PRealcurfe für Frauen.] Mehrere hieſige Frauen hatten vor 
einiger Zeit an den Wiſſenſchaftlichen Centralverein das Geſuch ge- 
ſtellt, die Einrichtung von Realcurſen für Frauen zum Zweck der 
Ergänzung der allgemeinen Bildung, ſowie zur Vorbildung für eine 
etwaige höhere gewerbliche oder wiſſenſchaftliche Berufsthätigkeit zu 
Nach dem Plane derſelben ſollten die in Ausſicht ge: 
nommenen Curſe bei zweijähriger Dauer 18 bis 20 wöchentliche 
Unterrichtsſtunden in Sprachen, Mathematik, Naturwiſſenſchaften und 
Geſchaͤftskunde erfordern (für Litteratur, Geſchichte, Geographie find 
Der Eintritt in dieſe Curſe 
fol von einem Aufnahmeexamen abhängig gemacht werden, in dem 
Ebenſo wäre ein 
Schlußerxamen einzurichten, um die erzielten Reſultate feſtzuſtellen. 
Die bezeichneten Frauen haben es übernommen, die für die Ein⸗ 
richtung dieſer Curſe erforderlichen Mittel aufzubringen. Der Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Centralverein ift bereitwillig auf die Sache eingegangen und 
nach den bisherigen Erörterungen gewinnt es den Anſchein, als ob 
der Plan, welcher jedenfalls allſeitige Unterſtützung verdient, mit dem 


übernehmen. 


bereits anderweitig Curſe eingerichtet). 


die nöthigen Vorkenntniſſe nachzuweiſen wären. 


nächſten Winter ins Leben gerufen werden konne. 


Der Wohlthätigkeitsſinn der Berliner! findet ſeinen ſchönſten 
ahr zu Jahr wachſenden Mitteln, welche der Stadt 
e Verfügungen u. ſ. w. zu dem Zwecke überwieſen 


Ausdruck in den von 
Berlin durch letztwilli 
werden, um neben der geleßlichen via ieai = auch eine umfangreiche 
8 auszuüben. Leider find n Fuge des Rückganges 
des Zinsfußes die für die Armen verwendbaren Erträgniſſe der vorhan⸗ 
denen großen Fonds doch fühlbar eingeſchränkt, und es bedarf noch wei⸗ 
terer Bethätigung der Nächſtenliebe, um dieſe Ausfälle wieder auszu⸗ 
gleichen. Bei der ſtädtiſchen Haupt⸗Stiftungskaſſe werden jetzt 21 wohl⸗ 
thätige Stiftungen und Fonds in Höhe von 11277 974 Mark verwaltet. 
Von dieſen ſtand zu Rentenzahlungen, laufenden und außerordentlichen 
Unterſtützungen eine Summe von 293 906 Mark im abgelaufenen Jahre 
ur Verfügung. Es konnten an 974 Perſonen laufende Renten und Unter⸗ 
übungen von jährlich 24 bis 900 Mark gezahlt werden, ferner an 1887 
8 außerordentliche Unterſtützungen, an 632 Perſonen Legate zur 
eſchaffung von Brennmaterial 18 Perſonen erhielten Nähmaſchinen und 
150 arme und würdige Perſonen wurden feſtlich bewirthet. — 
Capitalvermögen der Haupt⸗Stiftungskaſſe gehört en 
ſtraße 38 (beſt 


Zu dem 
N das Haus Friedrich: 
ejtimmt für Damen — — oder höheren bürgerlichen 
Standes), ferner die Grundſtücke Jeruſalemerſtraße 40, Melchiorſtraße 16 
und Köpnickerſtraße 47a. Die Miethsüberſchüſſe aus dieſen Häuſern ge⸗ 
langen alljährlich zur Vertheilung an Arme. Es iſt eine eigenthümliche 
Erſcheinung, daß die ausſchließlich zur Unterſtützung der „verſchämten 
Armen“ beſtimmten Collectengelder, welche innerhalb der Armen⸗Com⸗ 
miſſions⸗Bezirke geſammelt werden, fih von Jahr zu Jahr zu vermindern. 
Im letzten Jahre ſind nur noch 5900 Mark zuſammen gekommen. Unter 
den Vermächtniſſen und Geſchenken des letzten Jahres befindet ſich eine 
Stiftung des jetzt verſtorbenen Commerzienraths Valentin Man⸗ 
heimer in Höhe von 15 000 Mark, ferner ein Legat der Frau Juſtizrath 
Garmatter, geb. Brüſenau, von 20 000 Mark und eine Stiftung der 
Frau Rittergutsbeſitzer Evers, geb. Baake, in Höhe von 63 000 Mark. 
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[Eine böswillige Rache] führte den Tiſchler Joſef Pielgrzymowski 
unter der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung vor die 
vierte Strafkammer des Landgerichts I. P. war feit längerer Zeit in 
einer größeren Tiſchlerei beſchäftigt und trug ſich mit der Hoffnung, den 
freigewordenen Werkmeiſterpoſten zu erhalten. Aber nicht er, ſondern der 


Die Hochburg der Kälte. 


In den erſten Tagen des neuen Jahres ging durch die Zeitungen 
die Notiz, daß von Nordoſten her eine Kältewelle bei uns eingedrungen 
fei, und wenn man auch gewöhnt ift, bei der Erwähnung der Kälte 
an das Sinken der Queckſilberſäule zu denken, der Begriff der Kältewelle 
alſo ein wenig paradox erſcheint, wollen wir es doch wagen, das 
Bild weiter auszuführen und die erwähnte Welle als eine für uns 
ganz erhebliche Kälteſpringfluth zu charakteriſiren. Ihre Wirkung 
war einſchneidend; was unſere Heimath etwa an eigenem Klima 
fabrizirt, das wollte den Anſprüchen, die an dasſelbe geſtellt wurden, 
gar nicht recht genügen; das rechte Winterwetter kam nicht zu Stande. 
Es blieb nichts übrig, als den Bedarf durch Import zu decken. 
Natürlich denkt hier alle Welt an Sibirien, denn „ſibiriſche Kälte“ ift 
der hoͤchſte Grad der Kälte, den wir uns in unſerer Vorſtellung zu 
denken vermögen. Sibirien beſitzt in der Phantaſie der Menſchen 
einen ähnlichen Rang, wie etwa Indien, nur mit dem Unterſchiede, 
daß ſich dieſem die Sehnſucht zuwendet, während vor jenem ein all⸗ 
gemeines Grauen herrſcht. Doch verdient das gefürchtete Land ſeinen 
ſchlechten Ruf ſeiner natürlichen Beſchaffenheit nach gar nicht, es ver⸗ 
dankt ihn nur ſeiner Verwendung von Seiten der Ruſſen zur Depor⸗ 
tation vom gelindeſten bis zum ſchärfſten Grade; der Fluch derſelben 
iſt auf Alles übergegangen, was mit dem Lande in Verbindung 
ſteht. Zwar vergißt man, wenn man von den Wundern der Polar: 
welt ſpricht, nicht ihre Schrecken, aber nimmer verbindet ſich damit 
jenes Grauen, das die kälteren Regionen Sibiriens in uns zu 
wecken pflegen. Sibirien iſt aber gerade in ſeinen kälteſten Regionen 
ein Land, das es an Wundern mit den Polarregionen aufnehmen 
kann. Hier finden wir den kälteſten Punkt der Erde, die größte bez- 
kannte Winterkälte und an eben demſelben Punkte werden im Sommer 
Weizen, Roggen, Gerſte 1c. gebaut und bringen gute Ernten. Wir 
können uns kaum eine Vorſtellung machen von der Kälte, die hier 
herrſcht, wo alle Factoren zuſammenwirken, dieſelbe auf das Aeußerſte 
zu ſteigern. Hier entſteht gerade jene Art von Kälte, mit allen be⸗ 
gleitenden Umſtänden, wie ſie uns die erwähnte Kältewelle gebracht 
hat, und ſollten ſich auch Bedenken dagegen geltend machen laſſen, 
daß jene Kälte hier ihren Urſprung hatte, mit nicht weniger 
Recht werden wir fie doch eine „echt ſibiriſche Kälte“ nennen können, 
da fie ein ſchwacher Abglanz jenes unübertroffenen Landesproductes 
A. Um zunächſt dem Vorurtheil gegen das Land feine Kraft zu 
nehmen, ſei eine Aeußerung Ferdinand Müllers angeführt: „Oſt⸗ 
ſibirien ift nicht nur ein ſehr ſchönes Land, ſondern auch das Klima 
bietet viele Annehmlichkeiten. Nicht allein die Bewohner ‚hängen 
mit großer Liebe an ihrem Heimathlande, ſelbſt Europäer, die lange 
Jahre in Sibirien gelebt haben, find häufig ſchon aus Europa, von 
Sehnſucht nach dem fernen Oſten getrieben, wieder dahin zurück⸗ 
gekehrt.“ Dieſe Aeußerung bezieht ſich auf das Gebiet von Jakutsk 
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die Ueberzeugung, daß der Angeklagte die Majeſtätsbeleidigun 
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r jder deutſchfreiſinnige 
Frankfurt a. O. im großen 8 
wurde, erfreute 
der Stadt Frankfurt und der größeren Städte und Ortſchaften 
. 

egierungsbezirk hatten ſich zu den Berathun 
wegen des Schneewetters nicht unheſchwerliche Reife nicht geſcheut. 
2 ani Rickert, Münch und Pariſius. Außer den Führern der 
innigen in Frankfurt war auch der 
Kreiſes bei der letzten Landtagswahl, 
Fürſtenwalde, erſchienen. 

oßen öffentlichen Verſammlung, die von ca. 1500 Perſonen 


eorbneten Rickert das Wort, 
eifall unterbrochene zweiſtündige Rede. 

Anknüpfend an eine Notiz in einem Frankfurter Cartellblatte, in welcher die 
freiſinnige Partei verdächtigt wurde, weil ſie den Parteitag auf den Sonntag, 
den heiligen Ruhe- und Feiertag einberufen habe, bemerkte der Redner: Ich 
bin überraſcht, daß ſich in Frankfurt, wo früher ein anderer Geiſt herrſchte, 
Bet eine ſolche Geſinnungs⸗ und Glaubensriecherei breit macht. In 

erlin unter den Augen des Kaiſers finden jeden Sonntag zahlreiche 
Verſammlungen anſtandslos ſtatt. Die Herren aber halten ire Beit 
ſchon für gekommen und warum glauben fie das ? weil das Bürgerthum 
in eine vollſtändige Apathie verſunken zu ſein ſcheint und von ſeiner ihm 
innewohnenden Kraft nicht Gebrauch macht. Wenn wir einen Rückblick auf 
die Ereigniſſe des letzten Jahres und der letzten Tage werfen, Ereigniſſe, 
die in anderen Zeiten ſehr lange ihre Wellen geſchlagen haben würden, ſo 
müſſen wir fagen, dieſelben gehen in unſerer heutigen ſchnelllebigen Zeit 
faſt ſpurlos vorüber. Wir haben zwei Kaiſer, unſer Nachbarland den 
Kronprinzen verloren. Welcher Gegenſatz zwiſchen Kaifer Friedrich und 
der Tragödie von Meyerling. Hier der ſiechende Kaiſer, der ach! ſo gern 
leben wollte, um durch fein Leben fein Volk zu beglücken, dort der 
jugendliche Fürſtenſproß, der das Leben von ſich wirft, fo wenig 
eingedenk der Pflichten, die er einſt zu erfüllen hatte. Doch was 
in den höchſten Kreiſen geſchehen, fol uns auch an unſere Pflichten er: 
innern. Auch die Höchſten ſind den menſchlichen Naturgeſetzen unter⸗ 
worfen, und wir werden immer mehr inne. daß die Völker mitberufen 
ind, neben den Fürſten zu wirken. So paradox es auch klingen mag, 
er abfolute Staat ift beffer als der conſtitutionelle bei einem energieloſen, 
feiner conſtitutionellen Pflichten ſich nicht bewußten Volke. Im abſoluten 
Staate wäre es z. B. nicht möglich geweſen, die Getreidezölle auf die 
laben Höhe zu — kein abſoluter Herrſcher würde das gewagt 
aben. Im weiteren Verlaufe ſeines Vortrages kam Redner auf die 
ſcheinbare Spaltung der freiſinnigen Partei bei der Colo nialpolitik und 
beſonders bei der Krondotationsfrage zu ſprechen und bemerkte dazu: Die 
Krondotationsfrage iſt, wie das in der erſten Fractionsſitzung der Partei 
bereits allſeitig feſtgeſtellt wurde, keine politiſche Principienfrage 
eweſen. Jeder iſt nicht auf denſelben Ton abgeſtimmt und jeder 
inzelne muß deshalb, abgeſehen von Principienfragen, das Recht 
freier Entſchließung haben. Um die Partei ſoll es ſeit der Abſtimmung 
er die Krondotation wieder einmal nach Anſicht der Cartellblätter febr 
faul ſtehen, in der Partei ſelbſt weiß man natürlich nichts davon. (Große 
Heiterkeit.) Die freiſinnige Partei iſt da überhaupt in einer üblen Lage 
den Cartellbrüdern gegenüber. Stimmt unſere Partei geſchloſſen, ſo heißt 
es, wir beugen uns vor dem großen Dictator und haben keine eigene Ueber⸗ 
zeugum treten einmal Meinungsverſchiedenheiten auf, jo wird behauptet, 
ple ee en werden bald tobt fein; fie haben keinen Halt mehr unter 
nur in Bezug auf die r der Gru eine iſſe 
loſigkeit gegen 2 Einzelnen ausüben, in en En COE Die Kron⸗ 
dotationsfrage ift, wie gejagt, keine Brincipienfrage, deshalb wird auch der 
Sache in der Partei ſelbſt keine Bedeutung beigelegt. Herr Rickert rechtfertigte 
ſodann das Verhalten der freiſinnigen Partei bei dem Antrag Windthorſt, 
betreffend die Sclavenbefreiung, und gegenüber der oſtafrikaniſchen Vor⸗ 
lage und kritiſirte dabei die Bemerkung des Kanzlers über das „Fügen 
unter den Willen der Volksmehrheit“. Beim Tabaksmonopol und Brannt- 
weinſteuergeſetz habe Fürſt Bismarck kein fo feines Gehör den Stimmen 
des Volkes gegenüber gehabt. Auf den Etat des Reiches und Preußens 
ausführlich eingehend, fuhr der Redner fort: Die Finanzlage iſt, wie die 
Regierungen verſichern, befriedigend, und das wäre kein Wunder, 


an der Lena. Namentlich der Name „Lena“ dürfte durch die Er- 
innerung an die im „Eiſe der Lena“ gefundenen Mammuthleichen 
das Land allgemein als jenes Sibirien beglaubigen, an das man 
bei „ſibiriſcher Kälte“ zu denken pflegt. 

Jakutsk wird zwar an Winterkälte noch von Werchoſansk um ein 
weniges übertroffen, für die Meteorologie aber behauptet der erſtere Ort 
ſeine Bedeutung, da wir durch das Verdienſt eines ungebildeten 
Kaufmanns, Namens Newerov, der für die regelmäßigen Temperatur⸗ 
beobachtungen eine Art Monomanie hatte, aus der erſten Hälfte 
dieſes Jahrhunderts Beobachtung reihen von nahezu 30 Jahren be- 
ſitzen, deren Wichtigkeit man darnach ermeſſen kann, daß in dieſen 
Gegenden der Schluͤſſel zu dem großartigen meteorologiſchen Kreis⸗ 
laufe zu ſuchen iſt, der den Erdball umwogt. Um einen Anhalt für 
die Beurtheilung der Kältegrade zu gewinnen, behalte man im Auge, 
daß Queckſilber bei — 39,5 C. zum feſten Körper wird; die erſte 
Folge iſt, daß Queckſilberthermometer in dieſen ee 5 7 
Dienſt verſagen und Weingeiſtthermometer an ihre r Se 105 
müſſen. Das Temperaturmittel des Januars beträgt nun p 55 Er 
fat —43° C., während die mittleren Extreme etwa — . wörben 
betragen und als äußerſte Kälte bisher —62° C. beobachte Pla 
find. So kann es kommen, daß das Queckſilber einen Mona 90 
gar nicht aufthaut. Künſtlich ſolche Kältegrade perzufel eh 2 e 
große Mühe, ehe die fabrikmäßige Darſtellung flüſſiger - o) enfäure 
ein bequemes und äuferft leiſtungsfähiges Mittel gewährte. „Es 
jt nicht moglich“, ſagt Middendorf in feinem großen Reiſeberichte, 
„die feierliche Unheimlichkeit zu beſchreiben, welche unter der Herrſchaft 
jener fürchterlichen Kältegrade im Freien obwaltet, fo etwas muß 
man erlebt haben, um es zu verſtehen. Das Queckſilber iſt längſt 
zum feſten Metalle erſtarrt und läßt ſich zu Kugeln formen, ſchneiden 
und hämmern wie Blei; das Eiſen wird fpröde und Beile ſpringen 
wie Glas; das Holz wird, nach Maßgabe der in ihm enthaltenen 
Feuchtigkeit, härter als Eiſen und widerſteht der Axt, fo daß nur 
völlig trockenes Holz ſich zum Fällen und Spalten hergiebt; die ſonſt 
hoch emporflackernde Flamme des Wachtfeuers umleckt nur den ent- 
zündeten Holzſtoß, ſich dicht an ihn anſchmiegend, als friere das 
Feuer ſelbſt in ſo ſchrecklicher Kälte, und allerdings erfriert es und 
erliſcht es, ſobald es fih erkühnt, unter dem Einfluſſe eines Luftzuges 
ſich etwas höher vom Holzſtoß abzuheben; denn die Gaſe erkalten, 
denen es ſeine Nahrung verdankt. Weit vernehmbar knarrt jeder 
Tritt im ſpröde gewordenen Schnee; hell krachend platzen mit mächtigen 
Schüſſen ringsum die Bäume des Urwaldes; ihnen antwortet, gleich 
dem Kanonendonner ferner Batterien, ein dumpf nachtönendes unter⸗ 
irdiſches Knallen, das die Erde erſchuͤttert, dieſes Knallen rührt vom 
Berſten der Eisdecken, vom Berſten des tiefgefrorenen Bodens her.“ 
Daß der Menſch doch im Stande it, in nomadischer Lebensweiſe ſo⸗ 
gar, dieſe ungeheuren Froſtgrade zu ertragen, iſt der großen Trocken⸗ 
heit der Luft zuzuschreiben; nur vollkommen trockene Kleidung ver⸗ 
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Candidat des Frankfurt dehuſſe 
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terer hielt eine oft von ſtürmiſche m 
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denn in den letzten 10 Jahren ſind 310 Millionen neuer Steuern 
bewilligt worden. Und doch ift die Sache nicht gar fo roſig, wie 

auf gegneriſcher Seite hingeſtellt wird. Die 110 Millionen 
che das Branntweinſteuer⸗Geſetz bringt, haben die Einzelſtaaten 
überwieſen erhalten, und ihre Landtage machen daraufhin große Ausgaben. 
an Reichsſäckel iſt nicht viel mehr da, und es ſteht ſchon heute feſt, daß 
bei Einführung des Alters⸗ und Invalidengeſetzes eine neue indirecte 
Steuer nothwendig wird. „J, warum denn nicht?“ hat uns auf eine 
diesbezügliche Aeußerung Herr von Kardorff im Reichstage zugerufen. 
Nun ja, das Bier ift ja noch fo wenig „beläſtigt“. (Stürmische Heiter- 
keit.) Bis zu den nächſten Wahlen aber wird „unter allen Wipfeln Ruh“ 
fein. (Sehr richtig) Des Weiteren beſprach der Vortragende das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz, die Forderung der Regierung von neuen Panzerſchiffen, 
das Verhalten des Bundesraths zu den Arbeiterſchutzanträgen und die von 
den Cartellbrüdern jetzt beliebte Art der Wahlprüfungen. Auch den Fall 
Geffcken berührte der Redner und bemerkte dabei, es ſei ein Malheur 
geweſen, daß der „Hamb. Corr.“, der in den Bemerkungen des Juſtiz⸗ 
miniſters ſo gewaltige Irrthümer nachwies, erſt nach Bernd dung der 
dritten Leſung des Juſtizetats in den Reichstag * t ſei. Eine noch⸗ 
malige n der Angelegenheit ſei deshalb nicht möglich geweſen. 
Nachdem der Redner noch auf das Alters- und Invalidenverſorgungs⸗ 
Geſetz eingegangen war, ſchloß er mit folgenden Worten: Stehe Jeder 
auf feinem Poſten als Hüter und Schützer der verfaſſungsmäßi en Rechte. 
Thue ein Jeder das Seinige, daß endlich eine ſtarke öffentliche Meinung zu 
Gunſten der Fan n artei 8 gelangt; ſie wird dann un⸗ 
widerſtehlich ſein. (Stürmiſcher Beifall.) Nach dieſer Verſammlung traten 
die Vertreter der einzelnen Bezirke zu einer Berathung zuſammen. In derſelben 
wurden zunächſt interne Organifationsfragen behandelt. Außerdem wurden 
von den einzelnen Vertretern capiu Mittheilungen über die Verhält⸗ 
niſſe in ihren Wahlkreiſen gemacht und über die in Ausſicht zu nehmen⸗ 
den Candidaturen Beſchlüſſe gefaßt. Im 8 war die Stimmung 
der Delegirten in . pee die Erfolge bei den nächſten Wahlen eine 
ſehr hoffnungsfreudige. Dieſer frohe Muth peran te auch bei dem hierauf 
ſtattgehabten Feſtmahle zu beredtem Ausdrucke. ahlreiche Toaſte würzten 
das Mahl, an dem ſich ca. 200 Parteigenoſſen betheiligten. So ſchloß 
der deutſchfreiſinnige Parteitag für den Regierungsbezirk Frankfurt in 
würdigſter Weiſe. Derſelbe hat für das politiſche Leben in den betreffen⸗ 
den Wahlkreiſen eine mächtige Anregung gegeben. 

Vermiſchtes aus Dentichland. Aus Danzig wird berichtet: Das 
200 jährige Jubiläum des Grenadier - Regiments Nr. 5, zu welchem der 
Kaiſer ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hat, ſoll, wie ſchon früher be⸗ 
abſichtigt wurde, am 11. März begangen werden. Am Vorabend ſoll 
Zapfenſtreich und Feuerwerk auf dem Biſchofsberg, am Feſttage ſelbſt 
Gottesdienſt, Parade, ein Feſtmahl im Artushofe, Abends Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung und Luſtbarkeiten für die Mannſchaften ſtattfinden. - 

In Speyer fol zur Erinnerung an die Proteſtation vom 19. April 1529 
eine Gedächtnißkirche erbaut 

Frankreich. 

s. Paris, 9. Februar. [Disciplinloſigkeit der Armee. — 
Die Reviſion der Verfaſſung.] Die verſchiedenen Manifeſta⸗ 
tionen activer Militärs, die in letzter Zeit zu verzeichnen geweſen, 
wie die Rede des Generals Riu, der Tagesbefehl des Oberſten Senart, 
die boulangiſtiſche Demonſtration eines Offiziers in einem Lyceum in 
Limoges u. a. m., haben in Regierungs- und parlamentariſchen Kreijen 
eine gewiſſe Beſtürzung hervorgerufen. Mit Bangen fragt man ſich, 
wie dieſe Erſcheinungen zu erklären ſind und wohin ſie führen müſſen. 
Man fühlt, daß ſie Symptome einer Lockerung der Disciplin in den 
Offizierskreiſen ſind, welche bei den gegenwärtigen Verhältniſſen die 
größten Beſorgniſſe erregen müſſen, beſonders da auch unter den 
Soldaten, wie die Deſertion von 71 Mann eine Linienregiments 
in Longwy bewieſen, der Geiſt des Widerſpruchs und der Unzufrieden⸗ 
heit ſich bemerkbar macht. Der Kriegsminiſter hat deshalb beſonders 
in Hinſicht auf den Fall Senart ein Circular an die Generale und 
Regiments⸗Commandeure erlaſſen, in welchem er in ſtrengen Aus⸗ 
drücken die politiſchen Kundgebungen ſeitens des Militärs tadelt und 
mit Strafen — falls ſich ähnliche Vorfälle wiederholen ſollten. 

e anbelangt, fo 7 i ie 
calen gelegentlich des Falles eee bag — u 
chauviniſtiſche Sprache geführt haben, wie fie feit geraumer Zelt fiche 
zu verzeichnen geweſen, während die Opportuniſten und Gemäßigten 
ſich in anerkennenswerther Weiſe objectiv verhalten haben. Man 
kann ſich des Argwohns nicht erwehren, daß die Radicalen 
ein wenig Chauvinismus getrieben, um dem Boulangismus 
ins Handwerk zu pfuſchen und ſich als hervorragende Patrioten 
zu zeigen. Sie ſcheinen in der That die Naivetät ſo weit 
treiben zu wollen, dem Boulangismus Alles abzuſehen, ihm in Allem 


te 


mag genügenden Schuß zu gewähren und der Nomade läßt feine 
Kleider über Nacht im Freien auf dem Schnee trocknen. Ein 
Experiment Middendorfs macht es anſchaulich, wie reißend ſchnell 
ſelbſt Schnee und Eis hier verdunſten. Er weichte eines Abends 
bei gefrierendem Queckſilber einen feiner Lederhandſchuhe im Waſſer 
ein, drückte ihn leicht aus und legte ihn ſteif gefroren auf den Schnee. 
Nach weniger als einer Stunde war der Handſchuh vollkommen 
trocken. Eine andere Wirkung der Trockenheit der Luft iſt die große 
Durchſichtigkeit derſelben; der Himmel iſt fo tiefblau wie unter den 
Tropen. Wrangel theilt als einen Beweis der Scharfſichtigkeit der 
Bewohner des Landes mit, daß ein Jakute ihm erzählt habe, er habe 
einen kleinen Stern von einem größeren wiederholt verſchlucken und 
wieder ausſpeien geſehen; daraus geht hervor, daß der Jakute die Jupiter⸗ 
Trabanten mit bloßem Auge geſehen hat; neuerdings ſucht man den 
Grund dazu in der außerordentlichen Durchſichtigkeit der Luft. Eben⸗ 
ſowenig fehlen die Trugbilder der Luftſpiegelungen. Gleichzeitig ver- 
mehrt die Klarheit des Himmels die Kälte, denn Tage und Wochen 
lang mag die Wärme, die ſelbſt bei gefrorenem Queckſilber noch da 
ift, frei in den Weltenraum hinausſtrahlen, defen Temperatur aljo 
noch niedriger fein muß, obgleich ihn die Wärmeſtrahlen ungezählter 
Sonnen durcheilen. 

Kalt it Oſtſibirien, aber es ift beſtändig kalt, das will fagen, es 
bleibt Monate lang das Thermometer unter dem Gefrierpunkte des 
Waſſers; würde auch die Temperatur einmal in jähem Wechſel um 
20° oder 30° C. ſchwanken, es käme doch nicht zu jenem lieblichen 
Wetter, das für uns einen Wechſel um 10° C. faſt regelmäßig im 
Gefolge hat, zum Thauwetter. Der ewige Wechſel zwiſchen Froſt 
und Thauwetter, zwiſchen Regen und Schnee iſt es, der unſeren 
Winter ſo unbehaglich macht, und heftige Winde ſorgen dafür, daß 
durch die dichteſten Kleidungsſtücke hindurch fetë die wechſelnde 
Temperatur auch unſerer Haut fühlbar wird. Die Beſtändigkeit und 
Trockenheit des fibiriichen Klimas it der Geſundheit äußerſt zuträglich; 
Lungenkrankheiten find unbekannt und Lungenkranke 1 hier oft 
Heilung oder wenigſtens Linderung. Wer Zeit hat und ſonſt noch 
die erforderliche Kraft zur weiten Reife, der möge alſo getroſt Sibirien 
als Curort wählen. Auch große Epidemien, mit Ausnahme der 
Pocken, ſind dem Lande jar ee 2 Bacillen unierliegen 

ie ſie hier „un 
3 9 Mort rbigteiten find die Mammuth⸗Thiere 
Sibiriens. Die Knochen dieſer Thiere ſind allenthalben über das 
Land zerſtreut, manche Gegenden ſind wie überſät davon. Es dürfte 
bekannt ſein, daß Sibirien Elfenbein liefert, daß aber dieſes foſſile 
Elfenbein in Mengen bis zu 40 000 Pfund jährlich in den Handel 
kommt, iſt wohl weniger allgemein bekannt. In den Mammuths⸗ 
knochen ift zunächſt das Mark vortrefflich erhalten; der alte Hedenſtröm, 
der Beſchreiber Neuſibiriens, hatte einen großen Sack voll Mark aus 
den Knochen der Mammuths, da es ſcheinbar vertrocknet geweſen war, 
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nachzuahmen, um die Popularität des Ex⸗Generals zu erſchüttern und 
für ſich zu gewinnen. Ein ſolcher Wettkampf, auf den Chauvinis⸗ 
mus ausgedehnt, könnte aber leicht recht verhängnißvolle Conſequenzen 
nach ſich ziehen, und es iſt deshalb als ein erfreuliches Zeichen anzu⸗ 
ſehen, daß die Regierung in dieſem Punkte ihren radicalen Freun⸗ 
den nicht folgt, ſondern die Thatſachen objectiv beurtheilt und den 
Chauvinismus zu beſchwichtigen ſucht. Indeſſen wird dieſe ver⸗ 
nünftige Haltung das Cabinet weder kräftigen, noch ihm im Lande 
neue Sympathien erwerben, da hier zur Zeit alle Hetzer in der inneren 
und der äußeren Politik das Ohr der Maſſen beſitzen. Der Kampf 
in der Reviſions⸗, ſowie der Arrondiſſements⸗Wahlfrage könnte dem 
Miniſterium Floquet leicht verhängnißvoll werden. Die Widerſprüche 
unter den Republikanern über dieſe Reformen ſind zu heftig, die 
Complicationen zu zahlreich, als daß angeſichts des rückſichtsloſen Be⸗ 
ſtrebens der vereinigten Boulangiſten und Conſervativen, das Cabinet 
zu ſtürzen und die Kataſtrophe zu beſchleunigen, Herr Floquet und 
ſeine Collegen die Hoffnung hegen könnten, ſiegreich aus dieſem 
Kampfe hervorzugehen. Die nächſte Woche verſpricht mithin eine ſehr 
ereignißreiche zu werden, was ſchon aus dem Umſtande zu ſchließen ift, 
daß Boulanger nach Paris zurückgekehrt ift, um der Discuffion über 
die Reviſton und die Aenderung des Wahlmodus in der Kammer 
beizuwohnen und ſeine parlamentariſchen Truppen zum Anſturm gegen 
das Cabinet zu führen. 


[Im Abgeordnetenhauſe] gelangte die Interpellation des 
Abg. Salis über die Verſchleppung 1 55 Klage gegen Numa Gilly 
zur Discuffion. Der Interpellant erklärte, der e be habe ihm 
mitgetheilt, daß der Caſſationshof heute ſein Urtheil über den Recurs 
Numa Gilly's fällen werde. Er habe gehofft, daß Herr Gilly, der fih 
gegenwärtig in Paris befinden foll, fih endlich zeigen würde. Seit dem 

3. December ſei er im Unklaren darüber, vor welchen Gerichtshof er den 
niederträchtigen Verleumder zu citiren habe. Das Sri welches die 
Entſcheidung des Caſſationshofs binnen zehn Tagen erheiſcht, fet verletzt 
worden, da die Angelegenheit ſeit dem 16. Januar anbangia Je und erſt 
auf feine Interpellation hin beſchleunigt worden wäre: ine Privat⸗ 
perſon hätte in dieſer Lage nichts ausrichten können, da ſie keine Inter⸗ 
pellation zu ihrer erfügung habe. Der Redner beſchwerte ſich über die 
Anordnungen, welche den Unterſuchungsrichtern der Provinz aus Paris 
zugegangen wären: alle Kläger wären erſchienen, nur Herr Gilly hielt 
ſich von den Gerichten fern, wie er ſich auch von den Kammern fernhält. 
Die Richter wollten Gilly gewaltſam vorführen laſſen, allein man fand 
im Miniſterium, eine ſolche Maßregel würde einen ſchlechten Eindruck 
machen. Indeß die Rechtspflege ſtockte, machte die Verleumdung 
weitere Fortſchritte und die Abgeordneten mußten die Rufe: 
„Nieder mit den Dieben! Nieder mit den Wilſons!“ anhören. 
Die Collegen, welche gleich dem Interpellanten verleumdet, beſchmutzt, in 
den Koth gezerrt wurden, wollten in einer feierlichen Sitzung den Nach⸗ 
weis erbringen, daß der . ein feiger, niederträchtiger Lügner und 
Verleumder ſei. (Beifall.) Der Redner kennt noch nicht das Urtheil ſeiner 
Wähler, will aber vor Allem ſich der Achtung ſeiner Collegen und Mit⸗ 
bürger würdig erweiſen. (Lebhafter Beifall.) 


Der neue Juſtizminiſter Guyot⸗Deſſaigne erwiderte, auch er ſei 
über die Rufe? „Nieder mit den Dieben! Nieder mit den Mördern!“ 
at eweſen. (Lärm rechts.) Lafont: Sie von der Rechten gehören 
daß au u, wir. (Unruhe.) Der Siegelbewahrer verfihe 
aß er, fo ie das Vertrauen der Kammer haben werde, arauf 
halten werde, daß die Gerichte ſtets unantaſtbar und Topal feien. 
Gaudin de Villaine: Das find die guten Ueberlieferungen des 
Kaiſerreichs, (Lachen rechts.) Guyot⸗Deſſaigne: Ich war ein unantaſt⸗ 
barer und loyaler Richter und werde ein unantaſtbarer und loyaler Siegel- 
bewahrer ſein (Beifall). Der Miniſter wies hierauf nach, daß alle Richter 
ihre Pflicht erfüllt haben, daß aber Gilly alle Ausfluchtsmittel des Geſetz⸗ 
buches benütze, um die Angelegenheit in die Länge zu ziehen. Heute Nach⸗ 
mittag habe der Caſſationshof den Recurs Numa Gilly's 
verworfen und dieſen in Bußen und die Koſten verurtheilt. Der 
Siegelbewahrer ſchloß mit der Verſicherung, daß unter ſeiner Leitung das 
Geſetz nie verletzt werden würde, ohne daß die Beſtrafung ſofort erfolge 
(Bewegung). Paul de Caſſagnac: Das haben Sie auch dem Kaifer 
geiagt, Salis erklärte ſodann, er ziehe feine Interpellation zurück, da 
er Verleumder nicht erſchienen ſei, um auf der Tribüne Aufklärungen zu 
geben. (Lauter Beifall.) 


L. Paris, 9. Februar. [Im Hotel de Ville] war geſtern großes 
Burg das gea BERN Hoea Winters. Bon den zehntauſend 
Einladungen, welche der Gemeinderath erließ, ſcheinen wenige unbenutzt 
geblieben zu fein, denn man drängte ſich in den prächtig geſchmückten und 
elektriſch beleuchteten Räumen des ſtattlichen Gebäudes. Die Reaction 


in die Wärme gebracht, und das ölige Fett war. während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit ee ieb Er bedauerte das humoriſtiſch; denn Pommade 
au Mammouth, die alle Löwen⸗ und Bärenpomade hinter fih ge: 
gelaſſen hätte und mit der er den ganzen Erdkreis hätte verſorgen 
können, hätte ihn zum Cröſus machen müſſen. Kaum zog man die 
erſten Nachrichten über das neueroberte Sibirien ein, ſo tauchte auch 
ſchon die Kunde vom Mammuth auf; dasſelbe fei dunkelbraun von 
Farbe und kündige ſich ſchon von Weitem durch ſeinen Geruch an. 
Die Sage der nordiſchen Nomaden hält das Mammuth für ein See- 
thier oder eine ungeheuere Wühlratte, welche das Leben verliert, wenn 
ſie das Tageslicht erblickt. Die chineſiſchen Annalen haben dieſe 
Sage aufgenommen und hinzugefügt, daß 
5 So l „daß nunmehr durch das Treiben 
dieſer Wühlratte das große Räthſel der Erd 5 
haben die Hörner und K rdbeben gelöſt ſei. Aehnlich 
in Gibirie e ta nochen eines vorweltlichen Nashornes, das 
u en gefunden wurde, zur Bildung der Sage von einem 
mächtigen Raubvogel Anlaß gegeben, den man mit dem bekannten 
Vogel Greif zu identifieiren ſuchte. Wunderbar find die Mammuths 
an fih, wunderbarer noch it die vollſtändige Erhaltung einiger 
Cadaver derſelben geweſen, und zwar in Gegenden, wo ſie gar nicht 
heimiſch waren. Die ſibiriſchen Ströme, die infolge der Kälte im 
Winter faſt verſiegen, führen im Frühjahr ungeheuere Waſſermaſſen, 
welche ſchon in der Vorzeit aus dem mittleren und ſüdlichen Sibirien 
den Transport alles Schwemmbaren übernahmen. Auf dieſem Wege 
ſind wohl die Leichen der Mammuths an die Mündungen der Flüſſe 
gelangt; ſchnell geht bei zurücktretender Fluth die Verſandung vor 
ſich, tiefer ſinkt der ſchwere Körper in den weichen Meeresboden. All⸗ 
mählich hat ſich die Nordküſte Sibiriens gehoben, damit ſind die 
Küſtengebiete unter den Einfluß der Kälte gekommen, die hier in 
große Tiefen hinab die Erde in ewigen Feſſeln hält. Wie viele Jahr⸗ 
en mag z. B. das Mammuth vor der Lena-Mündung in dem 
. Boden geſteckt haben, ehe es durch das Abflürzen der Erde 
3e egt wurde. Der Tunguſe, der dasſelbe fand, mußte fünf Jahre 
e er die mächtigen Zähne des Thieres abſägen konnte. 
Weichtheilen nd Hunde der Nomaden fraßen einige Jahre an den 
Kopf und ub n 1800 Adams den Neft des Sages hob; nur der 
5 n Paar Füße waren unverſehrt; auch ein Theil des 
Felles von der Seite, auf der das Thier gelegen, konnte noch nach 
Petersburg gebracht werden, dazu eine Menge Mähnenhaare und 
Wollhaare, letztere von der anſehnlichen Länge von 1 ½ Fuß, die man 
noch aus dem Erdboden zuſammenlas. Alſo nicht im Flußeiſe der 
Ströme, ſondern in dem gefrorenen Boden des Landes erhielten ſich 
dieſe Ueberreſte einer ausgeſtorbenen Thierwelt. Graben wir in 
unſeren kälteſten Wintern in die Erde hinein, fo kommen 
wir bald auf ungefrorene Schichten; wie anders in Oſtſibirien. In 
dem Schergin⸗Schacht in Jakutsk, der urſprünglich als Brunnen an- 
gelegt war, fand man bei einer Tiefe von mehr als 100 Fuß noch 
kein Waſſer, da die Erde bis in diefe Tiefe feſtgefroren war. Auf 
Veranlaſſung Admiral Wrangels wurde der Brunnen von Schergin 
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del es höchſt drollig, daß Joffrin als Vicepräſidenk des Pariſer Ge 
e PO festes Jahr noch im Gehrock den Feſten beiwohnte, 
ſich zur Anſchaffung eines correcten Fracks verſtieg und mit demſelben 
angethan, dem Präſidenten der Republik die Honneurs machte, Kals wäre 
er in einem Palaſte auf die Welt gekommen. Und noch drolliger ſchildern 
es der „Figaro“ u. a., daß Herr Carnot im Hotel de Ville nicht nur 
ehrerbietig, ſondern wiederholt mit ſympathiſchem Zuruf von der Menge 
begrüßt wurde und kein „Vive Boulanger!“ dazwiſchen tönte. 

[Vom Oberſten Senart] wird erzählt, derſelbe ſei am 1. Sep⸗ 
tember 1871 vor Metz ſchwer verwundet worden, ſeine Frau habe 
davon Kenntniß erhalten und ſich an die Königin Auguſta mit der Bitte 
gewendet, ihr dazu zu verhelfen, nach Metz hineinzukommen, um den 
verwundeten Mann zu pflegen. Umgehend habe die Königin geant⸗ 
wortet, ſie ſollte nach Brüſſel reiſen und ſich an die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft wenden, welche angewieſen ſei, ſie nach Metz zu befördern. Das 
ſei geſchehen, die Frau habe ſo ihren Mann, der damals Hauptmann 
war, pflegen und ihm das Leben retten koͤnnen. 


Großbritannien. 


London, 9. Februar. [Im Verlaufe des fortgeſetzten 
Kreuzverhörs! wiederholte Le Caron, daß er nur aus patriotiſchen 
Beweggründen Mitglied des Fenierbundes wurde, und obwohl er als 
ſolches an den geplanten Ausſchreitungen indirect betheiligt war, hatte 
er die Genugthuung, die engliſche Regierung vorher gewarnt zu haben. 
Die Frage ob er für fein Spioniren belohnt wurde, beantwortete er 
bejahend, doch habe die empfangene Belohnung oft kaum ſeine Aus⸗ 
lagen gedeckt. Er habe ſich der „Times“ freiwillig als Zeuge ange⸗ 
boten, weil ihm die Führung der Anklage etwas lahm dünkte. Auf 
Drängen des ihn verhörenden Anwalts der Parnelliten, Sir Charles 
Ruſſell, mußte Le Caron zugeben, daß die Volksverſammlungen, an 
denen Parnell ſich während ſeiner Anweſenheit in den Ver. Staaten 
in 1881 betheiligte, nicht ausſchließlich von den Führern der revolu⸗ 
tionären Vereine organiſirt wurden. Bei Kundgebungen zu Ehren 
Parnell's hätte das Publikum vorwiegend der anſtändigeren Klaſſe 
angehört. Le Caron mußte auch einräumen, daß die feniſche Brüder⸗ 
ſchaft die iriſche Landliga als eine Körperſchaft betrachtete, welche, 
während fie gefiffentlich für Irland wirke, fähig fei, den revolutionären 
Geit zu erſticken. In den Circularen der Brüderſchaft wurde die 
Landliga oft als gefährlich bezeichnet, weil man fürchtete, daß ihr 
Einfluß den geheimen Umtrieben die noͤthige Unterſtützung ent⸗ 
ziehen dürfte. 

Jack der Aufſchlitzer in Jamaika.] Die Mannſchaften der 
zwiſchen New⸗York und Kingston (Jamaika) verkehrenden Dampfer wijfen 
von einer Reihe furchtbarer Verbrechen zu erzählen, welche in Spaniſh Town, 
einem Dorfe unweit Kingston, verübt wurden. In der Zeit vom 28. Novbr. 
bis zum Freitag vor dem Neujahrstage wurden in der Umgegend von 
Spaniſh Town drei der niederſten Klaſſe angehörige Negerinnen ermordet 
aufgefunden, deren Leichen in genau derſelben Weiſe verſtümmelt waren, 
wie die Opfer von Whitechapel. An einer Leiche war eine Karte befeſtigt, 
auf welcher folgende Worte geſchrieben waren: „Jack der Auffchliger. Vier- 

gi Der Frauenmörder von Whitechapel ver- 
bte ſein letztes Verbrechen in London am Morgen des 9. November. Er 


müßte demnach direct nach Jamaika gereiſt fein, um dort am 28. November 
Kin mörderiſches Werk fortſetzen zu e 


Nu ß lan d. 


[General Ignatiew.] Allgemein iſt bemerkt worden, daß in 
jüngfter Zeit der Kaifer den Grafen Ignatiew beſonders ausgezeichnet 
hat. Man verfehlte auch nicht, die Einladung zur kaiſerlichen Tafel 
gelegentlich des Hofballes, ſowie die beſondere Audienz, die der Kaiſer 
dem Grafen gewährt, als Anzeichen anzuſehen, daß es dem Letzteren be⸗ 
ſchieden ſei, neuerdings eine politiſche Rolle zu ſpielen. Dieſe An⸗ 
nahme entbehrte indeſſen der Begründung. Es wird jetzt bekannt, 
daß es ſich bei dieſen Vorgängen um nichts Anderes gehandelt hat, 
als um die Einwilligung des Kaiſers zur Verehelichung des Groß⸗ 
fürſten Michael Michailowitſch mit der Tochter des Grafen Ignatiew. 
Der Kaiſer hat die anfänglich verſagte Einwilligung nunmehr ertheilt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 11. Februar. 


Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung entnehmen wir zunächſt die Beſtätigung 
der bereits veröffentlichten Mittheilung, daß von dem vereinigten 
Grundbeſitz⸗ und Bauausſchuß der Magiſtratsantrag wegen Austauſches 
von Parzellen weſtlich und öftlih vom Zwingergrundſtück zur Ans 
nahme empfohlen wird. Dagegen empfehlen dieſelben Ausſchüſſe, das 
früher näher gekennzeichnete Angebot wegen eines Grundſtückstauſches 
— es handelt ſich dabei um die Errichtung einer Elementarſchule auf 
dem Grundſtücke der Herren v. Drabizius und Rappſilber, Matthias⸗ 
ſtraße 49 — abzulehnen und den Magiſtrat zu erſuchen, mit den ge⸗ 
nannten Beſitzern wegen Ankaufs der fraglichen Liegenſchaften in 
Unterhandlung zu treten. 

In Bezug auf das Project der Verbreiterung der Katharinen⸗ 
frape und des Baus eines neuen Pfarrhauſes zu St. Adalbert 
empfiehlt der Bauausſchuß die Annahme der Magiſtratsvorlage unter 
der Bedingung, daß der Magiſtrat den Bau in General⸗Entrepriſe 
vergebe und der Unternehmer in die ſeitens der Stadt übernommenen 
Verpflichtungen einzutreten habe. 

Der Magiſtrat tritt von Neuem an die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung mit einem Antrage heran, der eine Verwerthung der ſtädtiſchen 
Grundſtücke Alte Taſchenſtraße 29, 30 und 31 ins Auge faßt. 
Es wird nämlich die Genehmigung der Verſammlung dazu nachge⸗ 
ſucht, daß nach Abbruch der Gebäude auf den betr. Grundſtücken 
a. ſenkrecht zur Taſchenſtraße eine 10 Meter breite Straße durch den 
entſtandenen freien Platz und den angrenzenden ſtädtiſchen Platz, den 
ſogenannten Kanonenhof, gelegt; b. ein 188klaſſiges Elementarſchul⸗ 
gebäude zwiſchen der neuen Straße und dem Hofe der Auguſtaſchule 
auf dem freigelegten Baugrunde errichtet werde; c. die alsdann noch 
zur Verfügung ſtehenden drei, an der Taſchenſtraße liegenden Bau⸗ 
plätze, von denen zwei Eckplätze ſind, veräußert werden. Motivirt 
wird dieſer Antrag mit dem Nothſtande, der ſich bezüglich verſchiedener 
Elementarſchulen im Innern der Stadt geltend macht. 
den Eckplätzen zu erbauende Schulhaus ſoll den Haupteingang nach 
der neu anzulegenden Straße erhalten und außer drei Lehrer⸗Amts⸗ 
zimmern 18 Schulklaſſen enthalten. Die Koſten find mit Anſchluß 
der Koſten für die Fundirung auf 171000 Mark berechnet. 

Behufs Verſtärkung des Dispoſttionsfonds zur Remunerirung der 
Diätarien und Hilfsarbeiter in den ſtädtiſchen Bureaux und Kaſſen ıc., 
der Bauzeichner, für Veranlagungsarbeiten der Steuerverwaltung, zur 
Beſtreitung von Copialien ꝛc. wird die Summe von 19000 M. aus dem 
Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1888/89 zu entnehmen fein. 

Der Stadtverordnete, Redacteur Dr. Elsner legt ſein Mandat als 
Mitglied des Schleſiſchen Provinzial⸗Landtages nieder. Zur 
Vorberathung der Erſatzwahl wird zunächſt eine gemiſchte Deputation 
niedergeſetzt werden. 

Der Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß empfiehlt, das Gehalt des 
an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Pick zu wählenden Stadtraths 
auf jährlich 4800 M., welchem nach Ablauf von je drei Dienſtjahren 


feine Zulage im Betrage von 300 M. hinzutritt, feſtzuſetzen. 


Der Magiſtrat beantragt, daß 

A. in den Etat der Bauverwaltung pro 1889/90 der Betrag 
von 275 400 M. eingeſtellt und derſelbe 1) zur Pflaſterung der durch 
den Beſchluß der Verſammlung vom 9. Februar v. J. feſtgeſtellten 
Straßenzüge in Höhe von 230 100 M., 2) zur Umpflafterung der 

cheitnigerſtraße von der Mitte des Hauſes Nr. 10 bis zur 
Adalbertſtraße mit Granitſteinen IV. Klaſſe auf Schotterbettung im 
Betrage von 18 600 M., 3) zur Neupflaſterung der Kreuzſtraße 
zwiſchen der Sternſtraße und dem Lehmdamm mit Granitſteinen 
IV. Klaſſe auf Schotterbettung, veranſchlagt auf 43 000 M., nach 
Abzug der hinterlegten Pflaſterkoſtenbeiträge von 19 300 M. in Höhe 
von noch 23 700 M., 4) zur Befeſtigung von Droſchkenhalteplätzen 
mit 3000 M. verwendet werde; 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


bis auf 382 Fuß geführt; die Temperatur in dieſer Tiefe ift un-] dem Stück zu Gunſten des Hauptdarſtellers gewaltig herumgeſtrichen war 
wandelbar im Laufe des Jahres und beträgt — 3° C. Das ganze] nur wenig zur Geltung. K. V. 


Land iſt alſo von einer mächtigen Eisrinde bedeckt, die alle Quellen 
in Feſſeln ſchlägt; im Sommer aber thaut die intenſiv wirkende Sonne 
eine etwa einen Meter dicke Schicht der Oberfläche auf und nun ent- 
wickelt fid) eine kräftige mannigfaltige Flora, die es an Artenreichthum 
mit unſerer norddeutſchen Flora aufnimmt; in Jakutsk ſelbſt, dem 
einen Kältepole der Erde, ſteigt das Thermometer während des Som⸗ 
mers im Schatten oft bis -+ 30° G., fo daß die äußerſten 
Temperaturen beinahe fo weit auseinander liegen als der Gefrier⸗ 
punkt und der Siedepunkt des Waſſers. Exceſſiv it das Klima 


Aus Wiſſenſchaft, Kuut und Leben. 


„ Der amerikaniſche Erfinder Ediſon hat durch feinen engliſchen 
Vertreter, Oberſt Gouraud, verſchiedene Phonogramme engliſcher hoch⸗ 
2 Perſönlichkeiten, wie des Herzogs von Cambridge, Gladſtones, 

8 Sprechers des Unterhauſes, des Generalpoſtmeiſters und des Lordz 
mayors von London übermittelt erhalten. Das Schreiben Gladſtones 
lautet: „Geehrter Herr Ediſon! Ich bin Ihnen tief verbunden, nicht nur 


für die Unterhaltung, ſondern x die Belehrung und die Wunder, welche 
mir einer der angenehmſten A 


ende, welche ich jemals erlebt habe, hat zu 


Sibiriens, aber fo unerträglich, wie man es ſich gewohnlich vorſtellt, Theil werden laſſen. Ihr Erſuchen, den Ausdruck meiner Stimme zu er⸗ 


durchaus nicht. 


—nn, 


Lobe Theater. 


Wenn man die Poſſen eines Kaliſch der Merkmale beraubt, die ihnen 
den Charakter eines fpecifiihen Berliner Products verleihen, fo nimmt 
man ihnen ihre „Farbe“, ihre Eigenart, und thut ihrer Wirkung in 
empfindlichſter Weiſe Abbruch, wie ſich denn überhaupt jede derartige 
litterariſche Vergewaltigung rächt. Die Herrn Schweighofer, unſerem Wiener 
Gaſte am Lobetheater, auf den Leib geſchnittene, von dem Original un⸗ 
erlaubt ſtark abweichende Bearbeitung der Poſſe „Einer von unſere Leut',“ 
brauchte nicht noch zum Ueberfluß von einem Perſonal dargeſtellt zu 
werden, das faſt nur aus Landsleuten des Herrn Schweighofer beſteht, 
um den Beweis zu liefern, daß die in Berlin geborenen Geſtalten 
Kaliſch's nur dann den Eindruck unverfälſchter Echtheit hervorrufen 
können, wenn ſie von Schauſpielern verkörpert werden, die mit dem 
ſpecifiſchen Berlinerthum einigermaßen ins Reine kommen können. Die 
gegenwärtige Zuſammenſetzung des Perſonals des Lobetheaters muß 
es der Direction jedenfalls räthlich erſcheinen laſſen, von der Aufführung 
norddeutſcher Localpoſſen abzuſtehen. Wenn am Sonnabend das Publikum 
ſich gegen die Zumuthung, ſich im Geiſte den in Breslau geborenen 
David Kaliſch als einen — Wiener Localdichter vorzuſtellen, nicht ab⸗ 
lehnend verhielt, fo geſchah es wohl nur, weil Herrn Schweighofer's 
Leiſtung die Bedeutung eines wirkungsvollen Indemnitätsgeſuches bean- 
ſpruchen durfte. Zwar hätte uns der Iſage Stern des Gaſtes weit mehr 
gefallen, wenn er weniger einer Caricatur geglichen hätte, wenn er ein⸗ 
facher, ſchlichter, von häßlicher Uebertreibung freier geweſen wäre; wenn 
es Herrn Schweighofer gelungen wäre, den Gemüthsinhalt der Rolle 
weniger aufdringlich und weniger forcirt⸗ſentimental zum Ausdruck zu 
bringen; aber das gut beſuchte Haus ſchien an der Manierirtheit des 
Darſtellers, die wir in früheren Jahren nicht in dem Maße an ihm be⸗ 
merkt haben, wie jetzt, keinen Anſtoß zu nehmen; ihm ſchien das über⸗ 
draſtiſche Spiel des Herrn Schweighofer gerade recht zu ſein, wie aus 
dem dröynenden Beifall zu ſchließen war, der nach jedem Auftritt Iſaacs 
erſcholl. Die übrigen Rollen kamen neben derjenigen des Gaſtes, da an 


halten, erfülle ich mit Freuden, ſo weir es in meiner Macht liegt, obgleich 
ich bedauere, daß die Stimme, welche ich Ihnen hinüber ſende, nur das 
Ueberbleibſel eines Organs ift, deffen Kraft überanſtren worden ift. 
Dennoch gebe ich Ihren ſoviel ich beſitze und mir das Alter übrig peue 
hat mit der größten Befriedigung, um dadurch zu bezeugen, welche Be- 
lehrung und Freude mir Ihre wunderbare Erfindung bereitet hat. Es iſt 
unmöglich, die künftigen Folgen vorherzuſagen. Alles, was ich ſehe, ift, 
daß ſich Wunder auf Wunder vor uns eröffnen, Ihr großes Land marz 
ſchirt in wichtigen Erfindungen an der itze. Wir hegen die beſten 
Wünſche für Ihr Vaterland und für Sie, als eine der größten Berühmt⸗ 
heiten deſſelben. Geſtatten Sie mir, Ihnen meine herzlichen Wünſche und 
ernften Gebete darzubieten, daß fie lange genug leben mögen, um Zeuge der 
Triumphe in Allem, was zur Wohlfahrt der Menſchheit dient, zu ſein.“ 
„ Die Methode, das Meer durch Oel zu glätten, hat ſich in 
neuerer Zeit in fo hohem Grade als erfolgreich erwieſen, daß fie jetzt all- 
emeine Verbreitung unter den Seefahrern aller Nationen gefunden hat. 
Bekanntlich kommt das Verfahren meiſtens in der Weiſe zur Anwendung, 
daß Segeltuchſäcke, welche durchlöchert und mit Oel oder mit Oel und 
Werg gefüllt ſind, über die Seiten und den Bug des Schiffes gehängt 
werden. Das Oel dringt dann langſam durch die Löcher der Leinwand 
und breitet ſich mit großer Geſchwindigkeit über die Waſſeroberfläche aus, 
die heftigſten m faſt augenblicklich in eine fanfte Dünung verwandelnd. 
Der franzöſiſche Viceadmiral Cloué hat in einer kürzlich von ihm heraus- 
egebenen Broſchüre nachgewieſen, daß eine Oelſchicht von der Dicke eines 
underttauſendſtel eines Millimeters hinreicht, um die gewünſchte Wirkung 
auf die Sturmſee hervorzubringen. Thatſächlich ſcheint eine kleine Menge 
Oels ſich als wirkungsvoller * erweiſen, als ein großes Quantum, 
da die Oelhaut augenſcheinlich mit um ſo größerer Schnelligkeit 
an Ausbreitung zunimmt, je dünner ſie iſt. Weniger als zwei Kiter 
Oel in der Stunde reichen aus, um das größte Schiff gegen Sturzſecen 
zu ſchützen. Nicht minder wichtig ift die Frage, welche Oelſorten ſich 
als am geeignetſten für den Zweck erweiſen. Mineralöl ſcheint ſeiner 
Leichtigkeit wegen am wenigſten wirkſam zu ſein. Schwere Pflanzenöle 
tee ebenfalls ihre Mängel, da ſie in der Kälte zu 8 Den 
isher gemachten Erfahrungen zufolge fol Robben⸗ und Schildkröten⸗Oel 
unter den verſchiedenſten Verhältniſſen die beiten Dienſte leiſten. Unter 
den Beiſpielen, in denen die Anwendung des Oels auf die See in neuerer 
geit von beſonders bemerkenswerthem Exfolg begleitet war, führt Admiral 
loué die Fälle des Bremer Lloyddampfers „Main“ und des Hamburger 
all“ Den Führern beider Schiffe gelang es auf 
der Reiſe von Amerika nach Europa in ſchwerem Wetter ihre Sk euge 
und die an Bord befindlichen Perſonen durch Anwendung von or 
— mi Sturzſeeen und vor muthmaßlich ſchweren Heſchäd gungen 
wahren. 


Dampfers „Baumwall“ auf. 


Das hinter 
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| Breslauer Actien-Bierhrauerei, 


Nachdem wir in unſerem Etabliſſement zweckentſprechende Neubauten und Vorrichtungen ſpeciell auch für unſere 
Flaſchenbierabtheilung errichtet haben, werden unſere Biere ſtets in unübertroffener, vorzüglichſter, abgelagerter Qualität 


geliefert. Unſer H l b as gé 
„Helmbräu“, 


nach Münchener Art voll und kräftig eingebraut, iſt vermöge ſeiner vielseitigen guten Eigenschaften 
nicht nur Geſunden, ſondern wegen ſeines milden Geſchmackes und geringen Alkoholgehaltes auch Kranken, Schwachen 
und Neconvalescenten vor allen anderen ſogenannten echten Bieren gewiſſenhaft zu empfehlen, und wird daſſelbe, wie 
auch das von uns aus feinstem Hopfen und Malz hergeſtellte 


„helle Lagerbier“ 


von den Herren Aerzten vielfach als ein die Geſundheit erhaltendes und förderndes Getränk ver duet. 
Der Preis für die Biere iſt gleich, und koſten 1750] 


23 Flaſchen franco in's Haus 3 Mark. 


Pfand auf Flaschen wird nicht verlangt. 


Es liegt im Interesse einer jeden Familie, ſich durch eine Probesendung von der vorzüglichen 
Güte und Preiswürdigkeit unſerer Biere zu überzeugen. 


Bresluuer Actien-Bierbrauerei 


„Helmbräu.“ 


Füllung ohne Bere | Nikolaiſtraße Nr. 27, | Füllung ohne Berint 


au 


Kohlenſäure. „Goldener Helm.“ Roßkeufäne. 


er Reichenbach ⸗Kangen fe, , 
| Steppdecken Reichenbach, Langenbielau-Neuroder Chauffee, 
für Ausſtatthugen in Seide, Atlas n Actionäre werden zur ordentlichen General⸗Ver⸗ 
und allen anderen paſſenden Stoffen Di 8 [2017] 
mit ſchönſten Deſſins und beſter auf iustag, den 26. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
Wattirung liefert am preiswürdigſten in das Hotel „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
die erſte Wiener Steppdecken⸗ unter Hinweiſung auf $ 42 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen 
und Wattefabrik von I. Bild,] Reichenbach in Schlef,, den 12 Februar 1889. j 
> Kupferſchmiedeſtraßſe 39, Das Directorium. 

im Bär auf der Orgel. - — 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & kKoplo witz, \euland-Neisse, 


4 | fertigt mittelst Formmaschine 
ERS Stirnräder / jeder Tueitung, 

m WAA Winkelräder |". 

IASA Schwungräder, 
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rei 
a 


3a 


Die Verordnung des Arztes: 
Hygieniſch wirkſamſtes Kräftigungsmittel bei Appetit- 
loſigkeit und allgemeiner Körperſchwäche. 


. Ich mache Ihnen hierdurch die Mittheilung, daß das Malzbier 
für mich von vorzüglicher Wirkung iſt; ich habe den Appetit, den ich 
durch langwierige Krankheit verloren, trotz meines ſehr hohen Alters 
nach dem Gebrauch Ihres Malzbieres wiedererlangt, und finde ich 
daſſelbe ſehr empfehlenswerth. 

Dr. Bondick, prakt. Arzt in Bozeck, Prov. Poſen. 


Berlin, 1. Auguſt 1888, Stromſtr. 51. 
Auf Anrathen unſeres Arztes gebrauchte meine Frau, welche ſeit 
langer Zeit blutarm und in Folge deſſen ganz krafllos geworden ift, 
Ihr Malzextract⸗Bier. Nach dem Genuß von 12 Flaſchen war be⸗ 
reits eine bedeutende Beſſerung ein etreten, ſo daß meine Frau von 
dem weiteren Gebrauch dieſes äußerſt wohlſchmeckenden Getränks 
völlige Geneſung erhofft. R. Schulze. 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzprä parate i 
Johann Goff, Hoflieferant der meiſten Fürsten — 
in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
„Verkaufsstellen in Breslau: Erich Carl Sehneider, 
Schweidnitzerſtr. 13/15, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. 
Gross, Neumarkt 42, Traugott Geppert, Kaifer Wilhelm- 
ſtraße 13, Carl Sowa, Reue Schweidnitzerſtr. 5, Schindler 
Gude, Schweidnitzerſtr. 9, Erber & Kalinke, Ohlauer⸗ 
ſtraße 34. [2012] 


als: Zauber Ei: 
garr.⸗Etuis (prak⸗ 
tiſch u. intereſſant) 
1½—6 M., Zauber⸗ 


Riemscheiben, Seilrollen, 
Transmissionstheile, Kolben 4 Kolbenringe 


Liefert ferner: 


Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Einrichtungen von [1131] 


Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen. 


inshadenar Kochhrunnen- Quellsalz 3 ee, 


Sein reines Naturproduct | CHOCOLADE 


Grösse, 


anzende Karten, 
Zauberwürfel! M. 
Ha Re ect! 

. en zu feſſeln 
RP Pf. PO BIRD 
(wunderbar) 25 Pf, Choleramänner 
zum Kranklachen“ 75 Pf. Damen- 
— — fre bf. Zauberflöten, Wun- 
derkreiſel, Mikroskope 1 M., Zan- 
berkäſten f. Kinder 2—50 M. u. |. w. 
Jedem etwas Paſſeudes. 
Größte Auswahl, 500 Nr. v. 25 Pf. an. 
Preisliſten gratis u. franco. 


u 
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k ÜSCHEL i Letzte Kölner Dombau- 
Lotterie. 


Ziehung bestimmt 21.—23. Febr. 
Hauptgewinn 
75 000 Mark Baar. 


Loose à 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pt. 
Berlin C., 
Rochstr. 16. 


von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 


Auswurf etc. = Preis per Glas (ca. 100 gr.) & Mk. = 
arg” Käuflich i. d. Apoth. u. Mineralwhdign. Weg; 


Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel 1 Mk. 
WIESBADENER BRUNNEN - COMPTOIR. 


BRESIAU | 
, 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Japan Soya 
dient zur Würzung und Kräftigung 
aller Speisen. Nur echt, wenn mit obiger 
Schutzinarke versehen. In Porzellan-Flaschen 
à M. 0,75; 1,25; 2,50. In allen besseren Deli- 
katess-‚Oolonialwaaren-u.Drogen-Gesohäften. 
General-Vertreter für das Deutsche Reich: 

F. G. Taen Arr-Hee, Berlin. [0219] 


Blankenstein’s Brillant-Kaffee 


ift der einzige geröſtete Kaffee, welcher fidd Monate tang 
hält, ohne auch nur im 1 von ſeinem feinen Aroma 
oder 7 7 viag- zu verlieren. Er eignet ſich deshalb heſonders 
zum täglichen Gebrauch in größeren Haushaltungen, auf Gütern, 
in Hotels, Reſtaurants, Conditoreien, Cafes, Instituten aller 
Art, kurz überall da, wo man des läſtigen und ſchwierigen 


Pianoforte. 


Fabrik L. Herrmann d Co.. 


Ziehung bestimmt 21.—23. Fehr. 


99 j ee e Berlin, Neue Promenade 5. 55 p pea Röſtens i i Haushalt enthoben fein, und doch auf 
Schönſter Glanz auf Wäſche empfiehlt ihre Pianinos in neu- f| 15000. 300001; den Genuß eines sasi fE p a Kaffee nicht verzichten möchte. 
+4) 30 00,15000, Verkaufspreis M. 1,40, 1,60, 1,80 und 2,00 pro Pfund. 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch | Kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 


SA 3 f r 0 rn Tonfülle und fester Stimmung zu 
den höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 


Amerikanischen Glanz - Stärke |wöch. Probe gegen Baar od. Raten 

von * Po Jam. Leipzig. Preis eh ES an. Preisver- 

pro Packet g. Nur ächt, wenn jedes [?elchniss Ir ? - 

adet nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt. | „Der direote Kauf aus dieser grossen 

kroa Prifet a untheilet Ar uberaltvorgäthig. Fabrik ist sehr günstig. [026] 

nn 1133 5 

= „ —. —.— Lederfett z. Stiefeln, 

= Ghili-Salpeter-Groshandlung. ; wc oogt Gual | au ge e Fe, 
empf. reisl. i e 7 

heodor Kuhn, Magdeburg. Hmm -= ape das Brin Mobelwi ie el, der Möbel. — = 


Telegramm-Adresse: Theodor Kühn, Magdeburg. Frieſenſtr. 24. 102801 E. Störmers Nachf., Oolauerſtr.24 Mit zwei Beilag 


2 à 6000, 5 à 3000, 12a 1500 etc. 
Kleinster Gewinn M. 60. 
Original-Loose à M. 3. 


D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 
Porto und Liste 30 Pf. 


Nur echt and der Kaffeebrennerei mit Dampfbetrieb von 


Albert Blankenstein, Berlin C., 


Jeruſalemer Straße 21. [2815] 
rompter Verſand nach allen Theilen Deutſchlands. 
» Muſter franco. 
Vertreter in allen Städten gesucht. 


Erſte Beilage zu Nr. 106 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 12. Februar 1889, 


mit 702 E. und 75 T., London mit 670 T., die Reg.⸗Bez. Stettin an zum Ziehen ſchwerer Laſten auf größere Entfernungen benutzen, 


r A ; a i. Die Steuererheber find angewieſen, zu prüfen, ob gegen früher 
mit 566 und Königsberg mit 526 E., Wien mit 378 E., die Reg.⸗ fi cen irgend welch Aenderungen iag Ne finde — ie 


Bez. Hildesheim mit 318 und Münſter mit 231 E., Pet mit] Entbehrlichkeit der bisher ſteuerfrei gehaltenen Hunde als Wacht: bezw. 

218 E., Liverpool 198 T., Paris 195 T., Arne f > 35 -f Zughunde begründen. ee 5 
Bez. 133 E., Amſterdam „ » Thätigkeit der Provinzial⸗Verwaltung von Schleſien auf dem 
25 — 8 = N — Von den übrigen Gebiete 5 8 ege in Jahre 1887 und I. Quartal 1888. 
V lere N b ge < Genickſtarre nur vereinzelt] Die Krankenbewegung der in den Provinzial⸗Irrenanſtalten zu Leubus, 
olkskrankheiten kamen Flecktyphus und Geni Brieg, Plagwitz, Bunzlau, Kreuzburg und Rybnik untergebrachken geiſtes⸗ 
vor. An Unterleibstyphus herari ar Need Den kranken Perſonen hat fich in der Berichtöperiobe i ge aliet: 
erſonen. ftigfeit ha te Ende 1886 1955 onen in den genannten Anſtalten; im Laufe 
eil e een 5 Petersburg erkrankten 226 des Jahres 1887 und des {Quartals 1888 gelangten zur Aufnahme 1083, 
, Derjonen 2 tarë mitgenommen [und kamen in Abgang durch Tod 224, als geheilt entlaſſen 170 (darunter 

und ſtarben 46, in Wien erkrankten 151. S 9 9 


109 aus der Anſtalt in Leubus, welche vorzugsweiſe Heilanſtalt iſt), als 
wurden außerdem noch Hamburg, London und Paris. An 3 ebeſſert oder nicht mehr gemeingefährlich entlaſſen 74 (darunter 39 aus 
erkrankten 59 und ſtarben 176 Perſonen. Die meiſten Todesfälle] Leubus), und kamen ungebeilt oder auf Antrag der Angehörigen zur Ent⸗ 
weiſen Prag (89), Warſchau (47) und Trieſt auf. An Keuchhuſten laſſung 219 (darunter 155 aus et Der Krankenbeſtand bezifferte 

krankt 8 4 177 und in Hamburg 165 Perſonen, es] fih alfo Ende März 1888 auf 2351, und die durchſchnittliche tägliche Bez 
erkran en in Kopenhagen Liverpool 44 und in Petersburg 19. legung in der Penſionsanſtalt zu Leubus auf 39,6 Perſonen, in der öffent⸗ 
ſtarben in London 167, in Liverp iemli pe, lichen Anftalt daſelbſt auf 198, in den Anftalten zu Brieg auf 366,5, 
Außerdem wurde die Krankheit noch in Nürnberg ziemlich häufig ber | Plagwitz auf 221,6, Bunzlau auf 631,7, Kreuzburg auf 297,3 und zu 
merkt. Im Ganzen kamen zur Meldung 483 Erkrankungen und] Rybnik auf 232,2, zufammen auf 1986,9 Köpfe. Die durchſchnittliche täg⸗ 
; älle. Im Regierungsbezirk Königsberg machte fih außer: (liche Belegung der Anſtalten ift gegen das Jahr 1886 um 184,99 Ripe 
aan man Orten eine contagiöſe Augenentzündung | Härter geweſen. Bei der Irrenanſtalt zu Rybnik hat die Krankenaufnahme 
dem wieder an verſchiedenen im Mai 1886 begonnen; es hat ſich im Laufe der Berichtsperiode dieſe 
bemerkbar. — ——— n e auf bie 2 — s anien gefüllt, was E folge 
: hatte, daß die Exſpectantenliſte der aufnahmefähigen gemeingefährlichen 
* Vom @tnbitenter, re 1 Perſonen zeitweife geräumt war und die angemeldeten Kranken ſofort Muf- 
Papier aus Wien sugefagt, 1 orſtellung findet bei erhöhten] nahme finden konnten. Aus der ganzen Proving waren 1018 neue An⸗ 
— r hierſelbſt zu ſingen. 8 meldungen Geiſteskranker erfolgt (181 mehr als pro 1886), und zwar die 
Preiſen ſtatt. K meiften aus der Stadt Breslau (98), den Kreiſen Beuthen (36), Walden⸗ 
„ Fräulein Wilhelmine Brandes hat, wie uns aus München burg (33), Ratibor (29), Glatz und Glogau (je 28) und Oppeln (26), die 
eſchrieben wird, einer Einladung der Intendanz des dortigen Hoftheaters] wenigſten aus den Kreiſen Münſterberg 65 chönau und Trebnitz (je 3). 
olgend, vor dem eee ein Probeſpiel abſolvirt. Nach deſſen] Von den Angemeldeten konnten 926 in die Irrenanſtalten aufgenommen 
überaus günftigem Ergebniß hat die talentvolle Darſtellerin einen Gaſt⸗ werden (463 mehr als im Jahre 1886); durch Tod oder aus anderen Urſachen 
ſpiel⸗Antrag auf Engagement 1. und erhalten und acceptirt. Fräulein erledigten fih die übrigen 92 Anmeldungen. — Die Wartegelder für die 
Brandes tritt demnach am 1. Juni d. J. zum erſten Male vor dem Bewachung der unbemittelten gemeingefährlichen Geiſteskranken, 
Münchener Publikum auf. B wegen Mangel an Raum nicht ſogleich in die Provinzial - Jrrenanftalten 
het. Das Concert des Kirchengeſangvereins „Eintracht“, zul aufgenommen werden konnten, beliefen fih im Jahre 1887 auf 14298 M. 
dem ſich ein zahlreiches Publikum im Muſikfaale der Univerfität einge- | (gegen das Jahr 1886 weniger 2268 M.) und im I. Quartal — sari] 
funden hatte, nahm einen ſehr guten Verlauf. Es war erfreulich, aus den | 2560 M. An Koſten für die ärztliche Unterſuchung Geiſtes kranker e 
Leiſtungen des Chores das rege Intereſſe der Mitglieder und den wackeren] für die Ueberführung heilbarer Kranker in die Provinzial⸗Irrenanſta 177 
Eifer des Dirigenten, Herrn Reinhold Schäcker, zu erſehen. Nicht] wurden pro 1887 13070 M., = I. Vierteljahr 1888 M. „gueb t. 
minder verdienen die Solovorträge volle Anerkennung. Von den betheilig⸗ Zur Unterſtützung der aus den Anſtalten entlaſſenen unbemittelten Kranken, 
ten Damen muß Fräulein Lydia Kuttig beſonders hervorgehoben wer⸗ welche in den meiſten Fällen durch 8 des „Schleſiſchen Hilfs⸗ 
den, von deren weiterer künſtleriſcher Entwickelung das Beſte zu hoffen] vereins für Geiſteskranke“ geſchieht, ſind aus 
iſt. Ihre allerdings bis jetzt noch nicht ſehr voluminöfe Sopranſtimme | 1887 7482 M. und im I. Quartal 1888 1870 M. beigetragen worden. — 
klingt ſympathiſch; dabei find ſowohl in Geſangstechnik, wie in Auf] Die Geſammt⸗ Ausgaben für die Unterhaltung der Provinzial = Irren⸗ 
faſſung hervorragende künſtleriſche Anlagen nicht zu verkennen. Am] anitalten betrugen 1887 864893 M., im I. Quartal 1888. 241 340 M. 
Clavier war ein junger Pianiſt, Herr Ludwig, thätig, von dem] Von letzteren beiden Summen wurden durch Verpflegungskoſten⸗ Beiträge 
ebenfalls ſpäter etwas zu erwarten ift. Die Probe feines Könnens, welche aus dem Vermögen der Kranken und deren alimentationspflichtiger An⸗ 
er mit einem Spindler'ſchen Salonſtück ablegte, —— a 3 8 ziem⸗ gehörigen, ſowie durch die eigenen Einnahmen der Anſtalten 193694 M. 
lich weitgediehene Entwicklung der Fingermechanik, und ließ auch eine ge⸗ e ) = 
wie Reife — muſikaliſchen ER nicht verkennen. Herr Melzer, hat die Provinz aufkommen müſſen. Die Brutto⸗Ausgaben für den Unter⸗ 
der in liebenswürdigſter Weiſe ſtets bereit ift, feine Kunſt in den Dienft | halt eines Kranken haben im Durchſchnitt ſämmtlicher Verpflegungsklaſſen 
der Wohlthätigkeit zu ſtellen, verſchönte den Abend durch feine Mitwirkung. und einſchließlich der allgemeinen a im Jahre 1887 be⸗ 
Neben feiner Betheiligung an der! Schumann'ſchen Zwiſchenactsmuſik tragen: in der Anſtalt zu Leubus 584,18 M. 
aus 5 4 Hay 7 Gounod 'ſchen Ave - ae und * 50 Ma zu Fe 413,81 M., zu Kreuzburg 460,55 M. und 
ſchen Compoſit lavier, Harmonium, Cello und] zu nr 
Violine eute die El — — . meifterbafter Vortra wurde der Bau des Männerpflegehauſes und des rauen⸗Wohnhauſes im 
einer Ch. Schuberth ſchen Romanze und eines Salonſtückes von Davidoff. Frühjahr 1887 beendet und dieſe Häuſer Anfang Juli in Benutzung ge⸗ 
— Herr Reinhold Schäcker zeigte fich bei den Vocal⸗ und- Inſtrumental⸗ nommen, ebenſo wurde der innere Ausbau des Senuenpflegepaufes wollen 
ſoli als feinfühliger Begleiter. In den erwähnten Enſemblenummern mit] und daſſelbe im October belegt. Die Dorfhäuſer 
Harmonium bewies er, daß er auch dieſes Inſtrument völlig beherrſche. ſchon im Sommer 1887 mit Kranken belegt werden; der weitere Ausbau 
* Hiſtoriſche Concerte. Die beiden letzten hiſtoriſchen Concerte des] derſelben wurde jo gefördert, daß Anfang 1888 ſämmtliche Häuſer der 
Bohn'ſchen Geſangvereins finden am 18. Februar und 4. März (nicht wie 
urſprünglich beſtimmt war, am 18. und 25. Februar) im Muſikſaale der 
Unive rſität ftatt. Die Programme enthalten in chronologiſcher Nethen- 
folge deutſche Trinklieder aus 4 Jahrhunderten. Das erſte Concert 
umfaßt die in ſich abgeſchloſſene Zeit von 1500 bis ca. 1640 und bringt 
ausſchließlich a-capella Chöre für 4 bis 6 Stimmen in der Originalfaſſung; 
als Intermezzo wird Herr Prof. H. Kühn drei für eine Singſtimme mit 
Clavierbegleitung bearbeitete Lieder fingen. Dem Concert geht, wie üblich, 
an und erläuternder Vortrag des Dirigenten Dr. E. Bohn 


Der Verein für klaſſiſche Muſik bringt am 16. Februar er., dem 
fünfzigjährigen Todestage Ludwig Berger's, eine kleine Gedächtnißfeier 
für den Berliner Meiſter, der als Componiſt und als ausübender Muſiker 
den edelſten, außerordentlichen Erſcheinungen deutſchen Kunſtlebens zuzu⸗ 
zählen iſt und lange Jahre hindurch mit dem glücklichſten Erfolge auch 
als Lehrer gewirkt hat. Unter ſeinen zahlreichen Schülern erwarben ſich 
Felir Mendelsſohn, W. Taubert und Ad. Henſelt den 
Künſtlerruf erſten Ranges, und Andere, wie A. W. Bach, Fanny 
Henſel, R. von Herzberg, N Schneider, G. Küſter, Erne⸗ 
mann ſind namhaft bekannt. — Es werden am nächſten Sonnabend die 
zwei hauptſächlichſten Clavierwerke Berger's: Die große Sonate 
pathetique, op. 7 (Clementi, feinem Lehrer gewidmet) und die Varia⸗ 
tionen in F-dur (welche der Componiſt ſelbſt als fein „letztes Werk“ be⸗ 
zeichnete), zu Gehör gebracht werden, ferner mehrere von feinen Liedern 
und Geſängen, worin Berger einer der erſten Meiſter ſeiner Zeit war. 
Ein Abriß feines Lebens und Wirkens (nach L. Rellſtab) fol verleſen 
werden. Der Abend wird durch das Streichquartett in D-moll von 
Mozart, dem von Berger höchſtgeſtellſen Meiſter, feinem Vorbilde, 
eingeleitet. 3 i 
„Der Fener⸗Rettnngs⸗Berein hielt am Sonnabend fein 46. Stif⸗ 
tungsfeſt im Breslauer Concerthauſe ab. Der Vorſitzende des Vereins, 
Stadtbaurath Mende, eröffnete das Feſt mit einem Toaſt auf den Kaifer. 
Hierauf wurde ein allgemeines Lied angeſtimmt, dem ein Toaſt des Herrn 
iffert auf Stadtbaurath Mende folgte. An die Abfingung eines zweiten 
Liedes reihte fih Toaft auf Toaſt an, von denen wir den Trinkſpruch des 
Bauraths Mende auf die Berufsfeuerwehr hervorheben. Die Delegirten 
des Schleſ. Poſ, Feuerwehr⸗Verbandes, die an dem Feſte theilnahmen, bez 


(Fortſetzung.) 

B. für das Verwaltungsjahr 1890/91 die Umpflaſterung folgender 
Straßen mit Granitſteinen IV. Klaſſe auf Schotterbettung in Ausſicht 
enommen werde: a. der Gartenſtraße von der Neuen ane e 
ſtraße bis zur Teichſtraße, veranſchlagt auf 54 000 M., b. der = s 
ſtraße von der Graupenſtraße bis zum Königlichen Schloß, veranſch er 
auf 30 400 M., c. der Werderſtraße zwiſchen den Grundſtücken 
Nr. 11 und 15 a, veranſchlagt auf 19 090 M., d. der Gabitzſtraße Er 
neuen Pflaſter bis zur ſüdlichen Grenze der Poſthalterei, — ag 
auf 28 890 M., e. der Matthiasſtraße von der Oelsnerſtraße + ai 
eine Länge von 210 lfd. m, veranſchlagt auf 35 700 M., f. der 
Claaſſenſtraße, veranſchlagt auf 32 000 M., g. der Catharinenſtraße 
von der Albrechtsſtraße bis zur Ohlauerſtraße, veranſchlagt auf 25000 
Mark, h. der Feldſtraße zwiſchen der Vorwerks⸗ und Kloſterſtraße, 
veranſchlagt auf 46 500 M.; ferner die Ausführung von Hohpflaſter 
auf Cementbeton⸗Unterlage, i. in der Herrenſtraße längs des Eliſabet⸗ 
Gymnaſiums in einer Länge von 60 m, veranſchlagt auf 9200 M., 
k. in der Schuhbrücke vor der Magdalenen⸗Kitche in Verlängerung 
des dort ſchon liegenden Holzpflaſters um 65 m, veranſchlagt auf 
8600 M., bewirkt und zur Deckung der Geſammtkoſten der Betrag 
von 289 380 M. in den Etat der Bauverwaltung pro 1890/91 
eingeſtellt werde. — Der Ausſchuß VIII empfiehlt, die Vorlage zu 
genehmigen. Doch ſoll auch das Burgfeld von der Neuen Weltgaſſe 
bis zur alten Apotheke und vor dem Magdalenen⸗Gymnaſium eine 
etwas kürzere Strecke gepflaſtert werden. 


Hygieniſcher Bericht über den Monat Januar. 

Die Witterung in der Zeit vom 30. December bis zum 2. Februar 
war beſonders in den erſten 3 Wochen eine echt winterliche. Die 
mittlere Temperatur betrug in den einzelnen Wochen reſp. — 7,4% 
— 3,9“, — 7,1%, — 0,5“ und + 1,8“. Das Thermometer fiel am 
tiefſten bis auf — 15,8“ am 3. Januar und ſtieg am höchſten bis] 
auf 9,7“ am 2. Februar. Dieſer Tag war auch im ganzen der 
wärmſte der Berichtszeit mit -+ 4,4“ im Mittel, während als kälteſter 
Tag mit — 14,8 e der zweite Januar zu verzeichnen ift. Der Luft: 
druck war fat durchweg ein hoher; das Barometer erreichte feinen 
höchſten Stand am 4. Januar mit 766,5 mm und überſtieg ſomit 
die Normale um 16,3 mm. Erſt in der zweiten Hälfte der letzten 
Woche ſank das Barometer, nachdem der Luftdruck ſchon vorher etwas 
herabgegangen war, unter die Normale und erreichte am 2. Februar 
feinen niedrigſten Stand mit 732,1 mm, war alſo um 17,6 mm 
unter die Normale herabgegangen. Die Winde waren während der 
erten kalten Zeit meift ſüdöſtlich, in den beiden letzten Wochen traten 
dann mit weſtlichen Winden Erwärmung der Temperatur, trübes 
Wetter und ſchließlich auch bedeutendere Niederſchläge ein. 

Ueber die ung der Bevölkerung ſei Folgendes bemerkt. Es 
wurden 264 Ehen geſchloſſen und die Geburt von 1117 (930 ehe⸗ 
lichen und 187 unehelichen) Kindern gemeldet. Davon waren 
lebend 1059 (560 m. und 499 w.) und todtgeboren 58 (32 m. und 
26 w.). Sterbefälle find 797 (412 m. und 385 w.) zu verzeichnen. 
In dieſer Zahl befinden ſich 222 (darunter 46 uneheliche) Kinder bis 
zum Alter von 1 Jahr und 146 Perſonen über 60 Jahr. Die 
Sterblichkeit betrug im Allgemeinen auf das Jahr und 1000 Ein⸗ 
wohner berechnet 26,73, alſo etwas mehr als im Vormonat, dahin⸗ 
gegen 3,74 %, weniger als in der gleichen Berichtszeit des vergan- 
genen Jahres. Die Kinderſterblichkeit iſt ſowohl gegen den vorigen 
Monat als gegen die entſprechende Zeit des vorigen Jahres (hier um 
1,27 auf 1000 Einwohner) zurückgegangen. ; 

Als Todesurſachen wurden genannt Scharlach 7mal, Maſern und 
Roſe je 4, Diphtheritis und Group 52, Wochenbettſieber 2, Keuch⸗ 
huſten 6, Darmkrankheiten 32 (darunter Brechdurchfall 2), Erkran⸗ 
kungen des Gehirns 110 (Gehirnſchlag 22, Krämpfe 41), Erkran⸗ 
kungen der Athmungsorgane 283 (darunter Lungenſchwindſucht 96 
und Entzündungen der Lunge reſp. der Luftröhre 82), alle übrigen 
Kranthe iten 268mal. Eine Perſon wurde enthauptet, 13 5 0 1 
den Folgen einer Verunglückung, 8 endeten ihr Leben durch Selbſt⸗ 
mord und in 7 Fällen blieb die Todesurſache unbekannt. $ 

Polizeilich gemeldet wurden Erkrankungen an modifici m Poren 
in 6, an Unterleibstyphus in 3 und an Wochenbettfieber in 5 Fällen. 
Die Häufigkeit der Diphtheritis ift relativ zurückgegangen; es er⸗ 
krankten daran 200 Perſonen, darunter 22 im Alter von mehr als 
15 Jahren und 4, welche gleichzeitig von Scharlach befallen wurden. Dieſe 
Krankheit, welche in 100 Fällen (12 Mal bei Perſonen im Alter 
von mehr als 15 Jahren) auftrat, it abſolut und relativ gegen den 
vorigen Monat ſeltener geworden. In ganz beträchtlichem Maße ver⸗ 
mehrt haben fid dahingegen die Fälle von Maſernerkrankungen, ihre 
Zahl it auf 422 (6 bei Erwachſenen) geſtiegen. Mehr als die 
Hälfte davon kommt wieder auf die Schweidnitzer Vorſtadt; eine ſehr 
hohe Zahl weiſt ferner die Ohlauer Vorſtadt auf, und ſchließlich muß noch 
Darauf hingewieſen werden, daß in der inneren Stadt die Erkrankun⸗ 
gen zwar noch nicht fo häufig find, wie in den beiden erſtgenannten 
Stadtbezirken, daß ſie ſich hier aber gegen den vorigen Monat am 
meiſten vermehrt haben. Im Ganzen vertheilen ſich die drei Krank⸗ 
heiten auf die einzelnen Stadttheile folgendermaßen: 

Diphtheritis. Scharlach. Maſern. 
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auf die Malerarbeiten fertig geſtellt. Das Leichenhaus und der Eiskeller, 
deren Bau im Sommer 1887 vollendet wurde, konnten bereits im Herbit 
— ne genommen werden, und die Fertigitellung des inneren Aus: 
aues un 


der Anſtalt in Rybnik bewilligten 1985500 M. waren Ende 1886 noch 
729 137 M. verfügbar. Hiervon find bis Ende März 1888 533781 M. 


in die Irren⸗Anſtalten von Communen geführt wurden, war das Bedürf⸗ 
niß zu einer Erweiterung der Irrenpflege ein derartig dringendes ge: 
worden, daß der letzte Provinziallandtag auf eine ihm gemachte Vorlage 
ſich entſchloß, dem Provinzial⸗Ausſchuß zur rweiterung der vorhandenen 
Irren⸗Anſtalten die Summe von 600000 M. mit der Ermächti ung zur 
Verfügung zu ſtellen, innerhalb derſelben für den Provinzial⸗Verband 
Grundſtücke zu dem angegebenen Zwecke zu erwerben und dieſelben ſoweit 
als 4 b für Zwecke der Irrenpflege auszubauen und einzurichten. In 
Golge deffen ift die a | einiger Irrenanſtalten bereits im Gange. 
— Das beſondere, aus Schenkungen, letztwilligen Zuwendungen, Ver⸗ 
pflegungskoſten zc. und — bezüglich der enſions⸗Anſtalt in Leubus — 
aus Verwaltungs⸗Ueberſchüſſen angeſammelte Capitalvermögen der Irren⸗ 
Anſtalten betrug Ende at 1888 97973 M. An dieſem Vermögen ift 
das Penſions⸗Inſtitut für Geiſteskranke zu Leubus mit 62052 M. be⸗ 
theiligt und die Jrren-Anftalt in Plagwitz mit 17625 M. 


2. Gepäckverkehr auf den Eiſenbahnen. Die Abfertigung von 
Reiſegepäck auf Grund der Freifahrtkarten der Reichstags⸗Abgeordneten, 
der Mitglieder des Herrenhauſes, der Freifahrtſcheine der Mitglieder des 
Landeseiſenbahnraths, ſowie aller ſonſtigen Freifahrtkarten und Freifahrt⸗ 


Innere Stadt 18 4 ſichtigten heute Vormittag die Einrichtungen der hieſigen Feuerwehr. ſcheine, auf welche Freigepäck gewährt wird, a im Localverkehr und 

Oder⸗Vorſtadt S 24 6 2 —s— Lieferungsbedingungen für Getreide. Seitens des land. | Verkehr mit anderen preußiſchen Staatsbahn: irectionsbezirken, ſo⸗ 

Sand⸗Vorſtadt 26 21 12 wirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Schlefien ift an die ver⸗fern von dem lden feine Ueberfracht zu zahlen ift, ſelbſt 

Ohlauer⸗Vorſadt ensin: te 7 er 121 bündeten daun del n Vereine nachfolgendes Rundſchreiben erlaſſen ne m ue . direct, wenn nach der letzteren keine directen 
ae u orden: „Um dem in mehrfachen Be ntrage au : 

Schweidnitzer⸗Vorſtadt dirs is 68 27 232 Aenderung der an den Börſen in Sellung Tenge eee nee * Betriebseinſtellung. Wegen Schneeverwehung ift der Geſammt⸗ 

Nicolai⸗Vorſtadt s 27 14 7 für Getreide und den Bedürfniſſen der diſtributiven Gewerbe hinſichtlich] verkehr auf der Strecke Jaslo⸗Sanok der galiziſchen Transverſalbahn bis 


auf Weiteres eingeſtellt. 


Schueeſturm im Gebirge. Das Unwetter der letzten Tage, 
welches im Verkehrsleben ſo große Störungen hervorrief, hat im Hoch⸗ 
gebirge und in den höheren Gebir sagos mit doppelter Kraft gewüthet. 

in Verlaſſen des Hauſes war mit Lebensgefahr verbunden, Kinder und 
Frauen konnten überhaupt nicht fort. Der Schulunterricht mußte an 
einzelnen Stellen ausfallen. Leute, die nicht kräftiger Statur waren und 
irgend einen Beſuch abgeſtattet hatten, konnten den Heimweg nicht an⸗ 
treten; fie mußten bleiben, wo fie gerade waren. Ob nicht auch Unglücks⸗ 
fälle vorgekommen ſind, bleibt abzuwarten. Aus Schreiberhau wird ge⸗ 
meldet, daß dort einem Bewohner des Weißbachthales eine 10 Minuten 
lange Wegſtrecke beinghe das Leben gekoſtet hätte. Derſelbe hatte einen 
Beſuch in Marienthal gemacht und trat mit Einbruch der Dunkelheit den 
Heimweg an. Der Sturm raſte jedoch derartig, daß er in dem aufge⸗ 
wirbelten Schnee kein Auge aufthun konnte. Vom Wege war keine Spur 
zu finden und ein Ausblick bei dieſem Wetter unmöglich. Die 
einzuſchlagende Richtung war bald verloren; der Sturm ermög⸗ 
lichte kaum das Athmen und der Schnee lag ſo hoch, 1 er 
bis an den Unterleib darin fortwaten mußte. Gar bald ſtellte 
ſich die Ermattung ein, welche zu Winterszeit fo gefahrbringend 
ift. Nach 1½ ſtündigem Umherirren kam er völlig erſchöpft jedoch glücklich 
in ſeiner Wohnung an. Am nächſten Morgen war jedes Haus mit einem 
„ Schneewall umgeben und die Bewohner müßten zur Schaufel greifen, um 
ins Freie gelangen zu können. — Die geſtrigen achtzüge hatten in der 
Richtung von Kohlfurt in Folge des Wetters bis 35 Minuten Verſpätung, 
der Nachtzug aus Breslau uur 26 Minuten. Die heutigen Morgenzüge 
den ſind beinahe zur fahrplanmäßigen Zeit eingetroffen, dagegen iſt fir den 


des Getreidehandels zu entſprechen, ſowie die durch die bisherigen geringen 
Anforderungen der Börſe an das Gewicht der Lieferungswaare der Land⸗ 
wirthſchaft zugefügten Nachtheile zu beſeitigen, hat fih nach Anhörung von 
Sachverſtändigen der verſchiedenen an dem Getreidegeſchä betheiligten 
Berufs zweige die Erhöhung des Minimalgewichts für lieferungsfäbiges 
Getreide an den preußiſchen Börſen für Weizen auf 76 Pfund, für Roggen 
auf 72 Pfund und für Hafer auf 45 Pfund für den Neuſcheffel als ge⸗ 
boten erwiefen. Um jedoch dem Handel den Uebergang in die durch 
die Gewichtserhöhung geſchaffenen neuen Verhältniſſe zu erleichtern, iſt 
aus Billigkeitsrückſichten ſeitens des Herrn Handelsminiſters genehmigt 
worden, daß die Minimalgewichte für eizen auf 75,2 Pfund, für Roggen 
auf 71 Pfund und für Hafer auf 44,6 Pfund für den Neuſcheffel 27 
die Dauer eines Jahres gn Anwendung gebracht werden. itens des 
iſt ferner angeordnet worden, daß bei dem Schluß⸗ 


Auswärtignge à 1 

In Mitteleuropa weiſen von diefen drei Krankheiten die Maſern 
5 Zahlen auf, während räumlich Diphtheritis und Croup 
9 Verbreitung hatte. Es werden 3398 Erkrankungs⸗ und 
betrof Tan an Diphtheritis gemeldet. Am härteſten wurden 
(473 A te Regierungs⸗Bezirke Schleswig (701 Erkr.) und Düſſeldorf 
TEG ), Berlin (401 C. und 141 T.), Hamburg (363 E. und 

h * Reg. Bez. Hildesheim (253 E. in den beiden letzten Wochen), 
London (226 T.), Kopenhagen (224 E.), Petersburg (192 E. und 
52 T.), München (188 E. und 64 T.), Paris (161 T), Nürnberg 
(435 C.), Hannover (125 E.), Wien (68 T.), Prag (62 T.), Peſt 
61 T.), Stettin (50 T.), Warſchau (40 T), Dresden (39 T.), 
Halle (39 T.), Amſterdam (30 T.), ferner Chriſtiania, Braunſchweig 
und Frankfurt a. M. Scharlach wüthete wieder beſonders heftig in 
Berlin (354 E.), Wien (251 E.), Petersburg (240 E. und 60 T), 
Hamburg (134 E.), Warſchau, Liverpool, Kopenhagen und Stod: 
holm. Im Ganzen wurden 1335 Erkrankungen und 207 Todes⸗ 
fälle gemeldet. An Maſern erkrankten insgeſammt 6601 Perſonen 
und es erlagen der Krankheit 1370. Die größte Zahl der Er: 
krankungen zeigt wieder der Regierungs Bezirk Duͤſſeldorf d 
mit 1554, ihm ſchließt fih der Regierungs⸗ Bezirk Schleswig an, 


wo die Zahl bedeutend herabgegangen iſt, auf 822. Es folgen Berlin mpfer 3 N — 
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Mittagzug aus Kohlfurt wieder eine Verſpätung von 30 Minuten angefagt. 
Gegenwärtig hat ſich das Wetter ar und man rechnet für den 
Nachmittag auf gänzlich regelmäßigen Verkehr. 
- B. Au de as Pferde. Der Kutſcher des Gutsinſpectors 
Kräcker aus Biſchwitz war heute Nachmittag um 2 Uhr im Hofe des Hotel 
zum gelben Löwen“ (Oderſtraße) damit beſchäftigt, den leichten Jagdwagen 
feines Herrn zur Abfahrt fertig zu ſtellen. Er hatte bereits die Pferde 
angeſchirrt, den Kutſcherbock aber noch nicht beſtiegen, da jagten die Pferde 
durch den Hausflur auf die Straße. Der Kutſcher hielt die Zügel trotzdem 
` feft in den Händen, fein Bemühen, die Pferde anzuhalten, war aber vergeblich. 
Der Wagen fuhr mit voller Gewalt an die an der Ecke der Meſſergaſſe 
und Oderſtraße befindliche Straßenlaterne, dieſelbe wurde dicht über dem 
Straßenplanum abgebrochen, obgleich ein ſogenannter Prellſtein zum 
Schutze der Laterne daſelbſt angebracht iſt. Die Pferde eilten weiter nach 
der Burgſtraße. An der Ecke der Burgſtraße fielen ein paar unerſchrockene 
Männer den Pferden in die Zügel und brachten ſie zum Stehen. Auf 
die telegraphiſch nach der Hauptfeuerwache gegebene Meldung übermittelte 
dieſelbe die Nachricht nach der Gasanſtalt. Die von dork abgeſandten 
Arbeiter nahmen die Laterne mit Ständer hinweg, ſie verſtopften dann 
die Oeffnung unterhalb des Bürgerſteiges und verhinderten dadurch das 
Ausſtrömen des Gaſes. 


O Sprottau, 11. Febr. [Schneegeſtöber. — Unterbrochene 
Verbindungen.] Sonnabend erhob ſich hier ein furchtbares Schnee⸗ 
treiben, welches nur durch kurze Pauſen unterbrochen wurde. Der um 
11 Uhr o eaae 7S von Glogau kommende Zug war der letzte, welcher 
an dieſem Tage die Station Sprottau paſſirte. Von dieſer Zeit blieb 
Sprottau von Berlin, ſowie von Glogau und Breslau völlig abgeſchloſſen. 
Es hatten ſich zwiſchen hier und Papii in der Nähe von Station Bud- 
wald, ſolche Schneewälle gebildet, daß kein Zug die Strecke Sagan⸗ 
Sprottau m konnte. Um dieſe Strecke frei zu machen, wurden auf 
Erſuchen der Eiſenbahn⸗Verwaltung derſelben 50 Mann der hieſigen 
Garniſon zur Verfügung gefteiit; dieſe begaben ſich Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 5 Uhr nach der genannten Stelle. In der elften Abend⸗ 
ſtunde kehrten die Soldaten zurück. Nach 8 Uhr Abends wurde aufs 
Neue militäriſche Hilfe beanſprucht, da auch auf der Strecke Sprottau⸗ 

Klo 2 ſich ſolche Schneewälle an hatten, daß kein Zug 

die Strecke befahren konnte. Abermals gin en 50 Mann ab, fie kehrten 
° erft geftern Abend um 5 Uhr von der Arbeit zurück. Bis zu dieſer 
Stunde iſt aber noch kein Zug angekommen (Wie wir bereits telegraphiſch 
mitgetheilt haben, war die Linie Glogau⸗Sagan heute Nachmittag wieder 
frei. D. Red.); die aus Breslau fälligen Zeitungen und Briefe ſind 
noch ausgeblieben; die Berliner Poſt wurde per Schlitten geſtern Nach⸗ 
mittag von Sagan geholt. 


$ Freiburg, 10. Febr. [Paſtorenwahl.] Heute Vormittag fand in 
der evangeliſchen Kirche hierſelbſt unter Leitung des königlichen Super: 
intendenten P. Wieſe die Wahl derjenigen drei Geiſtlichen ftatt, welche dem 
Patron der Kirche, dem Fürſten von Pleß, behufs definitiver Beſetzung 
des hieſigen Diakonats präſentirt werden ſollen. Hierzu waren von eirca 
2900 wahlberechtigten Mitgliedern der Kirchengemeinde 273 erſchienen. 
Von den fünf Geiſtlichen, welche Probepredigten gehalten haben, erhielten 
in drei Wahlgängen die meiſten Stimmen Paſtor Weiß aus Anhalt bei 
leß, ir oh er Lehfeld aus Breslau und Paftor Handke aus Prittag 
ei Grünberg. Da der im erſten Wahlgange Gewählte als der von der 
Gemeinde Gewünſchte zu betrachten iſt, ſo dürfte die Wahl des Paſtors 
Weiß zum Diakonus an hieſiger Kirche als geſichert erſcheinen. 


O Langeubielau, 6. Febr. [Diakoniſſenpfle e Durch die am 
1477 Orte ſtationirten 8 Diakoniſſinnen wurden im Jahre 1888 verpflegt 

Kranke, 355 evangeliſche und 79 katholiſche, und A im Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe 77 Kranke. Letztere beanſpruchten 6 Verpflegungstage 


und 165 Nachtwachen. 

I. Mettkau, 8. Februar. [Neuer Militärverein.] Im Kirch 
pu ürſtenau hat fih ein neuer Militärverein gebildet. In einer Ber- 
ammlung beleuchtete Paftor Leitlof in längerer Anſprache Zweck und 

iele der Militärvereine und nach Conſtituirung des Vereins meldeten 
ch ſofort 140 Mitglieder aus den Ortſchaften des Kirchſpiels an. In den 
orſtand wurden gewählt Kgl. Domänenp chter Jonas, Paftor Leitlof und 
Kantor Thomas. — 3 en 

Liegnitz, 8. Februar. [Peſtalozzi⸗Verein. — Vom Krieger: 
bund. — le eingefangen.] Zum Beſten des Peſtalozzi⸗Vereins 
für den hieſigen Stadt⸗ und Landkreis veranſtaltet die hieſige Lehrerſchaft 
am nächſten Mittwoch im Schießhauſe ein Vocal⸗Concert. Wohl in 
keiner anderen ſchleſiſchen Stadt gehören dem Verein ſo viele Ehrenmit⸗ 
glieder aus allen Ständen an, als gerade hier. Auch nicht die Sorge 

r den Verein allein vereinigt die hieſigen Lehrer alljährlich zu Concert- 
aufführungen, auch das Intereſſe an der Pflege und Förderung eines 
edlen Männergeſanges iſt es namentlich, wie ſich dies jetzt unter der 
Lehrerſchaft der ja, aii Städte, vor Allem in Frankfurt a. M., Berlin, 
Breslau, Görlitz u. a. kund giebt. — Der Kriegerbund beſchloß bei ſeinem 

eſtern abgehaltenen Monat3:Appell, am 8. März zu Ehren des 70jährigen 
Dienftjubt äums des Bundes⸗Ehren⸗Mitgliedes General⸗Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke einen Feſt⸗Appell abzuhalten. — Ein am eg aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß entwichener Gefangener wurde noch ſelbigen 
Abend in Haynau wieder feſtgenommen. 

Geſtern 


t. Kreuzburg, 8. Februar. [Wohlthätigkeits⸗Soirce. 
and im Eiskeller⸗Sagle zum Beſten des Armenvereins eine Muſik⸗ und 
eater⸗Aufführung ſtatt, welche einen bedeutenden künſtleriſchen und 
pecuniären Erfolg hatte; die Einnahme betrug 420 Mark. Frl. Hedwig 
Czwiklitzer ſprach einen vom Redacteur Bernhardt gedichteten Prolog. 
Unter den Mitwirkenden thaten ſich u. A. hervor: Amtsrichter Jaſchik, 
Lehrer Scheibe, Frl. Flora Jarklowska, Frl. Bally Freudel, 
Cantor Otſchik, Rector Stohrer und Lehrer Zelder. Nach der 
Soirée ſtattete der Vorſitzende des Armenvereins, Major a. D. Well: 
mann, allen Mitwirkenden den Dank des Vereins ab. 


© Neiſſe, 10. — [Gasanſtaltsdirector Arendt +) Heute 
Nachmittag 3 Uhr fand unter ſehr großer Betheiligung aus allen Kreiſen 
der Bürgerſchaft die Beerdigung des am 7. Februar cr. verſtorbenen 
Directors der ſtädtiſchen Gasanſtalt und des Waſſerhebewerks, Arendt, 
ſtatt. Bei der Leichenfeierlichkeit waren der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten zahlreich vertreten. Arendt, ein tüchtiger und 1 
Bethel ein liebenswürdiger Mann, erfreute ſich überall großer Be⸗ 
ebtheit. 

Gleiwitz, 9. Febr. [Beiſetzung.] Das Begräbniß des Paſtors 
Elsner geſtaltete ſich zu einer erhebenden Trauerfeierlichkeit. Nachdem der 
Sarg heute Morgen in der 9 Kirche öffentlich ausgeſtellt ge⸗ 
weſen war, begann um 3 Uhr die Todtenfeier in der Kirche mit Geſang 
und Gebet. Darauf hielt Superintendent Jantzen⸗Beuthen eine längere 
Anſprache. Nach Schluß des Gottesdienſtes ordnete jó der Zug und 
bewegte ſich über die Bahnhofſtraße und den Neumarkt nach dem neuen 

riedhoſe im Stadtwalde. Die Spitze des Zuges bildeten Schulkinder, 

änze und Blumenſpenden tragend, dann folgten die Vereine, die Negiz 
mentscapelle in Uniform, die Gelſtlichkeit und zu beiden Seiten des Sarges 
die Logenbrüder; hinter dem Sarge bemerkte man Ar die Anver⸗ 
wandten, auswärtige Logen — Elsner war Ehrenmitglied einer Breslauer 
und Schweidnitzer ‚er — das Offiziercorps, Vertreter der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden und das übrige Trauergefolge. Den Schluß 
bildete eine unüberſehbare Wagenreihe. Am Eingange zum Kirchhofe bil- 
deten die Schüler der höheren Lehranſtalten Spalier. Am Grabe hielt 
Zune Zawada eine zu Herzen gehende Trauerrede, worauf die erſchienenen 

mtsbrüder, 12 an der Zahl, nach einander ans Grab traten und unter 
Verkündung eines Bibelverſes dem Geſchiedenen den letzten Gruß bar: 
brachten. Mit Gebet und Schlußgeſang endete die Todtenfeier für den 
leider zu früh Abgerufenen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Zuckmantel, 6. Februar. [Vermächtniß.] Der „Nſſr. Ztg.“ 
wird berichtet: Der am 25. v. M. verſtorbene Bürgermeiſter Lamla hat 
teſtamentariſch ſein Wohnhaus mit Garten zur Errichkung einer ſtädtiſchen 
Kleinkinderbewahranſtalt beſtimmt; desgleichen hat der Verſtorbene noch 
' — Häufer, ſämmtliche Neder, 13 000 Gulden baar der Stadt und 

Gulden der hieſigen Pfarrkirche vermacht. Für einen Studirenden 
aus Zuckmantel find ferner noch die Zinſen von 4000 Gulden als 
Stipendium feſtgeſetzt worden. Die Wittwe des Erblaſſers, der kinderlos 
war, bleibt bis zu ihrem Tode im Zinſengenuſſe ſämmtlicher Legate. 


* Wollftein, 7. Februar. [Zum Eiſenbahnbau.] Am heutigen 
Tage ſind hier aus Berlin mehrere Ingenieure eingetroffen, welche morgen 
mit den Vermeſſungsarbeiten der zu erbauenden Eiſenbahn Wollſtein⸗ 


Wjelichowo⸗Alt⸗Boyen beginnen werden. 


(J 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 11. Febr. Seit geſtern erfolgen auf Allerhöchſten Be: 
fehl die kirchlichen Fürbitten für die glückliche Entbindung der Prin⸗ 
zeſſin Heinrich. x 

* Berlin, 11. Febr. Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt, der 
Artikel der Kreuzzeitung „Zur Steuer der Wahrheit“ verrathe Mangel 
an der dem Monarchen ſchuldigen Ehrerbietung, er reiße ein angeb⸗ 
liches Kaiſerwort aus dem Zuſammenhang und verbinde damit die 
Nachricht einer Zeitung, um das Ganze als gewiſſenloſe Intrigue 
hinzuſtellen. 

Berlin, 11. Febr. Das „Poſener Tageblatt“ hatte der Kreuz- 
zeitung die Mittheilung zugeſchickt, daß fie den Druck- oder Schreib: 
fehler „Hammerſtein“ ſtatt „Fran ckenſtein“ bereits am 
26. Januar berichtigte. Hierzu bemerkt die Kreuzzeitung, es ſei 
niemals behauptet worden, daß das „Poſener Tageblatt“ ſelbſt an 
einer Intrigue betheiligt geweſen ſei; das freiconſervative Organ 
konnte ſelbſtverſtändlich nur als Werkzeug in Betracht kommen. Die 
Berichtigung könne daran nichts ändern, wenn der Fehler abſichtlich 
oder unabſichtlich nicht beachtet wurde. 

* Berlin, 11 Febr. Der Artikel des „Berl. Tagebl.“, wonach 
in der Audienz des Rectors und der Decane der Berliner Univerfität 
der Kaiſer ſeine Entrüſtung über den unchriſtlichen Geiſt der 
Studirenden geäußert habe, iſt nach der „Poſt“ in allen Punkten 


unwahr. 

* Berlin, 11. Febr. Die nächſte Plenarſitzung des Herren: 
hauſes findet Freitag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Kreis⸗ 
ordnung für Poſen. 

Dem Herrenhauſe ging der Geſetzentwurf betreffend die Heran⸗ 
ziehung der Fabriken ꝛc. mit Präcipualleiſtungen für den Wegebau in 
der Provinz Schleſien zu. Aus der Begründung geht hervor, daß 
vom Provinziallandtage der Provinz Schleſien auf Antrag des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes unter Vorlegung eines entſprechenden Geſetzentwurfes 
der Erlaß eines bezüglichen Geſetzes beantragt iſt. Der Entwurf 
deckt ſich inhaltlich mit dem für die Provinz Weſtfalen erlaſſenen 
Geſetz vom 14. Mai 1888, und weicht nur in der Form inſofern 
von demſelben ab, als mit Rückſicht auf die ſchleſiſche Wegegeſetzgebung 
der Ausdruck „Gemeindeweg“ nicht alle, nicht von den Kreiſen 
unterhaltenen Straßen in den Landkreiſen deckt. Der vom Provinzial- 
— vorgelegte Geſetzentwurf iſt daher unverändert beibehalten 
worden. 

Dem Bundesrathe ging ſeitens des Reichs verſicherungs⸗ 
amtes der alljährlich dem Reichskanzler zu erſtattende Geſchäftsbericht 
für das Jahr 1888 zur Kenntnißnahme zu. 

Der Artillerien achtragsetat wird demnächſt beim Bundes: 
rathe eingebracht; er ſoll zwiſchen 11 und 12 Millionen betragen. 

Die Juſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth heute die 
Novelle zum Dis eiplinargeſetz für nicht richterliche Beamte 
und nahm nach längerer Debatte die Regierungsvorlage mit 9 gegen 
3 Stimmen an. 

Die Budgeteommiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth heute 
das Extraordinarium des Etats der Bauverwaltung. 
Nicht bewilligt wurden nur die zum Neubau des Regierungsgebäudes 
in Potsdam geforderten 300 000 Mark, ſowie 150 000 Mark zum 
Erweiterungsbau des Regierungsgebäudes zu — 


In der Wahlprüfungscommiſſion es 


dnetenhauſes 
wurden heute die Wahlen der Abgeordneten Schmieder (Stadt]! 


Poſen), Czwalina, v. Treskow (Kreiſe Oft- und Weſt⸗Poſen und 
Obornik) für giltig erklärt. 

* Berlin, 11. Febr. Gegen das Krondotationsgeſetz ſtimmten 
vom Centrum Virnich und Rudolphi. 

* Berlin, 11. Febr. In ſeinem Antwortſchreiben auf Bismarcks 
Einladung zum Samoacongreß nimmt Staatsſecretär Bayard den 
Vorſchlag mit dem Hinzufügen an, daß die Verſicherung Bismarcks, 
die Pacification der Samoagruppe und die Einnahme einer neutralen 
Stellung ſeien ſeine einzigen Zwecke, von den Vereinigten Staaten ebenſo 
freimüthig angenommen wird, als Deutſchland ſie ertheilte. Es wird zur 
Förderung des gewünſchten Ergebniſſes der Conferenz empfohlen, daß von 
den drei Vertragsmächten den reſpectiven Beamten in Samoa ſofort die 
Weiſungen telegraphirt werden, alle kriegeriſchen Schritte einzuſtellen 
und die Action der Conferenz abzuwarten. Mit Ausnahme der 
möglicherweife geänderten Verhältniſſe durch die unparteiiſche Wahl 
eines Königs ſeitens der Eingeborenen wird es als weſentlich erachtet, 
daß die ſamoaniſchen Angelegenheiten während der Conferenz auf dem 
status quo bleiben. 

Ein junger Mann aus Kempen, der vorigen Herbſt ſeine Dienſt⸗ 
zeit bei der Marine beendet hat, beabſichtigte, mit einem Schiffe des 
Norddeutſchen Lloyds eine Reife nach Afien zu machen. In Ant⸗ 
werpen erreichte ihn nach der „Niederrhein. Volkszig.“ der Befehl, 
das Bundesgebiet nicht zu verlaſſen, da im Hinblick auf die Un⸗ 
ruhen auf Samoa ſeine Einberufung erfolgen könnte. 

Auch im deutſchen Anſiedelungsgebiet von Witu, im 
Norden Oſtafrikas, haben fih nach dem kürzlich erfolgten Regierungs⸗ 
wechſel die unter dem verſtorbenen deutſchfreundlichen Sultan Achmed 
bis dahin günſtigen Umſtände für die deutſchen Colonialbeſtrebungen 
anſcheinend ebenfalls verſchlechtert, über die entſtandenen Schwierig⸗ 
keiten wird von London gemeldet: Ein gewiſſer Karl Tappen, Be⸗ 
amter der Witu⸗Geſellſchaft, it in Zanzibar angekommen und ſucht 
materiellen Beiſtand nach, um den neuen Sultan von Witu zu ent⸗ 
thronen, welcher Tappen's Anträge, ſich der Geſellſchaft gänzlich zu 
unterwerfen, ablehnte. Tappen kündigte die ſofortige Annexion der 
Inſel Lamu und der benachbarten Inſeln ſeitens der deutſchen 
Regierung an. Dieſe Nachricht muß falſch ſein, da Lamu britiſcher 
Beſitz ift. 8 

5 „Times“ melden aus Zanzibar: Es ſind Nachrichten 
vom Nyafiafee vom 19. December eingetroffen. Der Miſſionar 
Lu gard hält noch Karon gas mit der arg zuſammengeſchmol⸗ 
zenen Garniſon, unter welcher ſich nur noch ſechs Europäer 
befinden. Ein Abgeſandter des Sultans von Zanzibar hat einen 
Friedensvertrag mit den feindlichen Arabern angebahnt, der Ver⸗ 
treter der Nyaſſaſee⸗Geſellſchaft beſteht aber auf unbedingter Räu⸗ 
mung des nördlichen Seegebiets ſeitens der Araber, was den Abbruch 
der Verhandlungen herbeizuführen droht. Die Miſſionäre vom 
Nyaſſaſee ſind alle geſund, dieſelben erreichten glücklich Mozambique, 
wo vier portugieſiſche Kriegsſchiffe liegen ohne die Blockade ſcharf zu 
handhaben. Kilwa und Lindi ſind noch von einer ſtarken Macht 
der Inſurgenten beſetzt. Kilwa it ganz mit Palliſaden umſäumt. 
Die Freilaſſung der deutſchen Miſſionäre ift das Werk der franzöſiſchen 
Miſſionäre im Bagamoyo. Außer 6000 Rupien wurden die von der 
deutſchen Kreuzerfregatte „Leipzig“ gefangenen Sclavenhändler in 
Austauſch gegeben. 

Die Araber auf der Inſel Pemba haben in Folge britlſcher 
Drohungen 12000 Dollars Strafe an den Sultan von Zanzibar 
gezahlt; dieſelben hatten den Mördern des engliſchen Majors Cooper 
zur Flucht verholfen. 


Berlin, 11. Febr. Die Regierungen von 14 Staaten haben 
die Einladung angenommen, an einer internationalen See— 
conferenz theilzunehmen, welche im Herbſte dieſes Jahres zu 
Waſhington abgehalten werden fol. Es befinden fih darunter Däne⸗ 
mark, Frankreich, Deutſchland, Großbritannien, Italien, die Nieder- 
lande, Spanien, Schweden und Norwegen. 

Berlin, 11. Febr. Die Wiener „Sonn: und Montagszeitung“ 
erklärt von berufenſter Seite zu der Erklärung ermächtigt zu ſein, 
daß an der Erzählung von einer Beſtellung des Deutſchen Reiches 
auf 250 000 Gewehre zu einem Preiſe, der um 5 Gulden höher 
jei als der von Oeſterreich gezahlte, und an der Weiterbeſtellung von 
150 000 Stück bei der Steyrer Waffenfabrik nicht ein wahres 
Wort ſei. 

* Berlin, 11. Febr. Der „Köln. Volkszig.“ zufolge iſt Cardinal 
Melchers in Rom nicht unerheblich erkrankt. 

& Berlin, 11. Febr. Der Kammerherr Baron von Oertzen 
geht als kaiſerlicher Generalconſul nach Chriſtiania (Norwegen.) 

* Berlin, 11. Febr. Da in Folge der Schneeverwehungen und 
Verkehrsſtörungen die Zufuhr ſtockt, trat eine Preisſteigerung des 
Schlachtviehs ein. 

* Berlin, 11. Febr. Mitte März findet in Halle ein allgemeiner 
deutſcher Maurercongreß ſtatt. 

* Berlin, 11. Febr. Die Spiritiſten wollten das Spukhaus in 
Reſau kaufen und boten 2000 Thaler; da der Beſitzer aber 2500 
forderte, zerſchlugen ſich die Verhandlungen. 

„ Berlin, 11. Febr. Der Kunſtgärtner Wilhelm Weigert⸗Militſch 


erhielt die Rettungsmedaille. 

Hirſchberg, 11. Febr. Der Verkehr über das Rieſengebirge 
nach Oeſterreich ift infolge des meterhoch liegenden Schnees unmög- 
lich. Die Poſt geht via Reichenberg. 

z. Hamburg, 11. Febr. Geſſcken reite mit feiner Frau nach 
Conſtanz ab und theilte ſeinen hieſigen Freunden mit, daß er ſeinen 
bleibenden Aufenthalt in der Schweiz nehmen werde. 

11 Wien, 11. Februar. In der Ortſchaft Breitenſee bei Wien 
vergiftete ein Silberarbeiter fih und fünf feiner Kinder, deren älteſtes 
8 Jahre alt it, mit Cyankali, nur ein ſechstes Kind, das an Lungen⸗ 
entzündung krank liegt, ließ er am Leben. Die Gattin des Silber⸗ 
arbeiters hatte ſich vor einigen Monaten mit Laugeneſſenz vergiſtet. 
Die Urſache der That ſollen Nahrungsſorgen ſein. 

r. London, 11. Februar. Nach einem Telegramm der Polizei von 
Dundee wurde daſelbſt ein aus London gekommenes Individuum ver⸗ 
haftet, in deſſen Wohnung man in einer Kiſte eine Frauenleiche ge⸗ 
funden, deren Kopf vom Rumpfe getrennt, deren Bauch aufgefchligt 
und deren Füße abgeſchnitten waren. Man vermuthet, der Verhaftete 
fei der Londoner Frauenmörder. Derſelbe verweigert jede Auskunft 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Febr. Der „Reichs anzeiger“ meldet: Der Kaifer 
hat mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereiche der Marine⸗ 
verwaltung nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. März 1878 den 
Viceadmiral Goltz beauftragt. 

Berlin, 11. Febr. Betreffs der Meldung über die Angelegenheit 
Witte⸗Stöcker theilt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ mit, durch Ver- 
fügung des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg an Stöder. fei 
deſſen Beſchwerde über Witte und ſein Antrag auf disciplinariſches 
Einſchreiten gegen denſelben zurückgewieſen. Mit dieſer Entſcheidung 
ſcheide die Perſon Wittes aus der weiteren kritiſchen Erörterung der 
Angelegenheit aus, es bleibe nur übrig, daß vom evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath nun auch für Stöcker die gleiche Feſtſtellung des Sah: 
verhalts unternommen werde. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Laut telegraphiſchen Nachrichten 
aus Japan ſoll heute die feierliche Proclamation der neuen Verfaſſung 
durch den Kaiſer ſtattfinden. Dieſelbe führt die conſtitutionelle Re⸗ 
gierungsform ein und wird nicht verfehlen, für die weitere Entwickelung 
des Reiches von weitgehender Bedeutung zu ſein. 

Wien, 11. Februar. In der Herrenhausſitzung berichtete der 
Präſident über den Empfang der Condolenzdeputation des Herren⸗ 
hauſes durch den Kaiſer, welcher, die Anſprache des Präſidenten er⸗ 
widernd, betonte, wie ihm in dieſen ſchweren Tagen die Kund⸗ 
gebungen der allſeitigen Theilnahme, insbeſondere die Bekundung echt 
öſterreichiſchen, dynaſtiſchen Sinnes zum Troſte gereichten. Der 
Präſident ſagte, unauslöſchlich wird uns die Erinnerung an dieſen 
feierlichen Moment bleiben. i 

Wien, 11. Febr. Die „Preſſe“ meldet: Der Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter benachrichtigte die politiihen Behörden, die Hauptgeſtellung 
für 1889 folle möglichſt auf Grund des neuen Wehrgeſetzes ſtatt⸗ 
finden. Da jedoch die verfaſſungsmäßige Genehmigung des Geſetzes 
noch ausſtehe, werden die geſetzmäßigen Vorarbeiten auf Grund des 
bisherigen Geſetzes durchgeführt. 

Wien, 11. Februar. Der „Polit. Correſp.“ zufolge begiebt ſich 
Kalnoky dieſer Tage auf einige Zeit an das Hoflager nach Budapeſt. 

Peſt, 11. Febr. Nachmittags trafen der Kaiſer und die Kaiſerin 
hier ein und wurden am Bahnhofe vom geſammten Minifterium, 
von Mitgliedern beider Parlamentshäuſer, zahlreichen Vertretern der 
Aristokratie, dem Clerus, den Behörden der Stadt und des Comitat 
empfangen. Der Kaifer und bie Kaiſerin reichten Tisza die Hand. 
Eine ungeheure Menſchenmenge war am Bahnhofe und auf dem 
Wege nach der Hofburg verſammelt, und begrüßte das Kaiſerpaar 
mit enthuſiaſtiſchen Eljenrufen. 

Rom, 11. Febr. In dem heutigen geheimen Conſiſtorium über- 
trug der Papſt den Titel des Kämmerers des heiligen Collegiums 
von Cardinal Parochi auf Cardinal Laurenzi. Der Papit hielt eine 
lateiniſche Allocution. Er ernannte die Erzbiſchöfe Dusmet und 
Dannibale zu Cardinalprieſtern, Machi zum Cardinaldiacon, und 
präconiſirte mehrere Kirchenfürſten, darunter den Biſchof von Linz. 

Paris, 11. Febr. Kammer. Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treff Wiedereinführung der Bezirkswahlen. Die Dringlichkeit wurde 
mit 283 gegen 274 Stimmen angenommen. Boulanger hat der 
Sitzung beigewohnt. 

Paris, er Kammer. Floquet erklärte, er ſei ein An⸗ 
hänger des Liſtenwahlſyſtems und er gebe daſſelbe nur auf mit Rück⸗ 
ſicht auf die Stimmung und die Intereſſen des Landes, in welchem 
ſich eine große Bewegung zu Gunſten des Bezürks⸗Wahlſoſtems geltend 
mache. Uebrigens befinde man ſich auch einer Conſpiration coaliſirter 
Parteien gegenüber; man -müfje dieſer Wahlverſchwörung entgegen⸗ 
wirken, bis die Macht des Geſetzes die ungeſetzliche Verſchwörung ver- 
hindere. (Beifall im Centrum und links.) — Nach Schluß der 
Generaldebatte beſchloß die Kammer mit 290 gegen 266 Stimmen 
die Berathung der einzelnen Artikel der Vorlage. In der Special: 
debatte wurden dann alle einzelnen Artikel angenommen. Die Rechte 
beantragte namentliche Abſtimmung auf der Tribüne über das ganze 
Geſetz. Die Abſtimmung wurde alsbald begonnen. N 

Paris, 11. Februar. Der Senat nahm den Antrag Lisbonne 
an, wonach Vergehen wegen Beleidigung durch die Preſſe den Zucht⸗ 
polizeigerichten überwieſen werden ſollen. 

Belgrad, 11. Febr. Die zwiſchen dem Könige und den Rabicalen 
eingeleiteten Verhandlungen behufs Cabinetsbildung find feit einigen 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 11. Febr. Neueste Handelsnachriohten. In der heute 
Vormittag stattgehabten Sitzung des Centralausschusses der Reichs- 
bank gab Dechend ausführliche Darlegungen über die Entwicklung 
der Geschäfte der Reichsbank während des abgelaufenen Jahres, aus 
welchen zu entnehmen ist, dass die Umsätze sich abermals gehoben um 
rund 4½ Milliarden. Die Zunahme vertheilte sich auf alle Conten mit 
Ausnahme des Wechsel-Ankaufs-Contos, welches eine Abnahme auf- 
weist. Verluste hat die Bank nicht erlitten, vielmehr wurden aus den 
betreffenden Reservestellungen früherer Jahre einige Beträge frei. Die 
Dividende soll nach dem Vorschlag Dechends, der vom Centralaus- 
schuss einstimmig angenommen wurde, auf 5,40 Procent normirt wer- 
den. Die Dividende bleibt hinter dem Vorjahre zurück, was sich aus 
dem niedrigen Durchschnittszinsfuss des abgelaufenen Jahres zur Ge- 
nüge erklärt. Die Generalversammlung wird demnächst einberufen 
werden. — Seit einigen Tagen werden in Börsenkreisen — — — 
geführt, welche sich auf die Errichtung einer neuen Ma 


eingeſtellt, weshalb in maßgebenden Kreiſen der baldige 
Ani 3 Cabinets bezweifelt wird. Eine Kriſe ſteht 
trotzdem bevor, da das gegenwärtige Cabinet auf feine Enthebung drängt. 
Waſhington, 11. Februar.“) Die Depeſche des Reichskanzlers, 
in welcher er die Erneuerung der Samoa - Conferenz in Berlin vor⸗ 
ſchlägt, theilt mit, daß eine ähnliche Einladung nach England ergangen 
Ferner heißt es, die Vorausſetzung, Deutschland begnüge ſich 
nicht mit einer neutralen Stellung der Samoainfeln, iſt unbegründet. 
Deutſchland wünſche lediglich einen Zuſtand zu ſchaffen, der eine 
dauernde Sicherheit biete, das Blutvergießen und die Enthauptungen 
endige und die Handelsintereſſen der drei Vertragsmächte in Samoa 


vor neuen Störungen bewahre. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Letzte Poft. 
11. Febr. Die Beſſerung im Befinden des Staatsminiſters 
De brick ht Dari ift die Zunahme der Kräfte eine lan jame. 
Von nun an ift es den Zwei- und Dreiradfahrern geitattet, ihre 
Stahlroſſe auch in den ſtädtiſchen Parkanlagen, natürlich nur auf den 
Fahrwegen, zu tummeln. 


äbti kleiſchſchau-Amte auf dem Central⸗Schlachthofe] in Berlin beziehen. Ein Abschluss ist noch nicht erzielt, da die Haupt- 
in 8 ee unterſuchten weinen 31 trichinös er⸗ — — geschickte, für diese specielle Aufgabe befähigte Makler zu finden, 
nden wor noc 


nicht gelöst ist. — Die Actien-Gesellschaft „Abrechnungs- 
kasse für Kammsuggeschäfte: mit dem statutarischen Zweck, 
durch den verantwortlichen Eintritt in abgeschlussene Kammzug- 
geschäfte oder in anderer geeigneter Weise die Erfüllung derselben 
zu bewirken und sicherzustellen, ist am Sonnabend gegründet worden. 
Dem Aufsichtsrathe gehören Rechtsanwalt a. D. Salomonsohn, 
Wilh. Kopetzki, Ludwig Delbrück, Arthur Winckelmann, 
General-Consul Thieme (Leipzig) an. Als Vorstandsmitglied fungirt 
Arnold Ellert. Das Actiencapital beträgt 1 200 000 Mark. Die Actien 
auf den Namen lautend sind über je 5000 Mark ausgestellt. Das ge- 
sammte Grundcapital, von den Gründern gezeichnet, soll nicht in den 
Marktverkehr gebracht werden. — Der Cours, zu welchem die in 
Silber zahlbaren Coupons von österreichischen Eisenbahn- 
werthen eingelöst werden, ist auf 168, 75 Mark erhöht, der Ein- 
lösungscours der Coupons der gezogenen Stücke von 3procentigen 
Prioritäten der österreichisch- ungarischen Staats-Eisen- 
bahn beträgt für die Woche vom 11. bis 16. 81,02. — Die Emission 
der von der Generalversammlung jüngst beschlossenen gungen Actien 
des Duisburger Vulcans steht unmittelbar bevor. — Pressspahn- 
fabrik Untersachsenfeld, Actien-Gesellschaft, vorm. M. Hellinger. 
Das Börsen-Commissariat hat den Handel und die Notirung der Actien 
obiger Gesellschaft genehmigt und die Geschäftsvermittelung der 
Maklergruppe Planek- — überwiesen. — Die Norddeutschen 
Eiswerke werden 1½, die Stettin-Bredower Cementfabrik 
15 pCt. Dividende geben. 

Berlin, 11. Februar. Fondsbörse. Da die auswärtigen Plätze 
gestern und heute wenig anregende Course gemeldet hatten, begann 
auch die hiesige Börse heute in ziemlich lustloser Stimmung. Die 
tonangebenden Speculationspapiere wurden gezwungen, etwas unter 
das vorgestrige Schluss - Niveau zurückzugehen. Speciell Credit- 
Actien wurden mit Rücksicht auf die schwache Haltung der Türki- 
schen Tabakregie-Actien in grösseren Posten verkauft, was dann zur 
liegen, weil roge hato, ass = F 3 3 — 

egen er vo en ussnotiz zur ehen mussten. 
— ai e Die Strecke, een ei ein Gleis befign er Stunden weiteren Verlaufe Ges Geschäftes trat aber bei  inselnen Werthen 
geiperrt. Der Zug von Cöthen, der um 1.6 Uhr in Hoyerswerba ein: | "vormals so lebhafte Kauflust hervor, dass allmälig auch im Gesammt- 
fen folte, Lam ef um, 13 ,, n ENE Deget Maridem Eila an 
fin ausgeslichen. Der Verkehr zwiſchen Horka und Hoyerswerda wur die Stimmung des — ae — uren nahm die 
eſtern, bei Mücka das Geleiſe vollſtändig verweht war, eingeſtellt. 3 


f ; : A : 2 H b der L -Acti in; dieselb d "ückgeführt 
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etzt wieder fahrbar. 


laufenden Geschäftsjahres den Gewinn im correspondirenden Quartal des 
5 1 vorigen Geschäftsjahres um 500 000 Mark übersteige. Man fügte hinzu, 
Locale Nachrichten. 
Breslau, 11. Februar. 


den. i in letzter 
v Rector der technischen Hochſchule, Schlichting, wurde in let 

Mode — Kaiſer mg oak äußerte fih fer mpr Kai 

das ſtetige Anwachſen der Zuhörerzahl, namentlich auch * — ber ung 

für Schiffsbau, aus welcher die Ingenieure für unſere Marine en 

zugehen pflegen. Der Kaifer ließ fih dann über die Urſachen der letz 5 

oßen Ueberſchwemmungen und äber Abwehrmittel Auskunft geben un 
felie dem Rector noch öftere Audienzen dieſer Art in Ausſicht. 

. Görlitz, 11. Febr. Der Schneeſturm, welcher von Donnerstag 
bis Sonntag arg gehauſt hat, verurſachte, wie die vorliegenden neueſten 
Nachrichten bekunden, hier und in der Umgegend große Verwirrungen, be⸗ 
ſonders eine Menge von Verkehrsſtörungen. Wie bereits telegraphiſch ge- 
meldet, find auch geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe ſämmtliche Züge 
nicht fahrplanmäßig eingetroffen; der Zug 309 der Berlin⸗Görlitzer Eiſen⸗ 
bahn war ganz ausgeblieben. Auf der Etrede Kohlfurt⸗Gönlitz blieb 
am Morgen des geſtrigen Sonntags zwiſchen Penzig und Moys ein 
Güterzug im Schnee lecken; die Miktagszüge kamen in Kohlfurt mit bez 
deutender, die Früh⸗ und Abendzüge mit geringerer Verſpätung an. Der 
von Berlin am 9. Februar abgegangene Perſonenzug iſt in der 
Nähe von Halbau entgleiſt. egenwärtig ſind 100 Arbeiter mit 
der Freilegung der Geleiſe beſchäftigt. Ein Unglücksfall iſt nicht vor⸗ 

ekommen. — Aus Zittau wird berichtet, daß die Eiſenbahnlinie Zittau- 
Sber⸗Oderwitz⸗ Löbau ſeit dem 9. Februar Abends geſperrt iſt. Der 
von Biſchofswerda am Sonnabend Abend nach Zittau ab⸗ 
elaſſene Zug entgleiſte zwiſchen Eibau und Ober⸗Oderwitz. 
uf der Strecke Zittau⸗Warnsdorf⸗Eibau war ein Perſonenzug, auf 
der Strecke Reichenberg⸗Zittau bei Grottau ein Siem feſtgefahren. 
Dieſelben wurden geſtern bereits aus dem Schnee ausgegraben, jo daß fie 
an ihren Beſtimmungsorten eintreffen konnten. — Aus Hoyerswerda 
wird gemeldet, daß auch dort große Verkehrsſtörungen vorgekommen ſind. 
Während die Züge von Kohlfurt mit großen Verſpätungen eintrafen, 
a die Strecke zwiſchen . — * — e — —— — er⸗ 
welcher eſtern um r e on Hoyerswerda ren 

ſollte, blieb in M ſechs — — eines Güter. 
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dass noch andere Vorgänge die Courssteigerung rechtfertigen, ein 
wirkliches Substrat für solche Erwartungen aber wurde nicht angegeben. 

— Nächst dem Industriemarkte ist —.— das Gebiet 2 er 

+ Betrug und Urkundenfälſchung. Am 9. Februar er., Abends als das beliebteste hervorzuheben. Die Führung übernahmen heute - 
ü , ne dare, das 
Schreiber eines biefigen Rechtsanwalts a a, frage ber Bank--Actien und Nationalbank-Actien. Die Bene dieser drei Papiere 
er Maag Bent en aa x tib Schubert 215 “elate eile vermochten an der heutigen Börse bei collossalen Umsätzen mehrere 
Quittung über einen 4½ proc. Pfandbrief der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 1 N C Nachbörse 
Actien: Sefellichaft (Nr. 5374 Lit. e.) vor. Der Beſitzer händigte ihm a ( 525 Von B k SA DON 1,70—241,60— 241,50, Nachbörse 
den gewünſchten Pfandbrief nebſt Coupons und Talon gegen jene fest E i > —— ortmunder Werrabahn, Ostpreussen, 
Quittung ein, worauf fih der junge Mann entfernte. Nachträglich ſtellte x e t, Mecklenburger, Lübecker, Mainzer gut behauptet, 
es fid berans daß die Quittung gefälſcht war. Wer über den un⸗ a westbahn steigend, Dr Galizier nachgebend. Von Prioritäten 
bekannten Fälſcher nähere Mittheilungen machen kann, wird aufgefordert, |, I aA Mecklenburger, Kansas Midland, Serben beliebt, Südwest- 
im Bureau Nr. 11 des Polizei⸗Präſidiuns Anzeige zu erſtatten. 18806. A A nA . . Re nn 
=” è E er 51 Jahre alte, auf der Hirſch⸗ sen 89,70 —89,80— „ Nachbörse 89,60, 1 r Russen 
e net Arber Fegg aa denen am 10. d. Mis gegen tee 103 ( 0,10), Ungarn 85,60—85,75, ‚Nachbörse 85,75 
3 d uuf ben Burgfelde mit einem Manne in Streit und erhielt dabei ( ka ) Russische Noten 217,25—218, Nachbörse 217.50 (+ 0,50). 
vo * in Gegner mit dem ſcharfen Rande einer Schneeſchaufel einen | ändische Anlagewerthe blieben gut behauptet. 4proc. Reichsanleihe 
i n fe alte Hieb, auf den Kopf, bafi er ſofort zuſammenbrach. Der | gewann 0,10 Procent, &proe. Consols verloren 0,10 Procent. 
o gewaltigen . chirurgiſ Prämienverkehr auf allen Gebieten sehr belebt. Industriemarkt 
ſest und lebhaft. Von speculativen Bergwerken wurden, wie schon 
bemerkt, besonders in ra-Actien bedeutende Umsätze gemacht. 
Bochumer 202—204—203,75, Nachbörse 204,00 (＋ 0,60), Dortmunder 
104.40—-105,75—105,50, Nachbörse 105.50 (#035), Laura 146,75 bis 
148,75 — 148.40, Nachbörse 148.40 ( 1,15). Bevorzugt blieben ferner: 
Harkort (+ 3), Volpi & Schlüter (+ 5), Harburg Wien (+ 6%), Gör- 
litzer Maschinen (4 2), Oberschlesische Chamotte (＋ 3), Stettiner 
Chamotte (+ 13), Berliner Aquarium (+ 5), Schering Chemische 
(+ 1,10), Mittelwohnungen (+ 21 Mark), Archimedes (-+ 4,75) 152.25. 
Berlin, 11. Februar. Produotenbörse. Auf dem Weltmarkte ist 
die Tendenz weniger flau, aber die hiesige Auffassung der Situation 
ist unverkennbar dieser momentanen Lage nicht nur nicht günstig, 
sondern geradezu entgegengesetzt, was der Verlauf des heutigen 
Marktes deutlich bewies. — Loco Weizen unverändert, für Termine 
lagen starke Verkaufsordres resp. Zusagen vor, deren Realisation nur 
unter rückgängigen Preisen mög ich war, weil das wesentliche Element 
des Geschäftes, die Platzspeculation, in weit überwiegendem Maasse 
Baisse-Ideen huldigt. Nach einem Rückgang von reichlich 1 Mark 
war der Schluss nur unwesentlich befestigt. — Loco Roggen hatte 
schwachen Umsatz zu gut behaupteten Preisen. Der Termin- 
handel verlief wenig rege. Angebot und Begehr der Commissionäre 
hielten sich in der Hauptsache die Waage, aber die Platzspeculation 
zeigte sich ei eg verkaufslustig, deshalb mussten sich alle 
Sichten einen kleinen Abschlag gefallen lassen. — Loco Hafer be- 
hauptet, von Terminen stellten sich spätere etwas niedriger. — Roggen- 
mehl war trotz befestigten Schlusses noch 5 Pf. billiger als am Sonn- 
abend. — Mais und preishaltend. — Rüböl 
matt und äusserst still. — Petroleum unverändert. — Spiritus in 


effeetiver Waare billiger, auf Termine durchgängig e a ; 
kauft, konnte sich auch am Schlusse nicht . es niodriger ver 


Posen, 11. Februar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,60 M., do. 
(70er) 32,10 M., do. per Februar (50er) 51,60 M.. do, ruar (7 
31,10 Mark. — Tendenz: Fest. Wetter: Thauweiter. en 
Trautenau, 11. Febr. [Garnmarkt] Bei zablrei 2 
besuch fanden gute Umsätze statt. Die Preise e 
Bei . W 26—29, prima-Kette 29 bis 
. Zwanziger Tow: ord.-Schuss 35 RR Br 
prima-Kette 39-42 Fl. e 
Hamburg. 11. Februar, Nachmittags 3 Uhr 30 Min. Kaffee. 
(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Februar 82¾, per 
März 83, per Mai 84, per September 85. Tendenz: Fest. 
ä BER 1 = e m. Uhr 30 Min. Kaffee, Good average 
antos per Februar l e i — 
2 550, per Mai 101,75, per September 103, 75. 
Magdeburg, 11. Febr. Zuokerbörse, Termine per Februar 
13,95—14,00 M. bez, u. Gd., 14,02 M. Br., per März 14,10—14,15 M. 
bez. u. Br., 14,12 Mark Gd., per April 14,17 14,25 M. bez. u. Br., 14.22 
Mark Gd., per Mai 14,25 —14,32 M. bez. u. Br., 14,30 Mark Gd., per Juni 
14,45 Mark bez., per Juni-Juli 14,50 Mark Br. u. Gd., per August 14,57 
Mark Gd., 14,65 M. Br., per Octbr.-Decbr. 12,75 M. Br., 12,67 M. Gd. 
Faris, 11. Februar. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 37,50 


m 
; be nach der tön chen Klinik gebracht, wo die ärzt⸗ 
. ergab, dag die, Schaufel in den S nochen eingedrungen 
war und einen Bruch der Schäbeldede herbeigeführt hatte. Die zer⸗ 
ee de en dee 
unde 5 en ; 
ſchwebt in größter Gefahr. es ſchwervekletten Arbeiters 


+ Körperverletzung. Am 9. Februar c. ier⸗ 
fan und mi e ‚auf dem Königsplaze von — ne 
tinen Mefi mit Stöcken geſchlagen. Einer dieſer Ercedenten brachte ihm 

gi eſſerſtich in den Hinterkopf bei. — Der Arbeiter Joſef Teichmann 
von der =: wurde am 8. Februar e., Abends, ohne jede Veran: 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Schmiede⸗ 
meiſter ein Hufmeſſer mit 7 Klingen, einem Haushälter von der Heiligen⸗ 
eiſtſtraße ein Dutzend Bockfelle, einer Schülerin von der Bergſtraße ein 
ehnmarkſtück, einem Fräulein von der Paulinenſtraße eine goldene Re⸗ 
montoiruhr, gravirt P. T., einer Zahntechnikerfräau von der Taſchenſtraße 
ein goldenes Armband, einem Fleiſchergeſellen von der Roßgaſſe ein dunkles 
Jaquet, einer Landfrau aus dem Breslauer Kreiſe ein goldener Ring mit 
vanaten, Gefunden wurde ein Bettbezug, ein goldenes Armband mit 
feinem Stein und 3 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegen: 
nde werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Handels- Zeitung. 


2. 
1. Mir, berschlesischer Kohlenverkehr nach Oosterreioh. Vom 
elegene Sigi ab wird die an der Strecke Geiersberg - Wildenschwert 
jE vom 1 on Friedrichswald der österreichischen Nordwestbahn in 
von den Stati per 1887 ab giltigen Ausnahme- Tarif für Steinkohlen ete. 
tionen dor dak nen des Eisenbahn-Directionsbezirks Breslau nach Sta- 
A erreichischen Nordwestbahn und südnorddeutschen Ver- 
bindungsbahn ete. einbezogen 


al. „allenische 3proo, staatsgarantirte Eisenbahn - Obligationen, 
Mittelmeer.; Serie, bestehend aus 341800 Obligationen der Italienischen 
Gesellscharisenbahn-Gesellschaft, 305200 Obligationen der italienischen 
85 700 Obli für die südlichen Eisenbahnen (Adriatisches Netz) und 
Ei een der italienischen Gesellschaft für die sieilianischen 
= \ 1 Serden am Donnerstag, den 14. Februar d. J., zur Sub- 
be — — welcher auch — Sub- 
liegenden Nummer. t, et sich im Inseratentheil der vor- 
BE LEE 
Verloosungen. ` 
+ Oesterr.-Französisohe Staatseisenbahn, Iprooent. Prioritäts- 
Obligationen, In der am 1.d.M. stattgehabten Ziehung wurden nach- 


\ 


(Schlussbericht.) 


Warschau-Wien.... 200 70:201 60 


Breslau-Warschau.. i | 
Ostpreuss. Südbahn. 117 50117 50 Schl. 3½% P fdbr.L.A 101 3 — 70 


Bresl.Discontobank. 115 501116 20 

do 
Deutsche Bank. 177 177 90 . 
Disc.-Command. uit. 241 40/242 10 K-O.-U. Baß 4% II. — — 


Oest. Cred.-Anst. ult. 169 70169 — 
Sehles. Bankverein. 131 301132 50 canis Wlo 


Archimedes 147 50,152 25 | Oest. 4% Goldrente 


Oesterr. Credit. .ult. 169 62/168 87 


bis 37,75, weisser Zucker fest, per Februar 41,25, per Mürz 41,30, per 
März-Juni 41,80, per Mai-August 42,10. 


London, 11. Febr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16, 


Glasgow, 11. Februar. Roheisen. | 8. Februar, | 11. Febr. 
Mixed numbers warrants | 41 Sh. 5½ D. 42 Sh. — D. 


ruhig. Rüben -Rohzucker 137/,, ruhig. 


Börsen- und Haundels-Depesehen. 
Berlin, 11. Febr. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 9. 11 Cours vom 9. 11. 


I s 
Galiz. Carl-Ludw.-B. &8 30| 87 90 D. Reichs-Anl. 4%, 108 80|108 90 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 70139 25. do. do. 
Lübeck-Büchen .... 


31/,0/, 103 90103 90 
175 50 175 90 Posener Pfandbr. 4% 102 50102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 90 114 40| do. do. 3½% 101 70101 70 
Mittelmeerbahn ult, 121 30 121 60 Preuss. 40 cons. Anl. 109 — 108 90 
do. 3½% dto. 104 40104 40 
do. Pr.-Anl. de 55 169 90174 — 


Eisenbahn- aten. s 
mStamm-Prioritäten | 1031,.01,5-Schldsch 101 301101 50 


61 20! 61 — 


do. Rentenbriefe.. 105 30 105 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

102 60 
103 90 


Bank -Actien. 


x. Ta Oberschl.31/%/,Lit.E. — — 
do. Wechslerbank. 105 70107 4½% 1879 103 90 


Ausländische Fonds. 

86 70| 86 70 
96 50 — — 
94 20| 94 10 
94 20 94 10 
70 50 70 40 


Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 
Bismarckhütte 190 20:189 20 
Bochum. Gusssthl.ult 203 501203 70 do. 4/,%, Silberr. 71 — 
Bral. Bierbr. Wiesner 50 —! 42 — | do. 1860er Loose. 120 40 120 10 
do. Eisenb. Wagenb. 183 101185 — | Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 145 —!143 50 do. Liau.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 93 50} 93 70 Rum. 5% Staats-Obl. 
Cement Giesel. 162 50161 90 do. 6% do. do. 
Donnersmarckh. ... 80 50: 81 — Russ. 1 r Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 105 20:105 60 do. 1884er do. ult. 103 10/103 20 


do. 4¼% Papierr. 


Erdmannsdrf. Spinn, 99 90:100 60 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 95 20) 95 10 
Fraust. Zuckerfabrik — —1149 — do. 1883er Goldr. 113 90114 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 190 — 190 — do. Orient-Anl. II. 66 90| 67 — 
Hofm.Waggonfabrik 175 70177 —|Serb. amort. Rente 84 90 84 80 
Kramsta Leinen-Ind. 138 — 139 — Türkische Anleihe. 15 60 15 60 
Laurahütte +.» 147 90148 70 do. Loose 42 40| 42 60 
Obschl. Chamotte-F. 153 50 156 50 do. Tabaks-Actien 96 50) 95 — 

do. Eisb.-Bed. 119 10 118 90 Ung. 4% Goldrente 86 — 85 90 

do. Eisen-Ind. 206 10207 — do. Papierrente 79 70 79 70 


do. Portl.-Cem. 151 70151 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 126 — 125 60] Oest. Bankn. 100 Fl. 168 95169 
Redenhütte St.-Pr... 137 79:137 70 Russ. Bankn. 100SR. 217 90218 
do. Oblig... — — Wechsel, 
Schlesischer Cement 228 50:227 50] Amsterdam 8 T.... 168 95 
do. Dampf.-Comp. 132 — |134 — [London 1 Letrl. 8 T.20 44½ 
do. Fenerversich. — —! — —| do. 1 „ 3M2 331%, 
do. Zinkh. St.-Act. 165 90166 40 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 

do. St.-Pr.-A. 164 50166 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 85 

Tarnowitzer Act... 35 90] 33 — ] do. 100 Fl. 2 M. 168 05 168 20 

do. St.-Pr. 102 — 104 — Warschau 100SR8 T. 217 40) 217 70 
Privat-Discont 1½%. 

Berlin, 11. Februar. 3 Uhr 10 Min. Br gnebe Original-D epesche 

der Breslauer Zeitung.] Ermattend auf Gerüchte von Unruhen in Af- 


Cours vom 9. | 11. Cours vom 9, 11. 
Berl. Handelsges. ult. 186 — 186 75 Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 37108 25 
Disc.- Command. ult. 241 371240 50 Drim.UnionS$t.Pr.ult. 105 25 105 25 
Laurabütte ..... ult. 147 25,148 12 


8 


— 


108 95 


Franzosen ult. 107 50107 12 Egypter ult. 86 62 86 50 
Galizier ........ult, 88 12 87 75 Italiener ult., 96 12| 96 25 
Lombarden..... ult. 43 62) 43 50 Russ. 1880er Anl. ult. 89 75| 89 37 


Lübeck-Büchen .ult. 175 75 
Mainz-Ludwigsh.ult. 114 37 
Marienb.-Mlawkault. 86 25 
Mecklenburger. .ult. 152 75 


176 75 Russ. 1884er Anl. ult. 103 — 102 62 
114 50 Russ. IL.Orient-A.ult. 66 62 66 75 
£6 — Russ. Banknoten ult. 217 50 216 75 
154 50 Ungar. Goldrente ult. 85 75 85 62 


Berlin, 11. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 9. 11. Cours wm 9. 11. 

Weizen. Flau. Rüböl. Matter, | 

April-Mai....... 193 25 192 — ] April-Mai........ 58 30 58 30 

Juni- Juli. . . . 195 — 194 — ] Septbr.-Octbr. ... 52 20 52 — 
Roggen. Matt. 

April-Mai....... 152 50 152 25 

Mai-Juni........ 152 50 152 25 Spiritus. Matt, 

Juni- Juli. . 152 50152 25] do. 70er 33 90 33 70 
Hafer. | do. 50er 53 20| 53 10 

April-Mai ....... 137 — 137 — do. April-Mai.... 52 90 52 70 

Mai- Juni ... 137 25 137 — do. Juni- Juli 54 — 53 80 


Stettin, 11. Februar, — Uhr — Min. 


Cours vom 9. | Cours vom 9. | 11. 


Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. 
April- Mai 188 — 188 50 April-Mai.......- 58 59) 58 50 
Juni- Juli.. . . . 190 — 190 50] Herbe 53 —] 53 — 
Roggen. Unverändert, | Spiritus. 
April-Mai........ 150 50 150 50 loco mit 50 Mark 
Juni-Iuli ........ 151 — 151 — | Consumsteuerbelast. 52 40 52 30 
Herbst .. — — 152 50 loco mit 70 Mark. 33 10 33 — 
eee | April-Mai....... 33 10 23 10 
1000 5.0.0008 ... 11 80| 11 80| Augus:-Septbr.. . 35 20 35 30 
Wien, 11. Februar. [Schinss-Course.) Ruhig. 

Cours vom 9. 11. Cours vom 9. 11. 
Credit-Actien.. 312 20 311 90 jMarknoten ........ 59 15 59 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 50 252 40 4% ung. Golärente. 101 62/101 65 
Lomb. Eisenb.. 101 75 101 75 |Silberrente .......- 83 90 83 90 
Galizier 207 50 207 — London 120 80120 95 
Napoleonsd’or. 9 57 9 57 [ Ungar. Pavierrente. 94 20 94 20 


Paris, 11. Februar. 3% Rente 83. 72½. Neueste Anleihe 1872 
104, 05. Italiener 95, 75. Staatsbahn 532, 50. Lombarden —, —. Egypter 
435, 93. Fest. 

Paris, 11. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 

11 


Cours vom 9. ; 11. Cours vom 9. > 
Zproc. Rente 83 651 83 75 Türken neue cons.. 15 77 15 70 
eue Anl. v. 1886. — —ı -- — [Türkische Loose.. —— — — 
proc: Anl. v. 1872. 104 — 104 05 Goldrente, österr. 93¾ 93% 
Italien. öproc. Rente 95 75| 95 70 do. ungar. pCt. 85½½ 85 da 


Oesterr. St.-E.-A.... 532 50| 532 50 1877er Russen. —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 231 25] — — [Egypter .. ....... 436 25] 435 62 
London, 11. Februar. Consols 98, 15. 1873er Russen 102, W. 
Egypter 85, 13. Schnee, 
Londen, 11. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platze 


discont up . ‘Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
urs vom 9. į 11. Cours vom 9. 11. 

Consolsp. 2% % März 98 15 99 O1 [Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproe. 84% | 843% 
Ital. öproc. Rente... 94% 94% | Oesterr. Golärente. — —| — — 
Lombarden 9 610 9 610 Benn — 
öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat.. — — — 
5proc. Russen de 1873 102¼ 102¼ Frankfurt a. l. 
F 42% — — [Wien ©. — 21 — — 
Türk. Anl., convert. 15% | 15%, [ Paris — 1 —— 
Unifieirte Egypter.. 85½ | 86%, Petersburg. —1 — 


Frankfurt a. M., 11. Februar. Mittag. Credit-Actien 261, 12. 
Staatsbahn 213, 37. Lombarden —, —. Galizier 175, 12. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 86, 50. Laura —, —. Still. 

Köln, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 10, per Mai 20, 40. Roggen loco —, per März 
15, 10, per Mai 15, 30. — Rüböl loco 63, —, per Mai 59,570. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 100—103. Kuba) fest, 
loco 61. Spiritus still, per Februar 191/9, per März-April 20, per April- 
Mai 203/,, per Mai-Juni 21. — Wetter: Frost, schön, 

Amsterdam, 11. Februar. [Getreidemarkt (Schlussbericht,) 


\ 


ertheilt erfolge. Nachhilfe ein cand. 


Far vorzutragen. 


Weizen ı0c$ höher, per März 201, —, Mai 205, —, November 208. 
Roggen loco unverändert, per März 119, per Mai 121, October —. — 
Rüböl loco 35, per Mai 31!/,, per Herbst 27. 

Paris, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Februar 25, 75, per März 26, 00, per März Juni 26, 60, 
per Mai-August 26, 50. — Mehl behauptet, per Febr. 57, 30, per März 
57, 80, per März-Juni 58,50, per Mai-August 58, 75. — Rüböl weichend, 

er Februar 74, 75, per März 74,50, per Mai-August 69, 00, per Septbr.- 


ecember 61, 50. — Spiritus weichend, per Februar 40, 00, per März 
40, 25, per März-April 40, 50, per Mai-August 41, 75. — Wetter: 
Regnerisch. 


London, 11. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen sehr ruhig, unverändert, fremder weisser mitunter ½ sh 
höher bezahlt, jedoch geringe Nachfrage, Mehl ruhig, geringe Besse- 
rung, Mais, Hafer circa 1/4 niedriger, Gerste stetig, Bohnen, Erbsen 
½ sh theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 5390, Gerste 13304, Hafer 
50595. Wetter: Schneeig. 

Liverpool, 11. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 11. Februar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
311, 75. Marknoten 59, 20. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 45. Galizier 
207, 75. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 11. Februar, Abends 7 Uhr 20 Min. Credit- 
Actien 261, 75, Staatsbahn 213, 12, Lombarden 84½, Galizier 175, —, 
Ung. Goldrente 85, 50, Egypter 86, 40. Behauptet. 

Hamburg, 11. Febr., 9 Uhr 5Min. Abends. Credit-Actien 2613/,, 
Staatsbahn 534, Lombarden 212½, Norddeutsche Bank 1773/4, Disconto- 
Commandit 237, Dresdener Bank 160%, Nationalbank 1495/,. Russische 
Noten 217¼½. Ruhig. 


Marktberichte. 


© Wollberioht. Aus Posen wird der „V. Z.“ geschrieben: Im 
ständigen Ing Se ist immer noch keine Besserung zu verspüren. 
Die Frequenz der auswärtigen Käufer war während der letzten vierzehn 
Tage äusserst klein und bestand aus kleineren Fabrikanten, während 

rössere Einkäufer nach wie vor fehlen. Man verkaufte von den 

esseren Tuchwollen mehrere Hundert Centner nach der Mark zu hoch 
in den vierziger Thalern. Von Schmutzwollen wurde wiederum 
Mehreres nach Ostpreussen zu Anfang bis Mitte der fünfziger Mark 
verkauft. Die Bestände am hiesigen Platz sind noch belangreich und 
unsere Lagerinhaber sehr entgegenkommend im Verkauf Hoffentlich 
wird sich das Geschäft noch bessern. sonst würden wir mit grossen 
Vorräthen in den Wollmarkt übergehen. Im Contractgeschäft ist es 
noch ganz still, da vor der Hand jede Unternehmungslust fehlt. 


Leohschütz, 9. Februar. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Am 1 Wochenmarkte, der wieder schwach befahren 
war, wurden folgende Preise per 100 Kilo Netto bezahlt: Für Weizen 
16,90 17,20 Mark, Roggen 14,30 — 14,50 Mark, Gerste je nach Qualität 
15,00 16,00 Mark, Hafer 12,60 12,80 Mark. 

Berlin, 9. Februar. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die ab- 
gelaufene Woche brachte im Geschäft mit bebauten Grundstücken 
wieder eine erkleckliche Zahl von Abschlüssen, bei denen zum Theil 
auch ziemlich grosse Kaufobjecte in Frage kamen, zumeist handelte 
es sich aber nur nm speculative Erwerbungen, welche auf eine schnelle 
Weiterschiebung von Hand zu Hand berechnet sind. Für einen Theil 
des Geschäfts, welcher der dauernden Capital-Anlage in Grundbesitz 
dient, hat nach den bis Mitte Januar stattgehabten starken. Umsätzen 
die von da ab eingetretene Abschwächung auch in dieser Woche an- 

ehalten. Die Stimmung am Markte bleibt, Dank der Flüssigkeit des 
eldstandes, an und für sich recht fest. Es herrscht dauernd gute 
Nachfrage für in frequenten Strassen belegene Baustellen und in Er- 


Bauflächen, die sien nach den Bestimmungen der neuen Bauordnung 
genügend ausnützen lassen. Ungemein rührig zeigt sich die Speculation 
für Terrains in der Peripherie, und wird mit den bereits erfolgten Ab- 
schlüssen gehörig Reclame gemacht, um immeı weitere Kreise zur 
Betheiligung herbeizuziehen. — Am Hypothekenmarkt fehlt es an ge- 
eigneten Offerten. Das angebotene Material besteht fast nur aus hoch- 
auslaufenden Hypotheken, dass dieselben zumeist den ganzen Werth 
des Grundstücks darstellen und auf Unterbringung nicht rechnen können. 
Die Notirungen der Zinssätze bleiben ohne Aenderung. Erststellige 
Eintragungen im Durchschnitt 4—4½ pCt., feinere Abschnitte innerhalb 
der Pupillarität 3¼ —3¾ pCt., in wenig frequenten Strassen der 
Peripherie 41/, pCt. Zweite und fernere Stellen nicht gar zu hohen 
Summen nachstehend je nach Beschaffenheit und Lage 41/,5—6 pCt. 
Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 3%,—4—4Y, pCt. mit und ohne 
Amortisation. Als verkauft zu melden: Rittergut Ober-Sersno, Kreis 
Tost-Gleiwitz. 

Hamburg, 8. Febr. [Schmalz.] Matt. Die Preise sind un- 
verändert. Radbruch, Stern, St. George und Schaub 44½—46½ M., 
Wilcox 43 M., Fairbanks 42 Mark, Armour 42 M., Div. Marken 42 M., 
Steam 42 Mark incl. Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces 
à 43 M. per 100 Pfd., in Firkins à 44 M. per Stück. Royal 471/,, Ham- 
monia 45½½ M., Hansafett 431, M. incl. Zoll. Page Schmalz 37,25 M. 
in Tierces, 39,25 Mark in Eimern. 

Englisches Roheisen. [Marktbericht von Reichmann & Co.] 
Glasgow, 8. Februar. Vergangenen Montag berührten m/n Warrants 
40 sh 10 d, bis jetzt den niedrigsten Punkt des Jahres. Seither machte 
sich wieder mehr Kauflust für m/n Warrants bemerkbar und erreichten 
dieselben im Laufe der Woche 41 sh 7½ d Cassa, um heute à 41 sh 
6 d Cassa zu schliessen. Verschiffungseisen in besserer Nachfrage. 
Einige Fabrikanten, die noch vor wenigen Tagen zu Concessionen ge- 
neigt waren, halten nun fest auf ihren officiellen Preisen. — Die gestern 
Abend veröffentlichte Handelsstatistik für Jan. 1889 istzim Allgemeinen, 
und besonders soweit der Export von Roheisen, Stahl etc. in Betracht 
kommt, ausserordentlich günstig. — Der Beweis ist nun geliefert, dass 
trotz des Ausbleibens amerikanischer Aufträge, der Export bedeutend 
zugenommen hat und dass die englische Eisenindustrie nicht mehr so 
sehr von Amerika abhängig ist, wie man bisher von gewisser Seite 
behaupten wollte. 


Export: - Jan. 1888 Jan. 1889 Zunahme 
Quantität: Eisen roh u. verarbeitet tons: 290 459 300 324 3,40%, 
Werth- noaee see el. ae ent 1993333 2158 679 8,3 % 
Maschinen etc. . 1 836 891 1112981 33,0 0% 


Verschiffung von Roheisen in tons 
nach: Jan. 1888 Jan. 1889 
165 


Russ lan. 5 6442 
Schweden und Norwegen 1071 1181 
Deutschland und Holland 10760 18 780 
Belgien 6615 5 038 
Frankreich Se 3 086 6 783 
DI 2746 8 222 
Vereinigte Staaten N.-A. 14163 9691 
Australlen ....%. 1867 2286 
Britisch Nord-Amerika. 135 789 
Andere Länder 6488 8196 


was. tons: 47 096 67 408 
Export-Zunahme 1889 20312 tous. . 
Bestände im Store . 1034407 tons gegen 945 016 im Vorjahre, 
Versehiffungen .-. Tora x 7337 „ 5 
Hochöfen im Betrieb 80. 1 84 „ 
Vom Standesamte. 9/11. Februar. 


Aufgebote. a = 
Thaler, Georg, Fleiſcher, ev., Weißgerbergaſſe 24, 


Standesamt J. 


mangelung solcher, für alte zum Umbau geeignete Häuser mit solchen | Niepel, Cäcilie, k., Engelsburg 3. — Naumann, Hieronymus, Polier⸗ 


Städt. ev. höhere Bürgerſchule II, 
Höhere. e in ich 
Anmeldungen 55 ee * nir 555 den 9 1889 
i den Wochentagen von 8— yr Vorm. entgegen. 
idee Tiy : Kauffmann, Rector, 


Höhere Mädchenschule u, Pensionat 
2 Tauentzienstrasse 720 u. 73. 


Anmeldungen zum f. April erbeten von 12—3 Uhr. 


Auna von Ebertz. 


Töchter⸗Penſionat u. Wirthſchafts⸗Inſtitut von 
Pb. Beauvais und E. Lentze, 


gegründet 1882. 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. Pü 8 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
böh. Stände. Der Lehrplan umfaßt: ft Rochen eicher und iae 
raft. Kochen ein 3 eir 
Haushaltungskunde. Serie e ai allen wirth⸗ 
chaftl. Beichäftigungen. Theoret. und äſthet. Vorträge. Wiſſenſchaftliche 
Sate den Aae de Engliſch. a 
i alıhenähen, Phantaſie⸗Arbeiten. 
* Pension 600 Mk. Unterricht 200 Mk. 
Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco. 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslan, Ernſtſtr. 6. 17382 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Neues Unternehmen. 


Die Handelslehranſtalt 
= des ger. vereidigten Bücher: a 
Reviſor, Hech. Barber, Carls⸗ 

m, trake 36, übernimmt zeit: | 
weiſe die Reviſionen von 

Handlungsbüchern, Aufſtellung 
von Bilancen ꝛc. [1644] jE 


Am Mathhause 14, II. Et. 
Georg Gossa, | 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Coneerthauſe. 


echt. Vorm. 9— 775 
Sprechſt.: Nachm. 3—5 | Uhr. 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Brest. Handlungsdiener- 


: Neue Gaſſe 
Inſtitut, Ar. Son 
Sonnabend, den 16. d. Mts., 

Abends 8½ Uhr, i 
beginnt für unſere Mitglieder in 
unſerem Vereinshauſe Neue Gaſſe 
Nr. 8, parterre rechts, ein Unter⸗ 
richts⸗Curſus in der vereinfachten 


Neu⸗stolze'ſchen Steno⸗ 


raphie unter Leitung des 
= Herrn Egmont Pollak, ge: 

A Zur Verſetzung SE prüfter Lehrer 2 
Die Theilnehmerkarten zum er⸗ 
mäßigten Preiſe von 3 Mark find 
bei Herrn S. Münzer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8, zu entnehmen. 


02 \ ap * eb. 
Frau CJ. Berger, sitk, 
Specigliſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 

unkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


phil. Gefl. Off. unt. Z. 89 hptpoftl. 
Eine fehe muſikaliſch gebildete 
unge Dame wünſcht infeineren 
vat⸗Geſellſchaften beiFamilien⸗ 
Dieſelbe 
pr Kon bei rät eren e mi 
em Erfolg mitgewirkt. Gefl. Off. 
unter A. je 704 Bricht d. Bresl. Ztg. 
Friſeurin Hulda Berndt, Gr. Feld⸗ Erfolgr. Priv.⸗Unt., ev. als Haus: 
ftr. 18, Gartenh. pt., f. Monatskunden E — für Nachm., erth. ein cand. 
in Kaifer Wilhelmſtr. od. deren Nähe. U prob. Off. X. V. 77 hauptpoſtl. 


Engl. u. franz. Unterricht, 
Gramm., Convers., Correspondenz, 
Breitestr. 42, I. Etg. [1865] 


TEN 1. Igir einen Ober⸗Tertianer des Gym⸗ 
Höhere Mädchenſchule] Finchen een 
; Matthiasſtraßſe 81. en esse t 
irii Hang An zu ei Htigen 
nfang_ des Schuljahres Aufnahme. it Erf An 17 
Neue Schülerinnen, auch für die een une e RE Be. 
Fortbildungsklaſſe. (Franzäſiſch, dingungen unter Chiffre H. F. 39 
Engliſch, Litteratur, Geſchichte) bittet Expedition der Bresl. Ztg 
im Februar anzumelden e eee eee 
Junge Leute find. anerk. vorzü 


2 : © t. I. 
Eugenie Richter, E Uhr. Peuſion b. Fr. . Unger, Gartenſtr. 43. 


Prämiirt: filb. u. bronc. Medaille, Ehrendipl. zc. Aelteſte Bre gegr. 1839. 


O. Herrmann, Breslau, 


l Specialfabrik mit Dampfbekrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon und Fuhrwerkswaagen, auch 
transportabel, billigſt unter Garantie. 

36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
Als ganz vorzüglich empfehle ich meine EB” Deci- 
mal⸗Waagen mit Entlaftungs : Vorrichtun R.. P., nach 

zu ſoliden 
aagen. [2740] 


Mrd, 
neuer ſtrenger Aichvorſchrift. Reparaturen gachgemäß 
Größtes Lager Gewichte und 


Preiſen. 


Vorzüglichster Russischer Familien- Thee 


eie 


© 
75 / ½, ½, ½ Pfd. 
in Original-Packeten von ½¼z 90] kostet 3 M. 25 P E 


1 Pfd. No. 3 kostet 2 M. 90 Pf. 1Pfd. 
1 Pfd. Nr. 1 kostet 3 M. 60 Pf. 1 Pfd. er i, 4 M. 
llein-Verkauf für Breslau bei 


|B. H IPAUFR,| 


Honigkuchen- und Chocoladen-Fabrik, 2 1761] 
oderstrasse 28 und Schweidnitzerstr. 27. 


7 N B . 
Jedem Packet liegt — . ½ Pfd. gratis. 


Gratisproben 
gern zu Diensten. 


Die nachſtehend aufgeführten Arbeiten und Lieferungen zum Bau je 


en auf den Bahnhöfen 


i ivſ iger Nebenanla n 
eines Locomotivſchuppens und ſonſtiger N entlichen Ausſchreibung 


. ay Oſtrowo follen im Wege der 5 
vergeben werden: 
Wos I. — 1 RER veranſchlagt auf rd. 13000,0 Mark 
ezw. rd. 3500,0 Mark; — 
Loos II. e ee einſg 8 veranſchlagt auf 
15000,0 Mark bezw. K art; 
Loos III. Steinmetarbeiten, veranſchlagt auf 6100, M. bezw. 1600, M.; 
Loos IV. Schmiede⸗ und Gifenarbeiten zur Herſtellung der eiſernen 
Thorſäulen, Thore, Fenſter u. f: w., veranſchlagt auf 9400,0 
Mark bezw. 3000,0 Mark; re 
Loos V. desgl. zur Herſtellung der eiſernen Dachconſtruction, der 
Rauchabzüge und Schornſteine, veranſchlagt auf 14000, Mark 
bezw. 3400,0 Mark. 

Bezügliche Angebote (für einen oder den andecen Bahnhof oder beide zu⸗ 
gleich auch Loos 1 und II bezw. IV und V zuſammen) find verſiegelt, poſtfrei 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum Eröffnungstermin am 
Dinstag, den 26. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, an uns, 
Louiſenſtraße Nr. 8, einzureichen. nt E x 

Die zugehörigen Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe, Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen während der Amtsſtunden in unſerem techniſchen Bureau 
ur Einſicht aus und können auch gegen gebührenfreie Einſendung 10 M. 
für jedes Loos von hier bezogen werden. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. [1983] 
ofen, den 7. Februar 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
irections⸗Bezirk Breslau.) 


'»conſum foll ganz unbedeutend fein. 


28200 


meiſter, k., Neue Junkernſtraße 12, Irmer, geb. 
Günther, Reinhold, Schneider, ev., Meſſerg. 21, 
Kupferſchmiedeſtraße 22/23. 

Standesamt II. Regenti, Robert, Muſiker, ev. N. Tauentzienſtr. 36, 
Grohmann, Mar., ev., Königgrätzerſtraße 9. — Niebelſchütz, Heinrich, 
Schloſſer, ev., Marienſtr. 17, Patſchicke, Emilie, ev., ebenda. — Brückner, 

ermann, Böttcher, ev., Kurzegaſſe 34, Dugaß, Aug., ev., Kurzeg. 56. — 
atſchke, Aug, Sattler, k. Sadowaſtr. 56, Sachweh, Mar., ev., ebenda. 
— Weishaupt, Reinh., Friſeur, k., Luiſenſtr. 13, Fuhrmann, Joh., ev., 


ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt J. Fechner, Herm. Arb. 49 J. — Gerlach, Chriſtiane, 

eb. Lewert, Mühlenbauerwwe. 85 J. — Bunde, Georg, S. d. Bäckers 
Joſef, 14 T. — Krichler, Anton, Uhrmacher, 35 J. — Sperlich, Carl, 
S. d. Haushälters Gottlieb. / St. — Hoffmann, Carl, S. d. Brauers 
Richard, S M. — Scholz, Robert, Zimmermann, 64 3, Schilke, 
Wanda, T. d. Cigarrenmachers Paul, 3 W. — Hergefell, Maria, T. d. 
Königl. Poſtſecretärs Alexander, 10 J. — Gruſchke, Felir, S. d. Arb. 
Ferdinand, 4 M. — Fiebig, Emilie, geb Horn, Kgl. Eiſenb.⸗Zugführer⸗ 
frau, 37 J. — Lautner, Arthur, S. d. Schildermalers Robert, 4 M. — 
Neumann, Georg, S. d. Schneiders Guſtav, 2 M. — ädrich, Clara, 
T. d. Tiſchlermſtrs. Carl, 1 J. — Tänzer, Ida, T. d. Kutſchers Wilh., 
12 J. — Zöllner, Clara, T. d. Arb. Paul, 4 M. — Oſſig, Augufte, 
geb. Beer, Maurerwittwe, 64 J. — Stephan, Chriftiane, geb. Mann, 
rbeiterwittwe, 67 J. 

Standesamt II. Miſchke, Wilhelm, Weichenſteller, 51 3. -- Horn, 
Clara, T. d. Bäckers Gottlieb, 3 M. — Havenſtein, Moritz, Kanzlei⸗ 
Aſſiſtent, 71 J. — Lehmann, Roſina, geb. Tiſcher, Bäckermſtrwwe., 82 J. 
— Schwarz, Felix, S. d. Bäckermſtrs. Joſef, 1 J. — Baranuek, 19 


erinke, ev., ebenda. — 
rendel, Alwine, ev., 


S. d. Tiſchlers Johann, 3 M. — Woitſchek, Heinrich, Vorarbeiter, 36 
— Metzner, Roſina, Dienſtmädchen, 34 J. — Blümel, Margarethe, T. 
d. Bäckermeiſters Wilhelm, 10 J. — Schaffer, Otto, S. d. Arb. Auguſt, 
1 J. — Scholz, Gottlieb, e 70 J. — Hellmuth, Paul, 
S. d. Schuhmachers Wilhelm, 8 M. — Ge ann, Chriſt., geb. Stache, 
Arbeiterwittwe, 59 J. — Bernhardt, Elſe, T. d. Gußputzmeiſters Herm., 

J. — Rodler, Anna, geb. Brinte, Kunſtgärtnerfrau, 31 J. — Lipinsky, 
Eliſabet, geb. Kühn, verw. Fuhrwerksbeſitzer, 50 J. — Aßmann, Joſef, 
Knecht, 38 J. — Kuller, Paul, S. d. Arbeiters Paul, 6 W. — Raſchke, 
Max, S. d. Tiſchlers Auguft, 5 J. — Stelzer, Erich, S. d. Haushälters 
Auguft, 7 M. — Gläſer, Heinrich, Rathsbureaudiener, * Lekſcha, 
Hedwig, T. d. Lackirers . y 2 J. — Lekſcha, Marie, T. d. Lackirers 
Bernhard, 1 J. — Pieczonka, Martha, geb. Herzog, Kaufmannsfrau, 
25 J. — Scholz, Theodor, S. d. Bautechnikers Theodor, A St 


. 


Soeben erschienen: f 
Die Lichtenstein - Gallerie zu Wien 
in 145 Original-Photographien. Preis complet 1295 M. 
Einzelne Blätter 6 und 12 M. Interessenten ladet zur Besichtigung ein 


Bruno Richter, Kunsihdlg,, sckismene. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. [1968] 


Gasheizung. Der Magiſtrat von Brüſſel veranstaltete im Jahre 1887 

einen internationalen Wettſtreit für Gasheizöfen; als Sieger ging hieraus 
das Wyhauer'ſche Heizſyſtem hervor, und erhielt der Erfinder als 
klingende Anerkennung für ſeine werthvolle Erfindung eine Prämie von 
Francs 6000. Hergeſtellt wird dieſer Ofen von J. G. Houben 
Sohn Cari in Aachen. Dieſelbe Firma verfertigt auch einen neuen 
Gasbadeofen; derſelbe giebt beim Anzünden ſchon ſofort warmes Waſſer 
und liefert ein großes warmes Bad in nur wenigen Minuten, der Gas⸗ 
Bei dieſen beiden Apparaten kommen 
ganz neue Principien zur Anwendung, vermittels deren eine ſo vollkommene 
und vortheilhafte Ausnutzung der Heizgaſe ſtattfinden ſoll, daß die Koſten 
für Heizung nur unweſentliche Unterſchiede gegenüber Kohlenheizung 
ergeben. 1712 


7 


= — ne 1 Stiftung zur Beförderung 
er Künſte und Ww fol⸗ 
gende Stipendien n rd fol- 


1) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch der königl. 
techniſchen Hochſchule zu Berlin. 
2) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch derſelben W 
Anſtalt behufs Ausbildung im Bauweſen. \ 
3) Ein Stipendium von 600 Mark zur höheren Ausbildung K 
in der Maſchinenkunſt. 8 
4) Ein Stipendium von 750 Mark zum Beſuch der königl. É 
Akademie der Künſte in Berlin. ; 
5) Stipendien zum Beſuch der Fachklaſſen an Gewerbefhulen, É 
ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. ; 
Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien find bis 
zum 15. März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium A 
einzureichen. 5 
Auch können vom 1. April er. ab wieder einige 
„Fraenckel'ſche Freiſtelleu“ an der hieſigen königlichen 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule beſetzt werden. : 
Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber 
Religion aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. 
Breslau, den 27. Januar 1889. 


Das Curatorium 
der Commerzienrath Fraenckel'ſchen 
Stiftungen. 


jüdischer E 
[1345] 


a. der Erd⸗, Maurer: und Staaker⸗Arbeiten, 
b. der Zimmer ⸗Arbeiten, gu 
c. der Schmiede, Tiſchler⸗, Schloſſer-, Glaſer- und Anſtreicher⸗Arbeiten, 
d. der Dachdecker⸗- und Klempner⸗Arbeiten, 
e. der Ofen⸗Arbeiten, 
zum Bau von 13 Wärterhäuſern. 2 
Termin: Montag, den 25. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſern Geſchäftsräumen. 
Bedingungen werden gegen koſtenfreie Einſendung von 0,60 Mark für 
jede der unter a bis e bezeichneten Arbeiten verabfolgt. . 
Kattowitz, den 19. Januar 1889. 11985 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Verdingung ! 
der Lieferung von Formz, Verblend⸗ gen und Dachfalgiegeln, 
ſowie des Flieſenbelags und eines Adlers aus gebranntem Thon für das 
Empfangsgebäude auf Bahnhof Laband. 
Termin den 22. Februar 1889, Vormittags 10 Uhr, 
äftsräumen. 5 
in Ausschreibungsverzeichniſſe und Bedingungen ſind gegen poſtfreie Ein⸗ 
ae = 2 Pf 925 uns au 8 {1982) 
attow en 1. Februar N $ 9 
= Königliches Eijenbahn-Betriebd-Amt. 
so „ I, 54000 8 1 
i von 91000 Hin gel, iege 
Dee, 3500 Alltersiege und 2500 Brunnenziegel zum Bau von 
drei Märterwobnhäufern auf der Bahnſtrecke Groſchowitz—Borſigwerk. 
Angebote mit der Aufſchrift: „Ziegellieferung für drei Wärter⸗Wohn⸗ 
bäufer® find verfiegelt und gebührenfrei bis 1 
Montag, den 25. Februar d. J3., Vormittags 12 Uhr, 
an uns — Zimmer 9 — einzureichen. f 
Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen Er⸗ 
ſtattung von 60 Pf. (auch in Briefmarken zu je 10 Pf.) ebendaher be- 
ogen werden. s 
i ie vier Wochen. 1984 
ppeln, im Februar 1889. 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


in unſeren Ge⸗ 
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Die Verlobung meiner Tochter Helene mit dem E 
Kaufmann Herrn Berthold Bredau hier beehre ich 855 
mich ergebenst anzuzeigen. - 2791] ny 
Breslau, im Februar 1889. 25 
verw. P. Schieberlein, A 

geb, Delgehausen. ER 

— ny 

. 3 N 

Helene Schieberlein, 5 


Berthold Bredau, 


Verlobte. 


neuen 
N See} 


Durch die Geburt eines munteren 
Jungen wurden hocherfreut [2765] 
Robert Herrmann und Frau 
Emilie, geb. Hlofie. 
Ein geſunder Junge glücklich an⸗ 
gekommen. 2766 
Lublinitz, den 9. Februar 1889. 
Siegmund Courant und Frau 
Martha, geb. Freund. 
Heute Abend 6 Uhr entriß uns 
plötzlich der Tod unſeren lieben 
Gatten, Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel, den Brauerei⸗ 
Beſitzer 1966 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Antonie Nachſchoen, 
Salo Brandt. 


Breslau, im Februar 1889. 
Heute wurde uns ein geſunder 
Junge geboren. Dies zeigen hoch⸗ 
erfreut an [2787 
B. Schadow und Frau, 
geb. Wutge. 
Poln. Gandau, den 10. Febr. 1889. 
— ———Ha— — — 
Durch die Geburt eines geſunden 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut 
E. Ka 


rmeinsky und Frau 
2018) geb. Schaefer. ; 


Lublinib den I. Februar 1889. 


im Alter von 38 Jahren. Um 

Theilnahme bitten tiefbetrübt 
Die Hinterbliebenen. 

Bolkenhain, den 8. Februar 1889. 


Neoborussia sei's Panier! 
Am 6. d. Mts. starb zu Gleiwitz der evang. Stadtpfarrer 


Herr Ottomar Elsner, 


unser theuerer, lieber Freund und Verbindungsbruder, Er war 

ein treues Mitglied des Bundes, dem wir angehören. Unver- 

gessen sind uns die frohen Stunden, die wir in seiner Gemein- 

schaft verbracht! Wir danken ihm für seine treue Freundschaft 

und halten sein Gedächtniss lebenslang in Ehren! [1973] 
Molliter ossa cubent 


Die schlesische Vereinigung alter Hallenser 
Neoborussen. 


n 


W À 

Nachruf. 
Nicht plötzlich, sondern längst erwartet, starb heute, von 

seinen Feinden und Neidern zu Tode gehetzt, am Herzschlage, 


der Director der hiesigen Gas- und Wasserwarke 


Herr Garl Arendi, 


seit 29 Jahren Leiter der für unsere Commune stets mit ausser- 
ordentlich günstigen Abschlüssen arbeitenden Gasanstalt. In 
seinen Berufskreisen wegen seiner reichen Fachkenntniss hosh- 
geachtet, stets bereit, seinen Mitbürgern in uneigennützigster 
Weise mit Rath und That beizustehen und zu helfen, wird ein 
grosser Theil der hiesigen Bürgerschaft mit uns dem Entschla- 
tenen ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren. 


Neisse, den 7. Februar 1889. 
zinige seiner Freunde. 


Für die ausserordentlich grosse Liebe und Theilnahme, die 
mir in der Krankheit und beim Tode meines unvergesslichen 
lieben Mannes von nah und fern, durch herzliche Trostworte 
und zahllose Blumenspenden, kundgegeben worden ist, drüngt 
es mich, ausser stande, für dieselben jedem einzelnen zu danken, 
auf diesem Wege allen meinen innigsten und wärmsten Dank 
auszusprechen. [1964] 


Gleiwitz, den 10. Februar 1889. 


Martha Elsner, geb. Knothe. 


Für die jo vielen herzlichen 
Beileidsbezeugungen und die 
mir allſeitig bewieſene innigſte 
Theilnahme bei dem Tode 
meines geliebten Mannes, des! 
Kaufmanns Rudolph Weiß, 
ſage ich Allen, Allen meinen 
innigſten Dank. 12790 

Breslau, den 11. Febr. 1889. 


verw. Ottilie Weiß. 


Tapeten. 


vom cinfachſten bis zum eleganteſten 
Genre in neueſten geſchmackvollen 
Muſtern und Farbenſtellungen em⸗ 
pfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


pay 


Maskeraden. ë 


Muſter Joseph Sohlesinger, 
Gold- u. Silberſpitzen u. Galons, ] franco. Junkernſtr. 14/15, 
tanzen, Flitter⸗Diadems, Arm⸗ „gold. Gans“, 
änder, Quaſten, Bommeln zu] [2748] Kloſterſtraßße 5. 


allerbilligſten Preiſen. Zu Ball⸗ = 
toiletten < E rtt geſtickte Ba⸗ Rixdorfer 


Ütkleider das St. von 12 M. an bei : 
C. Friedmann, |u. Deutsches Patent- 
Linoleum 


0 
Ge den Radegaff t 6, 1. (Korkteppich), 


beste Fabrikate, 
zu Orig. - Rabrikpreisen. 


Korte & Co. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 
i | Pa.-Wanren- u. Reſterhandlung. 


— 
ern 8 — 


Leihweiſe Fracks, 
auch complete Anzüge 
empfehlen 1822 


Gebr. Meister, 


Albrechtsſtraße Nr. 42. 


N z 


te nen 8 en um e 1 Ae Amerika. 


Dinstag, den 12. Februar 1889. 


"Das Deinen- Cideng und Wäſche-Klagazin 
Robert Rother, Ohlauerſtraße Nr. 83, 


empfiehlt 


Complete Ausſtattungen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Arrangement. 


Bettwäſche, Leibwäſche, 


Steppdecken, Bettfedern. Negligses, Taſchentücher. 
ji Leinen⸗ und Baumwollſtoffe in den ſolideſten Fabeitaten. n 
Reichhaltigſte Auswahl von Garnituren jeden Genres, 
Modernfte Façous. Anfertigung nach ſpeciellen, bewährten Syſtemen. 


Tiſchwäſche, 
Tafelgedecke, Thee⸗ und Kaffeegedecke, Handtücher, 
Einweben von Wappen und Mouogrammen. 


Haus und Küchenwäſche. 


Laugjährig geübte Arbeitskräfte, größte Sorgfalt in der Verwendung ſolideſter 
Fabrikate, ſowie der ſtete Eingang neneſter Modelle und Schnitte ermöglichen es mir, allen 
Anforderungen an praktiſche, gediegene und elegante Ausführung zu genügen. Sämmtliche 
Näh⸗ und Zeichnen⸗Arbeiten, Waſchen und Binden werden unter eigener Leitung nach Maßgabe 
gütiger Beſtellung mit größter Exgetheit und zu billigen Preiſen abgeliefert. 

Preis⸗Anſchläge, Muſterbücher, Proben⸗, Modell- und Auswahl⸗Sendungen franco 
ohne jede Speſen. 1995] 

Perſönliche Uebernahme von Aufträgen auswärtiger Beſteller kann auf Wunſch unter 
Vorlegung aller Modelle, Probeſtücke und Zeichnungen erfolgen. 


Robert Rother. Ohlauerſtr. Nr. 83. 


Verein der Brüder und Freunde. 
Dinstag, 3 Abends 8 Uhr, im Hotel 3 Berge“, Büttnerſtr. 
eneral - Versammlung, 
an welcher auch die Mitglieder des Vereins „Ahabat Achim“ theilnehmen 
werden. Tagesordnung: 1) Vereinigung der Vereine „Brüder und 
Freunde“ und „Ahabat Achim“. 2) Neuwahl des Vorſtandes. 3) Wahl 
einer Commiſſion zur Aenderung der Statuten. 4) Vereinslocal. 5) Bei⸗ 
träge und Eintrittsgelder. 2773] 
Die Direction. 
Joel Struck, Vorſitzender. David Cohn, Secretär. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. „Die Hugenvtten.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von G. Meyerbeer. 

Mittwoch. (Erhöhte Preiſe: Parquet 
5 M. ꝛc.) Einmaliges Gaſtſpiel 
der k. k. Kammerſängerin Frau 
Roſa Papier. Auf vielfaches 
Verlangen: „Orpheus.“ Oper 
in 3 Acten von Chr. Gluck. 

Donnerstag. (Kleine Preiſe.) Zum 
9. ale: „Die Qnuitzows.“ 
Schauſpiel in vier Acten von 
Ernſt v. Wildenbruch. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Gaſtſpiel des Herrn Felix 
Schwei Während der 


Herr S „ Schackerl, 
err Schweighofer.) 


Helm- Theater.; 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag. 
Poſſe von Emil Pohl: 


„Bruder Liederlich.“ 


Panorama, 5 
Biſchofſtr. 3, I. 
Entr. 20 Pf. Kind 10 Pf. 


Victoria Theater.] 


Simmenauer Garten. 
irection: C. Pleininger. 
Auftreten neuer Künſtler. 
Beſonders zu bemerken: 
„Ein Paſewalker.“ 
„Rekruteuheimweh.“ 
„Die Coneertſängerin.“ 
„Ein Stockwerk höher.“ 
Auftreten des Geſangskomikers 
B. Wilhelmy, Frères Tillmann, 
Stuhlequilibriſten, L. Fechter, 
Concertſängerin, Henry, Victor 
und Alfred, Akrobaten, Wallenda, 
Jongleur a. d. Globus, Andy ğ 
u. Peppi Kessler, Wiener Duo, 
Changeux, dreſſirt. Meute und 
Rieſen⸗Doggen, Crasse, Inſtr.⸗ 
am tator. Aufführung der: 
reslauer Schönheits⸗Con⸗ 
eurrenz. Local⸗Poſſen⸗Panto⸗ 
mime mit Geſang, Tanz und 
lebenden Bildern. 
2 Uhr. Entrée 60 Pf. 


2001 


Heute Abend 8 Uhr Verſammlung 
im „König von Ungarn“. 
Mittwoch, den 13. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr: 
Beſuch der Handfertigkeitsſchule 
des Herrn Baron (kath. höhere 
Bürgerſchule, Nicolaiſtadtgraben 20). 
Verein der Litteraturfreunde. 
Sitzung: heut. Drei Berge, Büttnerstr. 
Leetüre: Scherer, Poetik. Ausgew. 
Kapitel. Vortrag: Moderner Roman. 


Verein Ahabat Achim! 

Heute Dinstag, Abends 8½ Uhr, 

3 | Hôtel 3 Berge, Büttnerstr. 33, part.: 
Ausserordentliche 

General- Versammlung. 


Gesellschafts- u. Tanzstundenkleider K 


in Wolle und Seide, zu zeitgemäss billigen Preisen. 


L. Grünthal. Noniessstr. 1. 


Anfang 7%, 


t9 


8 x Tages-Ordnung. 5 - en ee 
1) Verschmelzung unseres Vereins ERARKENAKR 
Nur noch bie 15. d. M. mit dem Verein Brüder u. Freunde. 
e 2) Vorstandswahl. [2772] Adolph Rosenthal 9 


Steinbruchbeſitzer, Kattowitz. 
Filiale: Breslan, am jüd. Kirchhof. 


Anfertigung von Denkmälern und Bauarbeiten 


in Sandſtein, Marmor und Granit. 2544 


Severus Schäffer, 


der großartigſte Jongleur der 
Gegenwart, 


Troupe Stebbing, $ 
lkrobaten, u. i 


Frl. Susanna Schäffer, ; 


Billiger Verkauf 


ſämmtlicher 


Garne und Baumwollen 
5 Max Hauschild Eſtremadura, 


e . e 
Fußequilibriſtin. Dollfuss Mily & Co 
; Auftreten: i ; 
Frl. Elsa u. Ma rgot Roge Btriigarne, Deutſche 


Duettiſtinnen. Herr Krueger, 
Schlittenſchellvirtuoſe u. Muſik⸗ 
Clown. Herr Steinitz, Geſangs⸗ 
Improviſator, Fräul. Boriska 
Kun, deutſch⸗ungar. Sängerin. 


| Cark & Brors Miba Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
(directer Beng, pober ae i n 


Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 


Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. Albert Fuchs, unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 

i Hoflieferant jam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 

3 À 3 des ein⸗ wie dreijährigen Dienftes für die betr. Eltern, Unterſtützung von 
Liebich’s Etabli t 49, Schweidnitzerſtr. 49. Berufsſoldaten, Verſorgung von Juvaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 

g LIeDICh S Elablissement. Strumpfſtrickerei folgt, beito niedriger die Prämie. Im Jahre 1887 wurden verſichert 
20 Knaben mit M. 23 000 000 Capital. — Status Ende 1887: 


Heute Dinstag, 
den 12. Februar, 


Vorletztes Concert 


Schwediſchen 
Sänger⸗OQuartetts 


Direction Luttemann, 


unter Mitwirkung bes Opern: 

ſängers Paul Krone und 

der unter Leitung des Muſik⸗ 

Directors Möhller ſtehenden 
Capelle. 


Verſicherungscapital M. 90 000 000 Jahreseinnahme M. 5 500 000; 
Garantiemittel M. 15 000 000; Invalidenfonds M. 113 000; Dividenden⸗ 
fonds Mark 562000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und 
die Vertreter. [1969] 


auf eigenen Maſchinen. 


Billigſter Verkauf 
ämmtlicher [2007] 
„Damenſchneiderei⸗Artikel. 
Schweißblätter 20, 25,30, 50 Pf. 
Futtergaze, Meter 25, 30 Pf., 
Taillenköper, Met. 45,50, 60 Pf., 
Stoßkan te, Met. 50, 60, 75 Pf., 
Taillenſatin, Met. 80, 90, 100 Pf., 
Mafhinengarn, Rolle 10, 15, 


„34 Pf., 
Gurtband 5, 8, 10, 15 Pf., 


Von hente ab verkaufen die 


Markthallen, Breslau, Berlinerplatz 20, 

Fleiſch von jungen engliſchen 

Maſtlämmern. (759) 
Million⸗Heirat 


Eine geübte Weißnähterin empf. 


h . ich den geehrten Herrſchaften ins 
5 25 Seide (alle Farben), Loth 38 Pf., ſich 3 2 

Sofern. Biag 28 pf eh ek, dee ere. 33, L „ if immer die befte, ug 
Entreebillets à 40 Pf. im Knöpfe, 1 10, 15, 20, 22 Alle Unverheirathete vom 
Vorverkauf in den bekannten e 25, 30 Pf., Rei E Bürger⸗ und Wee er» 
Commanditen. 85 1 9 ; 00 24 5 50, DER” balten irat 5 ii ] 
ar Be Be SN Soutage, Stück 25 Meter, eirath! reiche Heirathe orſch e. 
; TOAZ EE 8 9% Pf. und 1 ME. ss- Sairat oori Aae in ai 
— — 2 = Albert Fuchs, — durch vorzügliche Verbin: | ordentlich großer Zahl und 
Hoflieferant, dungen in den beſſeren ſehr reicher Auswahl er- 


Kreiſen vermittle feit, einer 


49, S idni . 49. 
Weitere 48 langen Reihe von Jahren 


folgt an Sie in gut verſchloſſ. 
Couvert ſofort diseret un 


Betty Stuckart 


kommt! Br a A —2 febr feine Partien. n bitten wir nur um Ihre 
(Pro Isgekrönte Schönheit Wie neu! 8 — e ME ces ene SER” Adreſſe. Poſtporto 20 Pf., 
vos werden Kronleuchter, Girandoles, . Ausführung. [031] Generdi⸗ Anzeiger Berlin sw. 6l. 


Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
bronzirt. R. Amandi, 


x yotiy * 


In Wiener's Hötel, Kattowitz, 
d wurde ein Gummi⸗Ueberſchuh ver- 
wechſelt, und kann dieſer daſelbſt 
wieder eingetauſcht werden. [2780] 


in Wittwer, Beamter, in gef- Qez 

bensſtellung, 50 J., ev., gut ſit., 
wenig Anhang, mit ein. jährl. Ein⸗ 
kommen von 1700 Mk., wünſcht ſich 
wieder zu verheirathen. Damen 
oder Wittwen ohne Anhang, paſſenden 
Alters, mit einem kleinen Vermögen, 
welche auf das ernſtgemeinte Geſuch 
reflectiren wollen, werden erſucht, 


Adolf Wohlmann, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
„TTT Ernſtſtraße 6, I. 


8 Damenſchneiderei. Adreſſe erbitte genau. ug 
Jungen Damen wird d. ff. Damen= f- 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
Für answärt. Damen Penſion. 


Anna Berger, Modiſtin 


eiche Heiraths- 
Parthien, abi, discr. und reell (für 
chriſtl. vermög. Damen koſtenfrei) 


Baumkuchen 


für Mk. 5 franco von be⸗ 
kannter, vorzüglichſter Güte. 


Paui Lange =; Raid ee re 4 betg s ma A. Sal in 25 ar 
4 5 J 1 vt Maſchmarkt⸗J Breslau, Oderſtraßßſe 3. Rück⸗kaſten der Brest. Zeitung niederzu⸗ 
Conditor, Biſchofswerda i. S. Ring 44, 1. Et. Apoth.) vorto erbeten. 1642] legen. Yi d (2775) 


PROSPECTUS, 
Subscription 


auf 


Stück 732,700 — Lire 366, 350, 000 Nominal 


Italienische 3% Staatsgarantirte Eisenbahn-Obligationen 


III. und IV. Serie, bestehend aus > 
341,800 Obligationen der Italienischen Mittelmeer-Eisenbahn-Gesellschaft, jede zu Lire 500 — 170,900,000 Lire Nominal-Capital, Littera C. und ., 


305,200 Obligationen der Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen (Adriatisches Netz), jede zu Lire 500 — Lire 152, 600,000 Nominal- 
Capital, Littera C. u. D. 


85,700 Obligationen der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen, jede zu Lire 500 — Lire 42,850,000 Nominal-Capital, Litt. C. u. B, 


Die 3% staatsgarantirten Anleihen Litt. C und D der Italienischen Mittelmeer-Eisenbahn-Gesellschaft im Nominalbetrage von Lire 170,900,000, der Italienischen Gesellschaft für die 
südlichen Eisenbahnen im Nominalbetrage von Lire 152,600,000, und der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen im Nominalbetrage von Lire 42,850,000, werden auf Grund 
der Königlichen Decrete vom 11. October 1888 und-13. Januar 1889 und in Gemässheit der Verträge emittirt, welche der Staat durch das Gesetz vom 27. April 1885 Nr. 3048, Serie 3a, mit 
liesen Gesellschaften abgeschlossen hat, und zwar die Anleihe der Mittelmeer-Eisenbahn-Gesellschaft auf Grund des Art. 27 des Vertrages über das Mittelmeernetz, die Anleihe der Gesellschaft für 
die südlichen Eisenbahnen auf Grund des Art. 31 des Vertrages über das adriatische Netz und die Anleihe der Gesellschaft für die sieilianischen Eisenbahnen auf Grund des Art. 24 des Vertrages 
über das sicilianische Netz. Die Anleihen dienen zur Erbauung neuer Eisenbahnlinien und zur Aufbringung der erforderlichen Mittel an die Casse für die Vermehrungen des Vermögensstocks. 

Die Obligationen der drei Gesellschaften Litt. C. und D,, welche mit den früheren Emissionen Litt. A. und B. völlig gleichgestellt sind, werden unter folgenden gleichen Bestimmungen ausgegeben: 

1) Die Obligationen, jede zu Lire 500, lauten auf den Inhaber und werden in italienischer, französischer, englischer und deutscher Sprache zu einem Zehntel des Betrages jeder 
Anleihe in Stücken von je Einer Obligation und zu neun Zehntel des Betrages jeder Anleihe in Stücken von je fünf Obligationen ausgefertigt. 

2) Die Obligationen werden zu 3% für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres verzinst. Von den Zinsen kommen nach den bestehenden 
Gesetzen in Abzug die Einkommensteuer mit 13,20% des Betrages der Zinscoupons und die Umlaufsteuer, welche halbjährlich mit 0,06% von dem maassgebenden Courswerth der 
Obligationen ohne Zuschlag einer Erhebungsgebühr berechnet wird. Nach dem dermaligen Course stellt sich der Zahlungsbetrag des halbjährigen Zinscoupons auf Lire 6.32. 

3) Die Obligationen werden vom Jahre 1896 ab im Wege der jährlichen Verloosung binnen 90 Jahren zum Nennwert nach Maassgabe des den Obligationen beige- 
fügten Tilgungsplanes getilgt. 

4) Die Zahlung von Zins und Capital ist vom Staate garantirt. In dem Text der Obligationen, welche die Unterschrift eines Delegirten der Regierung 
tragen, ist die Verpflichtung zu der hierzu erforderlichen Zahlung zu Lasten des Staates ausdrücklich erklärt, 

5) Die Zinscoupons und verloosten Obligationen werden bei denjenigen Stellen, welche die Eisenbahn-Gesellschaften bekannt machen werden, bezahlt, und zwar: 

in Rom, Mailand, Genua, Turin, Venedig, Florenz, Livorno, Neapel, Palermo, Ancona, Bologna, Catania und Messina in Lire, 

„ Berlin bei dem Bankhause S. Bleichröder, bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und der Deutschen Bank, ferner in Cöln, 
Dresden und Frankfurt a. M. in Mark Deutscher Reichswährung, 100 Lire gleich 80.90 Mark, gerechnet, 

„ London in Sterling, 25.25 Lire gleich 1 Pfund Sterling, gerechnet, 

„ Faris, Brüssel, Basel, Zürich und Genf in Frances zum gleichen Betrage der Lire, 

„ Amsterdam, Wien und Triest in der betreffenden Landeswährung zum jeweiligen Tagescourse der Lire. 

6) Die Eisenbahn-Gesellschaften werden zu jedem Zinstermin die Zahlung der fälligen Zinscoupons und nach jeder Verloosung die Einlösung der ausgeloosten Obligationen ausser durch 
italienische Blätter auch durch ausländische Zeitungen bekannt machen. und zwar in Berlin durch den Deutschen Reichs-Anzeiger und ein zweites Blatt, an jedem anderen aus- 
ländischen Zahlort durch Eine Zeitung. 

Mailand, Florenz und Palermo, im Februar 1889, 


Die General-Direction der Die General-Direction der 
italienischen Mittelmeer-Eisenbahn-Gesellschaft. Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen. 
Die General-Direction der Italienischen Gesellschaft für die sicilianischen Eisenbahnen. 


Subscriptions - Bedingungen. £ 
Auf Grund des vorstehenden Prospectes erfolgt die Subseription auf vorerwähnte 


& Stück 732,700 — Nom. 366,350,000 Lire à a 
Italienische 3. staatsgarantirie Eisenbahn- Obligationen 


Donnerstag, den 14. Februar 1889 


an den italienischen Hauptplätzen, ferner in London, Amsterdam, Brüssel, Basel, Zürich. Genf und anderen Städten der Schweiz zu den von den beauftragten Stellen auszugebenden Bedingungen, sodann 


in Berlin bei dem Bankhause S. Bleichröder, in Hamburg bei dr Norddeutschen Bank in Hamburg, 

„ der Direction der Disconto-Gesellschaft „ Herren L. Behrens & Söhne, 

„ der Deutschen Bank, 55 „ M. M. Warburg & Co., 

„ der Bank für Handel und Industrie, „ der Hamburger Filiale der Deutschen Bank, 

„ der Berliner Handels- Gesellschaft. „ Hannover bei Herrn M. Blumenthals Nachfolger, 

„ dem Bankhause Mendelssohn & Co.. „ Herren Ephraim Meyer & Sohn, 

„ dem Bankhause Robert Warschauer & Co., „ Herrn Alexander Simon, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, „ Karlsruhe bei der Filiale der Rheinischen Creditbank, 

3 3 Gebr. Bethmann, „ Leipzig bei der Leipziger Bank, 
2 » B. II. Goldschmidt, „ „ẽé Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, 
in Cöln bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jun. & Co., „ Magdeburg bei Herrn F. A. Neubauer. 
„ Bremen bei Herren J. Schultze & Wolde, „ Mannheim bei der Rheinischen Creditbank, 
„ Herrn E. C. Weyhausen, „ Herrn Salomon Maas, 
„ der Bremer Filiale der Deutschen Bank, „ München bei 55 Bayerischen Vereinsbank, 
„ erT > 
in Breslau bei i B B. 1 to-Bank, „ Stottin bei Henn Wan. Behlutew. 4 Co., 
er Breslauer sconto- „ Herren Scheller & Degner, 
39 

„ Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie, „Sete e re 
„ Dresden bei der Sächsischen Bank zu Dresden. 24 Stahl & Federer, * 


„ Filiale der Leipziger Bank, ; N 


” . 
d der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt: > 6 ; 
a 1) Die Subscription geschieht in Gemässheit des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs-Formulars, welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Einer 


j -Stelle ist die Befugniss vorbehalten, nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. r 3 en 
2) Der Suns ie > Tür Deutschland entsprechend dem italienischen Preise von 292 an 5 Stückzinsen auf 290 Lire für jede Obligation = 58 pCt. 
des Nominalbetrages zuzüglich laufender Zinsen, zahlbar in Mark im Verhältniss von 100 Lire = 80,82 ½ Mar , d. i. auf 
58.60 pCt. des Nominalbetrages zuzüglich der Stückzinsen zu 3 pCt. vom 1. Januar c. bis zum Tage der Abnahme, 
100 Lire = 80 Mark gerechnet, 


festgesetzt. è . á ’ 3 
3) Bei der Subseription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veran- 


~ = WR . Bas — d. 
hlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Subscriptions-Stelle als zulässig erachten wir . 
4) Den: Subseriptions-Stellen ist vorbehalten, die mit gleicher Garantie ausgestatteten Obligationen der einen oder der anderen Gesellschaft, oder von verschiedenen Gesellschaften zugleich 
nach ihrem Ermessen zuzutheilen. Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, 
ird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. Re i 
5) Die . 55 zugetheilten Obligationen kann vom 25. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Betrages (2) geschehen. Der Subseribent ist jedoch verpflichtet: 
) Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke bis einschliesslich 11. März 1889, 
Zwei Fünftel „ = Š LER „ F April 1889, 
$ Zwei Fünftel „ n” „ ” * z * 31. Mai 1889 : j i 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet bezw. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter Lire 10 000 nom. 
ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 11. März ungetrennt zu reguliren. : : a i 
6) Bis an Ne der definitiven Stücke geben die Subseriptions-Stellen von den unterzeichneten Berliner Bankhäusern und Banken ausgestellte r kosten- 
frei gegen die entsprechenden Obligationen in Gemässheit weiterer Bekanntmachung umgetauscht werden. Die von den deutschen Stellen auszuhändigens SD Fi oth re Ba Obli- 
gationen sind mit deutschem Reichsstempel versehen. Ebenso können bei den deutschen Stellen nur Interimsscheine, welche den deutschen Reichsstemp gen, — mtausch 
gegen Obligationen eingereicht werden. ] 
Rom, Florenz, Berlin, Frankfurt a. M., Cöln, London, im Februar 1889. es; = 
ne 8 ` * 
Banca Nazionale nel Regno d'Italia. Banca Generale. Società Generale di n 5 a en 
S. Bleichröder. Direction der Disconto-Gesellschaft. Deutsche Bank. 8 4. N P en > 8 
Berliner Handels- Gesellschaft. Mendelssohn & Co. Robert Warschauer & Co. M. A. von Rothschi . 


Gebr. Bethmann. B. H. Goldschmidt. Sal. Oppenheim jun. & Co. Baring Brothers & Co. C. J. Hambro & Son. 


Vorzüglichen Tischwein, 
1884 er Zeltinger, 


à Fl. 90 Pf., empfiehlt 


Otto Meybem, 


Freiburger- u. Neue Graupenstr.-Ecke. 
Versandt nach auswärts prompt. 


Friſche grüne 


Ein Grundſtück 


in gutem Bauzuſtande mit Vorder: und Hintergebäuden, darin fih febr 
— — 2etagige Niederlagen, Stallung un Wagenremiſen befinden 


und worin ſeit vielen Jahren mit gutem Erfolge Deſtillation 


mit Kleinhandel und Fruchtſaftfabrikation 


betrieben wird, in einer Kreis: und Garniſonſtadt Niederſchleſiens in der 


Ein junges Mädchen aus 
2 Hauſe (moſaiſch) ſucht 
aldigſt oder per Oſtern Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin oder 
Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten sub 8. W. poſt⸗ 
lagernd Breslau Hauptpoſtamt. 


Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt. 


add Hal Ertract Se 
flu 
h 


í Catarrh, Athemnoth etc. 
LE Eisen - Malz - Extrac bei Bleichsucht und 


e _ Blutarmuth. 
che Chinin- Malz- Extract 


für nervenschwache 
Frauen. 


at j für knochenschwache I] Nähe von Liegnitz, ift anderer Unternehmungen halber preismäßi in Fräulein für die N ittage 
= 2 | h zu ür die achmittage 

10 | Kalk Malz Fxtr. Kinder u. Lungenleidende. verkaufen. ' rnehmung 640 $ gefucht. Geſällige Offerten mit 
d te 2 für scrophulose f eringe, si Gehaltsanſprüchen sub E. F. 36 an 


Das Grundſtück würde ſich feiner 
Getreidehändler oder zur Anlage einer 
tarium kann ev. mit übernommen werden. 
kommen. Agenten verbeten. 


roen Räumlichkeiten wegen für 
abrik ſehr gut eignen. — Inven⸗ 
Anzahlung nach Ueberein⸗ 


etis 
| 


Leberthran-Malz- Extract “Personen. 


Zu haben in allen Apotheken, wobei stets 
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. * 


Kieler Sprotten. 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


— 


+ Poſten neue u. alte 
Heringe, hat billigſt abzugeben 


die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein gewandtes 


junges Mädchen 


[2800] 


M 


Concnröverfahren. Bekanntmachung. ; s M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 
56 über das] In der Julius Warschauer'ſchen ine alte gute Weinhandlung, riſche grũ mit beiten Empfehlungen ſucht 
Sermögen bes Mi lbb Concursſache von Canth wird auf Bekanntmachung. über 30 Jahre in Familie, mit Friſche grüne Stellung in einer jüdiſchen Familie 


Max Hannemann 
ier, Wohnung und Geſchäftslocal: 
rebnitzerſtraße Nr. 21, iſt nach 


Antrag des Concursverwalters auf 
den 7. März 1889, 
Vormittags 9½ Uhr, 


beendeter Schlußvertheilung ane eine Gläubiger⸗Verſammlung berufen. 


oben worden. 90 
: Breslau, den 7. Februar 1889. 


Geisler, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Fleischer 
in Brieg iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 
auf den 1. März 1889, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt, Burgſtraße Nr. 19, anz 


eraumt. 1988 
den 9. Februar 1880 
Kerber, 


Brieg, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Kern 


— in Firma C. August Schenk’s 
Nachfolger Otto Kern — zu Jauer 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters Schlußtermin 
auf den 1. März 1889, 
Mittags 12 uhr, 
dor dem Königlichen e eric 
ierſelbſt, II. Etage, Zimmer Nr. 29 
eſtimmt. a a 1989] 
Jauer, den 7. Februar 1889. 
Kuſchmie k 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
—— 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt in Bezug auf die unter Nr. 203 
eingetragene Handelsgeſellſchaft in 
Firma: 

Oberschlesische 

Eisenbahn-Bedarfs-Actien- 

88 PER 

Friedenshütte mit Zweignieder⸗ 
pe — nk folgender Ber: 
merk Beut eingetragen worden: 

Die General-Verſammlung der 
Actionäre hat am 2. November 1888 
beſchloſſen, das Grundcapital um 
3000000 in Worten Drei Millionen 
Mark zu erhöhen. 

Die a dec e dene iet 
und das Grundcapital beträgt jetz 
12000000 in Worten Zwölf Millionen 
Mark, aerlegt in 15000 in Worten 
Buren Zw end Actien über 200 in 

orten Zweihundert Thaler glei 

in Worten Sechshundert a 

und 2500 în o en 
rt Aetien 

oke San en ee Mark, 

ä en 
2 iſt zufolge des 

nannten Beſchluſſes auch das Ge⸗ 
ſelſchafts⸗Statut in den §§ 5, 6 und 
34 geändert. 1992 

Beuthen OS., den 6. Februar 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 97 die ui 
1986 


Firma 
A. age a 
Gleiwitz und in unſerem Firmen: 
zegiſter unter Nr. 749 die Firma 
3 
u Gleiwitz und als deren Inhaber 
er feitherige Mitgeſellſchafter, Rauf- 
mann Eugen Haaſe zu Gleiwitz, 
welcher die Geſellſchaftsfirma nun⸗ 
mehr als Einzelfirma fortführt, ein⸗ 
getragen worden. 
Gleiwitz, den 5. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Prokuren⸗Regiſter 
wurde heute unter Nr. 94 vermerkt, 
daß von der unter Nr. 117 des Ge⸗ 
ellſchafts⸗ Regiſters eingetragenen 

irma „11687 

berschlesischeEisenindustrie, 

Aktiengesellschaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb, 


Glei 1 9 2 
in Gleiwitz dergeſtalt Collectivprocura 
ertheilt iſt, daß derſelbe die Firma 
der Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit 
einem der Collectipprocuriſten, näm⸗ 
lich mit Victor Zuckerkandl oder 
= Johannes Leder zu zeichnen 
erechtigt iſt. 

Gleiwitz, den 2. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Es ſollen darin ein Concursverwalter 
gewählt und nachträglich eingelaufene 
Anmeldungen genir: werden. 
Canth, den 6. Februar 1889. 
1 a lachen! 
erichtsſchreiber des Königlichen 
Sn taneria. 


Bekanntmachung. ; 
ift hier Folgendes einge- 
Heute ift hier Folg aus 


aani Firmen-Negifter 
t Firmen-Re 

T. bei Rr. 19%. die Firma 
Markus Buttermilch 
ift gelöſcht. g 

b. unter Nr. 274: die Firma 

Markus Buttermilch 
u Liſſa i P. und als deren 
Inhaber Flora, geborene 
Adam, Ehefrau des Kauf⸗ 


— 


r 


s manng Siegfried Butter- 


milch zu Liſſa i. P.; 

im Procuren-Regiſter unter 
Nr. 29: Flora Buttermilch, 
geborene Adam, zu Liſſa i. P. 
hat für ihre Firma 

Markus Buttermilch 

zu Liſſa i. P. dem Kaufmann 
Siegfried Buttermilch zu 
Su i. P. Procura ertheilt, 
un 


im Regiſter zur Eintragun 
der „ e ee oder Auf⸗ 
hebung der ehelichen Güter⸗ 
emeinſchaft unter Nr. 44: 
lora, geborene Adam, 
hefrau des Kaufmanns Sieg: 
fried Buttermilch zu Liſſa 
i. P. hat für ihre Ehe durch 
Vertrag vom 23. März 1885 
die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausge: 

. ſchloſſen. 
Liſſa i. P., den 31. Januar 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 


des Kämmerer 2 Stadt⸗ 
raths) zum 1. Mai 1889 zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
4200 Mark und 900 von vier zu 
vier Jahren um je 300 Mark bis auf 
5100 Mark. N 17571 

Bewerber, welche die Staats⸗ 
Prüfung für den höheren Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungsdienſt beſtanden haben, 
oder die eine mehrjährige erfolgreiche 
Thätigkeit an der Spitze ſtädtiſcher 
Verwaltungen, oder als Stadt⸗ 
kämmerer nachweiſen können, wollen 


tl ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen und 


i kurzen Lebenslaufe bis zum 

15. März d. J. bei dem Stadt⸗ 

verordneten⸗Vorſteher, Herrn Pro⸗ 

feſſor Boethke, hier einreichen. 

Thorn, den 7. Februar 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Handelsmannes 
Moritz Unger hier ſoll die 
Schlußvertheilung vorgenommen 
werden. 758 

Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Königlichen Amts⸗Ge⸗ 
richts zur Einſicht ausliegenden Ver⸗ 
eichniß beträgt die Summe der ohne 

orrecht p n Forde⸗ 
rungen 3661 Mark 59 Pf. 
während der vorhandene Maſſen⸗ 
beſtand, von welchem die Koſten für 
das Vertheilungs⸗ und Schluß⸗Ver⸗ 
fahren noch abgehen, 622 Mark 
98 Pf. umfaßt. 

Dies wird mit Bezug auf $ 139 
der Concursordnung hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Gottesberg, den 9. Sa 1889, 
Carl Riedel, Concursverwalter. 


Eichenrinde⸗Verkauf. 


Der Verkauf von 
ca. 1160 Ctr. Eichen⸗Spiegel⸗ 
rinde und ca 100 Ctr. Eichen⸗ 
Stammrinde 
aus den Schlägen der ſtädtiſchen 
Forſten ſoll durch pe 8 
inden. 
x Verſiegelte, mit der Aufſchrift 
eee verſehene 
Offerten find bis 
Montag, den 18. d. M., 
an die Forſt⸗Deputation zu ſenden 
oder in dem an dieſem Tage 
Nachmittags 4 Uhr 
im Seffionszimmer des Magiſtrats 
anberaumten Termine abzugeben. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können 
in der Magiſtrats⸗Regiſtratur ein: 
pian oder gegen Erſtattung der 
opialien bezogen werden. 
Jauer, den 7. Februar 1889. 
Die Forſt⸗Deputation. 


* 


In der Concursſache des Putz⸗Conceſſion, tft, ſammt en 


waaren⸗Händlers J. Seidel zu 
Oſtrowo fol die Schlußverthei⸗ 
lung erfolgen, für welche auf die zu 
berückſichtigenden Forderungen ohne 
Vorrecht von Mark 7764 95 Pf. 
ein Baarbeſtand von Mark 341 
08 Pf. verfügbar iſt. Das Ver⸗ 
zeichniß der Forderungen liegt in der 
Gerichtsſchreiberei I des hieſigen 
Königlichen Amts⸗Gerichts zur Ein⸗ 
ſicht aus. [1994 

Oſtrowo, den 10. Februar 1889. 

Der Concurs⸗Verwalter 
J. Lande, 


Bekauntmachung. 
Die Lieferung des für 1 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen und 
das Krankenhaus in der Göppert⸗ 
ſtraße in der Zeit vom 1. April 
1889 bis 31. März 1890 nothwendi⸗ 
gen Bedarfes an Brot und Semmel 
und zwar; 2009 
für das Krankenhoſpital zu Aller⸗ 

2 heiligen: 

circa 51400 Klgr. Brot und 
$ 31 800 Klgr. Semmel, 

für das Krankenhaus in der 
Göppertſtraße: 
circa 24 500 Klgr. Brot und 
17 000 Kigr. Semmel 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Verſiegelte — — und zwar 
für jede Anſtalt beſonders mit be⸗ 
zeichnender Aufſchrift ſind bis 
Freitag, den 22. Februar d. J., 

Abends 5 Uhr, 
in das Bureau des Krankenhoſpitals 
zu Allerheiligen einzuſenden. 

Daſelbſt liegen auch die Lieferungs- 
Bedingungen zur Einſicht aus. 

Mit jedem Angebot iſt ein Probe⸗ 
Brot im Gewicht von 1 Klgr. und 
eine Probe-Semmel im Gewicht von 
80 Gramm einzureichen. 

Breslau, den 1. Februar 1889. 

Die Direction 
des Krankenhoſpitals zu 


Allerheiligen. 

M. 15 — 20000 
werden auf ein ele 
gantes Grundſtück 
einer größeren Pro- 
vinzial⸗Stadt m. 4% É 
per April evt. Juli e. 
eben, Agenten ver: | 
eten. Off. sub J. O. 3 
[Erxped. Bresl. Zeitg. 


Vertreter. 
An allen größer. Plätzen 
Deutſchlands werden zum 
Vertrieb eines hochfeinen 
J aa welcher 
ſich durch ſeine vorzägliche 
Wirkung bei großem Woh 
eſchmad überraſchen 
chnell beliebt gemacht, 
ſolvente Vertreter geſucht. 
Franco⸗Offerten beliebe 
man an den eneral⸗ 
Vertreter C. W. Holz- 
schuher in Barmen zu 
richten. 1665 


ür eine leiſtungsfähige Strumpf- 
5 abrik wird ein tüchtiger 


ertreter 


ü slau geſucht, der auch die 

Ben Schleſien reg bereiſt. 
Offerten unter 8. G. 38 Exped. 

der Bresl. Ztg. [2786] 


Ein hier 452 Kauf⸗ 
mann möchte jof. oder per 
1. April die Adminiſtration 
einiger Grundſtücke über⸗ 
nehmen u. die Intereſſen d. 
Beſitzers gewiſſenhaft ver- 
treten. [2768] 
Offerten sub J. L. 518 
poſtl. Poſtamt 2 erbeten. 


Eine Villa 


oder Haus, maſſiv, trocken, unterkellert, 


4—6 hohen Zimmern mit Zubehör, 
popem Garten mit älteren, guten 
bſtbäumen, Spargelanlage, wird 


in einem Orte, wo 

u kaufen geſucht. 
Beſchr. u. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


råt u. 


Geſellſchaftsſaal, 


zu verkaufen. 


potheke, 
Off. erb. mit 
reis unter A. P. 31 an 
12776] 


Grundſtück, wozu nur 8000 M. 
Anzahlung genügen, preismäßig zu 
verkaufen; zur Uebernahme des 
Lagers und des Betriebscapitals ſind 

30,000 M. erforderlich. 
Näheres durch Herrn [1910] 

Julius Hirschstein 
in Hirſchberg. 

Ein ſeit 1860 . phot. Geſchäft 
nebſt Grundſtück in guter Lage 


von Görlitz iſt preiswerth zu verk. 
Offerten an Rudolf Moſſe, 
Görlitz, Nr. 100 erbeten. [756] 


Ein ſeit 30 Jahren 
beſtehendes Spedi⸗ 


tionsgeſchäft mit guter 
feſter Kundſchaft in einer 
verkehrsreichen Provinzial⸗ 
ſtadt mit großer induſtrieller 
Umgegend iſt bald zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten be⸗ 
liebe man unter J. 950 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten. [752] 


Ein gut geh. Herren-Garder.⸗ 
Geſch. mit bedeut. Umſatz an 
einem Platze Schleſ. ift zu ver⸗ 
kaufen. Lager⸗Beſt. 15,000 M., 
wird ca. 10 pCt. unter Facturen⸗ 
Preis berechnet. Event. nur das 
Sagar zum Verkauf. 

fferten unter M. B. 6 Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2644] 


Ein ſeit längeren Jahren hier am 
Platze in vollem Betriebe beſtehen⸗ 
des Fa vifations-Gefchäft (Erp.= 
Artikel mit Beſtell. für 1 Jahr verz 
ſehen) ift wegen andauernder Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers ſofort und unter 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten sub H. 974 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 753] 
8 einer gröberen Garniſonſtadt 
Mittelſchleſiens iſt ein größeres 
und lang beſtehendes Porzellan., 
Glas- u. Kurz Waaren⸗Geſchäft, 
Magazin für Haus- u. Kiichen- 
geräthe zu verkaufen; das Grund⸗ 
ſtück kann event. mit erworben werden. 
Offerten F. G. 108 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 1980 


Ein in einer Fabrik⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Sachſens gelegenes Hang- 
grundſtück îi 


mit Reſtaurant und 
fowie gut einge- 
richtetem Deſtillationsgeſchäft ift 
wegen Todesfall des Beſitzers ſofort 
Zur Uebernahme 
ſind 4— 5000 Thlr. erforderlich. 

Nur Selbſtkäufer wollen Adreſſe 
unt. O. S. 20 an N. L. Daube æ Co. 
in Zittau richten. [746] 


Mittel gegen 
Magerkeit. « 
Wiener 
echt von A. Schulz. 
Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 
Nährmittel, ſeit vielen Jahren be⸗ 
währt, von berühmten Aerzten em⸗ 

pfohlen, erzeugt in kurzer Zeit 

schöne volle Körperformen. 
„Zu haben in / Büchſen & 1 M. 
25 Pf. und ½ Büchſen à 75 Pf. 
bei den Herren Eduard Groß, 
Hoflieferant, Neumarkt 42, Um⸗ 
bach & Kahl, Taſchenſtraße 21, 
O. Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2, 


E. Stoermers Nachf. F. Hoff⸗ 
Ihe, Oblauerftrabe 24/2. (2013) 


2 gebr. Geldſchränle 


u. Auswahl nene verk. billigſt 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


werd. von Staub, Schmutz, 
Betten üblem Geruch u. Motten 
nach Vorſchr.gereinigt Zwingerſtr. 2. 


Egt erhaltener, gedeckter, 4ſitziger 
agen (nicht Landauer), mit 
Langbaum wird billigſt zu kaufen 
geſucht. Offert mit Preisangabe 
erbeten unter K. M. 35 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2807] 


Zeitungs⸗Maculatur 


wird gekauft Antonienftr. 34, I. 


Holzwolle 


n Verpackungszwecken liefert 
~ . g 1931 


pilli 
Schäffer, Kloſterſtraße 2. 


Heringe, 
Niejen Bücklinge, Sprotten, 
lundern, Lachs und Aal, ſowie 
ämmtliche geräucherte u. mar. 
iſchwaaren, Salzheringe und 
ardellen empfiehlt die pommerſche 


1 Kr. 9 
> Neukirch, icolaiſtr. 71. 


Nur Blookers 
bewahrt, der 

elhafte Fabrikation ver- 
ht wird. 


eschmack 


gesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 
den anderen bekanntesten Marken durch mang 


erben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versuc! 


Cacao hat dann noch den natürlichen Cacao 
Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


Man lasse das un 
bei 
do: 


Fabrik Amsterdam. Detuilpreise v. ½ Ko, M. 3,30, p. / Ko. M. 1,80, p. ½ Ko. M. 0.95 (macht pro Tasse 4 Pfennig). 


ist unbedingt der feinste. 


Beweis 


Blooker's nana. GACAO 


Jedes Quantum 
alte Säcke 


kauft und erbittet Offerten 
M. Fröhlich, 
(722) 


Ratibor. 
liebev. Aufn., Rath in 


Damen Frauenleiden, ſtr. diser. 


bei Stadthebamme Frau Kuznik, 
Feldſtr. 30, nahe am OS. Bahnhofe. 
224K Z—ů1 : ꝶ—— 


IStellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gepr. evang. Lehrerin, 
tüchtig in Sprachen und Muſik, 
Couverſ., mit ſ. gut. Zeugniſſen, 
Mitte 20er, wünſcht Oſtern 
anderweitige Stellung in Schule 
oder Familie. Gütige Offerten 
unter C. M. 8 Lipine b. Morgen⸗ 
roth OS. zur Weiterbeförderung 
erbeten. [2782] 


&.gepr.Kindergärtn.m.vorz.Zeugn.,in 
leßt.Stell.43., w. g. wirthſch. th. ſ. w., ſ.g. 
Elem.⸗Unterr. bei u.i.Handarb. At 
ijt, empf. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


E. Frl., f. empf., m. d. beft. Zeugn., w. f. 
beſ.z. Pfl. u. Unterſt. e. einz. Dame eig., 
viele Jahre i.ähnl. Stelle bew. hat, äuß. 
beſch. u. anſpruchsl.iſt, Eng. n. in Brest. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
7 . 
Geſellſchafterin. 
1 Fräulein a. g. Familie, kath., 
ſucht Beichäft. in Nachmittagsſtunden 
als Geſellſchafterin oder als Er⸗ 
zieherin für kleine Kinder. Gütige 
Offerten erbeten sub Chiffre M. 110 
Expedition der Bresl. Ztg. [743] 


= Stütze der Hausfrau wird 
per 1. März ein beſcheidenes 
Mädchen aus guter Familie geſucht, 
das mit beſſerer Küche und Plätten 
vertraut iſt. à 2770 
Offerten mit Zeugnißabſchrift, ev. 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 


als Stütze der Hausfrau, oder auch 


ps ſelbſtſtändigen e eines 
leinen Haushalts. Gefl. Offerten 
unter Chiffre J. 


B. t 
Liſſa i. P. erbeten. wen 
Für ein Mühlengeſchäft in 
Oberſchleſien wird zum baldigen 
Antritt ev. auch am 1. April er. 
für das Detailgeſchäft eine 
durchaus tüchtige und zuverläſſige 


Kaſſirerin, 
welche in einem Mehlgeſchäft 
bereits thätig war, geſucht. 

Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten unter A. 101 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine perfecte [1996] 


Direetrice 


für Putz wird per fofort verlangt. 
Ludwig Leiser, Thorn. 


5—6 

* u * 
tücht. Verkäuferin. 
für die Abtheilung der Damen⸗ 
confection ſuchen wir zum 
Antritt per 1. März, 15. März 
und 1. April. [697] 

Offerten mit Einſendung der 
Photographie, Zeugnißabſchrift 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 

Königsfeld & Co., 
Chemnitz i. S. 


Ein * 11814 
gebild. Mädchen 
mit guter Handſchrift findet in 
einem Verſandtgeſchäft bei freier 
Stat. u. Gehalt ſofort od. p. 1. April 
dauernde Beſchäftigung. Offert. 
mit Photogr. unter Chiffre A. 188 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zwei tüchtige 


** 
Verkäuferinnen 
erben eh 23 n. Mode: 

anaren: eilung eines größeren 
Geſchäftes in der Provinz 1. April 
geſucht. Offerten nebſt Zeugniſſen 
und Photogr. unter Chiffre H. P. 109 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2000] 


ür ein Damenmäutelgeſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt 
Weſtpreußens wird eine tüchtige 
Verkäuferin, welche das Abſtecken 
von Mänteln verſteht, bei hohem 
Salair u. angenehmer 3 ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten sub F. D. 40 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein 16 Jahr alt. Mädchen, welches 
1½ Jahr in ein. Porzellan: u. 
Glaswaarengeſch. thätig war, ſucht 
Stellung per 1. April, gleichv. welcher 
Branche; am liebſt. in d. Nähe. Off. u. 
M. 20 poſtlgd. Tarnowitz erbeten. 


Für meinen Deſtillations⸗Detail⸗ 
Ausſchank ſuche ich per 1. April er. 
ein gewandtes jüd. Mädchen als 


* 
chänkerin. 
Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
Abſchriften ſowie Gehaltsanſprüche 
petiga Poſtmarken verbeten. 
+: Wendriner in Brieg. 


* * 

In die Nedaction 
einer Ztg. od. belletriſt. Zſchr. wünſcht 
ein akad. geb. 5 Mann einzutreten. 
Auf Wunſch Lebensabriß und Zeug⸗ 
niſſe. Gefl. Off. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter G. N. 27. [2711] 

Die General - Agentur einer 
deutſchen Fener Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft iſt für die Provinz 
Schleſien anderweitig zu beſetzen. 

Offerten unter J. N. 7408 
bef. Rudolf Moſſe, Berlin SW, 


Für ein großes 


Röhren: 
walzwerk 


wird ein [638] 


Vetriebsleiter 


> 
EA 
— 


eſucht. Derſelbe muß gründliche 
Keuntni in allen Zweigen der 
Röhrenfabrikation und mehr⸗ 


jährige Praxis nachweiſen. 

Bewerbungen ſind binnen 14 Tagen 
sub K. T. 7 an Haaſenſtein 
& Vogler, Wien, einzuſenden. 


1 erfahr. Buchhalter 


ſucht bald Engag. Off. sub M. 


u. 8. J. 33 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 1G. 34 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — m erah billigster. Am. 3.30, Rm. 180, Hm. 0.95. 
Ein 1920] 


Einen Lehrling Albrechtsſtr. 4 


2. Etage, 4 


— per Ofern 


Ich fuhe zum ſofortigen Antritt eine tüchtige 
u V rf M zu verm. Näh. 
it å er änferin h. 8 junger ann, m 1 u en Cy Arlt g í h. Albrechts „part. 
mit guter Figur, die mit dem ecken und Aendern der Con⸗ | moi. Confeſſion, in der Speditions⸗ | Mhe für mein Drogen, Sommi- ¢ & chenſtra 1 
i ändi i 5 „Fabrik⸗Geſchäft für baldigen An⸗ .. Á ¢ 
fection vollſtändig vertrant ift. [1905] 1 8 5 u. Fabrit⸗Geſchäft für ba ige, So | ift die Hälfte der 2. tage ver Ditern zu ſtraß 9 


tritt zu el ee 
Alfred Ermrieh, 
Brüderſtraße 2B. 
Für meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
der bis vor 3 Jahren das Eliſabeth⸗ 
Gymnaſium bis zur Tertia beſucht 
hat und ſeitdem ununterbrochen Pri⸗ 
vat⸗ Unterricht genießt, fude ich 
eine Stellung als [748] 


Lehrling 


in einem hieſigen Engros⸗Geſchäft. 
Ss. Münzer, 
Schweidnitzerſtraßſe 8. 


Das Nähere durch den Haushälter. 


Antonienſtraße 32, 


neben der Scepter⸗Loge, find im neu erbaut. Haufe (trod. Sommerbau 
ein ſchönes helles Geſchäfts local oder Comptoir mit u. ohne Nebengelat 
die eleg. ausgeſtattete 1. Etage mit Mittel⸗Erker, 3 ſchöne Vorderzimmer, 
1 Hinterzim., Küche, Mädchen⸗ und Speiſek. ꝛc., alles mit vorzügl. Ginz 
richtung, neueſte geſunde Dampfheizung u. Ventilation, per Oſtern er. zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Leder⸗Geſchäft zu erfahren. 11258 


Wohnungen und Läden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 36a. [2583] 


[2665] 


Oppeln. Julius Cohn, Mode-Bazar. 

In meinem Modewaaren- und Confectionsgeichäft ift die 
lie 

1904] 


und deutſchen Sprache mächtig, 
findet per ſofort od. ſpäter dauernde 
Stellung. Offerten mit Beifügung 
von e e werden unter 
Chiffre H. 


erſte Verkäuferſte 


bei hohem Salair per 1. April cr. vacant. 
Oppeln. Julius Cohn. 
Für ein Baukgeſchäft in der Provinz wird ein mit ſämmtl. 
Comptoirarbeiten und mit dem Tafelgeſchäft durchaus vertrauter 


junger Mann 


102 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Für die Reife (Colonialwaaxen) 
wird 20151 


1 junger Mann 
aus hieſigen Geſchäften der Branche 
geſucht, baldiger Antritt erwünſcht. 
Adr. mit Lebenslauf 8. 


per Mitte März oder 1. April zu engagiren geſucht. 
Offerten unter A. B. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 


8 tüchtig. Buchhalter 
firm in der franz. u. engl. Corre⸗ 
ſpondenz, ſucht og a Stellung. 
Offerten sub P. M. 95 Exped. 
der Bresl. Ztg. [2657] 


Ein Anwaltsbureangehilfe, der 
Buchführung mächtig, ſucht 
Stellung als Buchhalter. Off. unt. 

J. R. poſtlagd. Beuthen OS. erb. 


Weinbranche. 

Perf. Buchhalter m. kalligraph. 
Handſchrift ſucht Stellung als ſolcher 
oder Reiſender. Off. erb. sub W. 37 
Briefk. d. Bresl. Zeitung. [2794] 


Ein Reiſender, 


Manufacturiſt, von einem leiſtungs⸗ 
fähigen Hauſe für Schleſien und 
Eo geſucht. Offerten sub K. 
. 29 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Deſtillations⸗ 
Reiſender. 


Ein ſeit 25 Jahren beſtehen⸗ 
des Deſtillations⸗Geſchäft in der 
Provinz ſucht bei hohem Salair 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Reiſenden (chriſtl. Confeſſion) 
für die Grafſchaft und Nie derſchleſ. 
per bald oder auch per 1. April zu 
engagiren. 760) 

- fferten mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit durch Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, unter Chiffre 
H. 2766 erbeten. 


r jüngerer ommis 
(Iſraelit) f. Manufacturgeſch. 
Offerten unter L. M. poſtlagernd 
Zittau. [745] 
Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April er. einen 
zuverläſſigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen, chriſtlichen [1976] 


Commis. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
beten unter A. 15 Bojanowo poft- 
lagernd. 

Ein junger Commis, Materialiſt, 
gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht per 1. 


pril als Expedient 
1 
G. T. 


Offerten unter 
00 poſtlagernd Glogau. 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen zuverläſſigen 


Commis 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt und die einfache Buchführung ver⸗ 
ſteht, zum Antritt per 1. März evt. 
1. April. 11974 
H. Brauer, Woiſchnik. 


Ich ſuche per 1. April er. für mein 
Modewaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 


und wollen Bewerber Photographie 
und Zeugniſſe einſenden. 1978] 
B. Danziger’s Nachf., 
Haynan. 


— — Er 

Für unſer Tuch: und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 
1. April er. einen gewandten 


Verkäufer, 


der auch geübter Decorateur. 
S. Lustig & Co., Neiſſe. 


Für mein eien ſuche 
ich einen tüchtigen 1888] 


Verkäufer. 


Offerten ſind zu richten an 
Gustav Boehm, Gleiwitz. 


1 Base Verkäufer und 1 
tüchtige Verkäuferin finden in 
meinem Band-, Poſamentier⸗ u. 
Weißwaarengeſchäft p. 1. April 
a. c. Stellung. [1924] 

Siegfried Lomnitz, 
Beuthen O.⸗S. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Damen⸗ 
Confection, fne einen tatigan, 
Telbititändigen [1948] 


hid 
Verkäufer, 
der auch das Maaßnehmen gründlich 
verſtehen wu per bald oder ſpäter 
bei hohem Galair. Off. erbitte unter 
D. W. 104 Exped. der Bresl. Zta. 


26211 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 1. April d. J. einen ſehr tüchtigen 


flotten Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Adr. mit Gehaltsanſprüche 
bei freier Station, Zeugn. u. Photogr. 
Firma Nanny Singer, 
Inh.: J. Silbermann. 
Kreuzburg O.⸗Schl. 


Für mein Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche einen erſten, nicht zu jungen 
tüchtigen [1847] 


Verkäufer 


und Coufectionair bei hohem Ge- 
halt per 1. April, ebenſo zur ſelben 
Zeit einen zweiten jüngeren jungen 
Mann, der aber auch die Branche 
kennen muß. 

Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Wohnung erbeten an 

Görlitz. Th. Becker. 


Kür mein Specerei- u. Schnitt⸗ 

Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 

1. April cr. einen ſelbſtändigen, pol⸗ 

niſch ſprechenden Manufacturiſten, 

flotten Verkäufer, bei hohem Gehalt. 
Retourmarken verbeten. [1977] 
Leopold Katz, Zaborze. 


Für mein Mannfactur⸗ u. Tud- 
Geſchäft en gros & en détail ſuche 
ich per 1. April cr. 


2 tüchtige Verkäufer, 


welche der polnischen Sprache mäch⸗ 
tig ſein müſſen. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniß Af 


erbeten. 1 
J. Heilborn, Coſel OS. 


Ich ſuche einen „ „(754 
gewandten, ſelbſiſtändigen 
Verkäufer 


für Modewaaren und Herren: 
Confection pr. 1. oder 15. März 
unter günſtigen Bedingungen. 

S. Ritter, Oels i. Schleſ. 


Per 1. April ſuche einen 
gewandten [1998] 


Verkäufer. 


Theodor Brinnitzer, 
Modewaaren und Confection. 
Vernſtadt i. Schleſien. 


inen tüchtigen Verkäufer ſuche 
ich per 1. März für mein Poſa⸗ 
mentier⸗Weißwaaren⸗ u. Putzgeſchäft. 
mit Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten. [2781] 
Wilhelm Cohn, Guben. 


Ein Prinzipal ſucht, wegen Redu⸗ 
cirung des Perſonalsſ, für einen 
tüchtigen, ſoliden und gewandten 
Expedienten (Speceriſt) Stel: 
ung Off. unt. A. H. 107 Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. [1975] 


Für mein Specerei- und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 


1. April cr. event. früher einen 
älteren, ſelbſtſtändigen, polniſch 
recheuden Mauufacturiſten, 
otten Verkäufer, bei hohem Gehalt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind 
erwünſcht. [1681] 

. Wienskowitz, 

Zabrze OS. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſich fürs Reiſegeſchäft auch 
eig iet, findet per 1. April Stellung bei 

Martin Mendelsohn, 
[1907] Oſtrowo. 


5 

Für mein Mehl⸗ u. Producten⸗ 
Geſchäft en gros & en détail ſuche 
ich per 1. April einen 


jungen Mann, 
welcher die Branche kennt, unbedingt 
polniſch ſpricht und auch im Detail⸗ 
Verkauf thätig ſein muß. 
Fedor Pinkuss, 
2019] Tarnowitz OS. 
Geluche zum ſofortigen Antritt ein 
junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift u. Kenntniß der doppelten 
Buchführung, bei beſcheidenem Salair. 
Bewerbungen mit abſchriftlichen 
geu niſſen find unter Chiffre G. J. 30 
riefkaſten der Breslauer Zeitung 
abzugeben 127771 


F. poſt⸗ 
lagernd Breslau. 8 


Ein 1922 


junger Mann, 


ewandter Verkäufer, mit 
einen Umgangsformen, der 
längere Zeit in der feinen 
Herren - Confection thätig 
war, und auch Kenntniß der 
einfachen Buchführung hat, 
findet in meinem Kinder⸗ 
Confectionsgeſchäſt dauernde 
und gute Stellung. 

P. Schlesinger, 
Dresden. 
Perſönliche Offerten nimmt 

err H. Grünbaum, Breslau, 

chweidnitzerſtr. 6, entgegen. 


Ein junger Mann, der mit dem 


Leder⸗Geſchäft 


— vertraut, tüchtig und zu⸗ 
verläſſig iſt, findet vom 1. April 
oder früher zu günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung. Gefl. Offerten 
sub G. 948 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [694] 


5 ſofortigen Eintritt oder per 
1. März ſuche ich für mein Mann⸗ 
factur⸗ u. Modewaarengeſchäft 
einen branchekundigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 11884 


jungen Mann, 


leichviel welcher Confeſ 
Kia er Verkäufer und 
iſt. 


Zeugniſſe. 
J. Levi, Rubnik O. ⸗S. 


Für mein Roh⸗ und Garleder⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald oder 
ſpäter einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Marken verbeten. [1950] 
Fritz Thomas, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Zur Leitung einer Filiale eines 
Getreidegeſchäfts in einer Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens wird ein tüchtiger 


junger Mann 


per ſofort geſucht, der vollſtändig mit 
der Branche vertraut iſt und ſelbſt⸗ 
ſtändig agiren kann. 1971 

* aan Ba u. en 
un eugnißabſchriften zu richten 
unter W. 106 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Eis j. Mann d. Tuch⸗ u. Manufact.⸗ 
Branche, der dopp. Buchf. mächtig, 
. Stellung. Off. 
F. 19 Brieg, Bez. Breslau, poſtl. erb. 


in Guts⸗Juſpector, 30 Jahre alt, 
E Weſtfale, ſucht bald oder zum 
1. Mai Stellung. Derſelbe iſt in 
allen Zweigen des landwirthſchaftl. 
Betriebes bewandert und hat ein 
größeres Gut mit Zuckerrübenbau 
mehrere Jahre ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet. Einjährig freiwillig bei der 
Cavallerie gedient. Beſte Referenzen. 

Anfragen unter B. 1 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2610] 


Als Bau⸗Aufſeher 


für 2 Chauſſee⸗Neubauten im Kreiſe 
Grottkau wird zu baldigem Antritt 
ein dazu qualificirter energiſcher 
junger Geometer gegen 80 Mark an⸗ 
fängliches Monatsgehalt geſucht 
durch Sutter, Landes⸗Bauinſpectox, 
zu Breslau, Alexanderſtr. 36. [2014] 


Ziegelmeifter 


für ein Ziegelwerk mit Falzziegel⸗, 
Drainage⸗Röhren⸗ und Klinker⸗Er⸗ 
zeugung, Ringofenbetrieb, vom erſten 
März 1889 geſucht. [1866] 
Nur erfahrene, bewährte Bewerber 
wollen Zeugniß⸗Abſchriften, die nicht 
retournirt werden, ſammt Referenzen 
unter Chiffre K. Z. 196 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung einſenden. 
Der Poſten könnte auch an einen 
Accordunternehmer vergeben werden. 


P 
Für m. Leinen: u. Baumwollen⸗ 
waaren⸗Geſchäft juhe ich zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 2601] 
Sonnabends u. Feiertage geſchloſſen. 
Albert Sachs, 
Carlsſtraße 26. 


fion, welcher 
9 Decorateur 

ur ſolche wollen ſich ſchriftlich 
melden, möglichſt unter Beifügung 
der Photographie und Abſchrift der 


Ein Lehrling 
mit guter Handſchrift, aus acht⸗ 
barer Familie, wird geſucht. 


Adolph Zepler, 


Breslau, Schmiedebrücke 16. 


Zum Antritt pr. 1. März 
oder April h. a. JR 
einen mit guten Schylkennt⸗ 
niſſen verſehenen Lehrling. 


Schweizer & Brieger, 
[1997] Glatz, 

Deſtillation, Eſſigſpritfabrik 
und Fruchtſaft⸗Preſſerei. 


Einen Lehrling 


zum baldigen Eintritt für das kauf⸗ 
männiſche Bureau geſucht. 
tanten mit Kenntniß der Steno⸗ 
graphie erhalten den Vorzug. [2785] 
Louis Rappaport, Maſchinenfabrik, 
Breslau, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 13. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling, der polniſchen Sprache mächtig. 

J. S. Aschner, 

[2563] 


Kattowitz. 


ch fuche per rt für mein Roh- 
J häute⸗ a far s e 
(Sonnabend geſchloſſen) bei freier 
Station einen Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, wenn 
möglich der polniſchen Sprache mächtig. 

Isane Bloch, 

[2629] Kempen (Poſen). 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Höfchenſtraße 29 
herrſch. Wohnungen im 1. Stock, 5 
garen u. Nebengelaß, Gas: und 
Badeeinrichtung, ſowie Gartenbenutz., 

Stallung, per bald oder 
Oſtern zu vermiethen. [2738] 


Höfchenſtraße 43 


herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben- 

elaß, mit Gartenbenutzung, für 750 
Mark per Oſtern zu vermiethen. 
— kx. ⁵ ͤ—öÜ⅛ꝛůPMnm‚n8 TG 


Zimmerſtr. 13 


r 
nebeu Loge 3 > 
die erſte Etage, — 
u. 2 U. nebſt Zubehör, 
per Termin Johann zu 
vermiethen. [1921] 

Näh. daſelbſt durch die 
Hausmeiſterin. 


Carlsſtraße 38 


ift die 1. Etage für Mk. 1350 ſofort 
i vermiethen. Näh. im Comptoir. 


Nicolaiſtadtgraben 21 


find 3 Zimmer, duch Remiſe und 
Keller, zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter zu erfragen. [2723] 


Tauentzienſtraße 39b, 
Tauentz zenſtr ie. 26 


Zimmern, Cab., beller Küche zc., 
600 Mark ſofort zu vermiethen. 


Ceſſingſtraße 1, 


Front Ohlau⸗Ufer, eine halbe 1. Gt., 
g. n. renov., 1000 Mk., zu verm. 
Ausk. Specerei⸗Geſchäft. 


1 herrſch. Wohnung 


von 3—4gr. Zim., Küche, Cntr., Bod. u. 
Keller, Zimmerſtr. 14, III. Et. z. v. 


Junlernſtraße 18019, 
erſte Etage, große elegant renovirte 
Wohnung, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken oder Bureaux geeignet, 
zu vermiethen. [029] 


event. mit 


1 


Reflec⸗ .. 


Feldſtraße 16 | Tauentzienſtraße 25 
2 (an der Kloſterſtraße) ſind zu vermiethen: 
find 2 elegante Quartiere à 3] 3. Et 
reſp. 6 Zimmer mit Erker u. Balcon 
gleich oder zu Oſtern zu verm. 


Alexanderſtraße 4 


iſt 2. Etage eine Wohnung von 4 


age, 5 Zimmer, Küche 2c., 
Parterre, 4 > „ oder 
1. Etage, 7 „ 7 
Näheres 1. Etage links. 127891 


Albrechtsſtr. 52, 


Stuben, Cabinet, Küche, Entree per Eingang Schuh brücke, 
1. April zu vermiethen. Näheres 1 Et e Bimm., viel Beigelaß, 
daſelbſt parterre links. [2697] | L Etage, auch getheilt, ſowie 


asne Mittel⸗Wohnung., 


alle fein renovirt. 


Noſenthalerſtr. 2a 


1. Etage, prachtvolle Ausſicht, 2 
ſchöne Wohn. zu 4 und 5 gr. Zim., 
Cab., heller Küche, Mädchengel. ıc., für 
800 u. 1050 Mk. per 1. April z. verm. 
Kl. u. mittl. Wohnungen bald od. 
fpät. zu verm. Schuhbrücke 44. 


Zwei ſchöngeleg Laden find billig zu 
verm. Näh. b. T In. Niepold, 
Renſcheſtraße 51. [2803] 


GefHáftslocat 


oder Wohnung im 1. Stock zu verm. 
Näheres Eliſabethſtr. 3, 2. Etage. 


Garveſtraße 13 


2 halbe 1. Etagen, auch zuſammen⸗ 
hängend, je 3 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Badeeinrichtung ꝛc., per Oſtern billig 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter daſelbſt. 2683] 


Bahnhofſtraße 16 
Dahnbofſtraße 16 


Nebengelaß), durchweg renovirt, zu 
vermiethen. 2627 


„Hintermarkt 2 


ſind 2. Et., zu Bureau oder Wohnung, 
5 Zimmer, Mädchencab., Küche, groß. 
Entree, reichl. Beigelaß, v. 1. April 
ab zu verm. Näh. daf. bei Aug. Heyn. 


Eine renovirte Wohnung 
iſt im erſten Stock des Hauſes 
Ring Nr. 1, Zimmer nach der 
Nicolaiſtraße, zu vermiethen und 
auch bald zu bezieben. Zu erfragen 
bei Lastig & Selle. [751] 
Altbüßerſtraße 5, 
Ede Ohlanerſtraſte 76/77, 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
im 1. Stock zum 1. April 89 zu 
verm. Näh. im. Stock bei Knaus. 

8 

Freiburgerſtr. 17 
ift in 3. Etage ein großes herr⸗ 
ſchaftliches Quartier zu Oſtern für 
1000 Mark zu vermiethen. [2783] 


Werderſtraße 23 


ift in 2. Etage ein herrſchaftl. Quartier 
von 4 reſp. 5 Zimmern ꝛc. ſofort 
oder zu Oſtern für? reſp. 800 M. zu verm. 


Ein großer Laden 


mit 2 oder mehreren Schan⸗ 
feuſtern in beſter Lage, 
Ohlauer⸗, Schweidnitzerſtr. 
— 8 d — Ning, 
miethen geſucht. Gef. Off. 
sub K. v. 511 an Rudolf Mofje, 
Berlin C., Königsſtr. 56 erb. 


Ein großer Laden 
mit zwei Schanfenjtern und 
daranliegender Wohnung ift 
ſofort zu vermiethen und per 
1. April zu bezichen. 

J. Riesenfeld, 

[1949] Gleiwitz, 

Bahnhofſtraſte Nr. 21. 


2 \sü 7 
8323 33 3 | 
Ort. 43 85 EEE Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

2822 3 

ESI 2 | 
Mullaghmore. 756 2 N 5 wolkig. 
Aberdeen 752 —3 WNW 2 hͤ. bedeckt, 
Christiansund .| 7 —8 080 4 wolkenlos. 
Kopenhagen 748 | —13 NNO 2 wolkig. 
Stoekhoim . 748] —12 N 6 Schnee, 
Haparanda 757 | —2 N 2 h. bedeckt. 
Petersburg 747 | —9 os 2 Schnee. 
Moskau 749 —6 080 3 Schnee. 
Cork, Queenst.! 755 0 N 4 heiter. 
Cherbourg. 745 | 2 'NW 7 bedeckt. 
Helder 745 —3 81 wolkig. 
3 747 | —7 |ONO3 h. bedeckt. 
Hamburg eek 746 —5 02 bedeckt. 
Swinemünde. 747 —6 |W 1 Schnee. 
Neufahrwasser | 744 | —5 |WNW3 dedeckt. | 
Memel. 741 —5 |N3 bedeckt 
Paris nen dann ama — — N — | 
Münster 74 —5 No 2 bedeckt. 
Karlsrune 743 3 SW 5 bedeckt 
Wiesbaden. 742 —3 0 2 Schnee. 
München 745 2 |w 7 wolkig. 
Chemnitz 747 —6 80 2 Schnee. 
Berlin.. 747 —5 |S 1 | Schnee. 
R 750 | —5 still bedeckt. 
Bresiau....... 1748 —5 SW 2 bedeckt. 
Isle d’Aix....: — — — — 
3 752 2 1 wolkig. 
W — — | — =7 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, ?= leicht, 3 = schwacı. 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = hefüger Sturm, 12 = Orkan. 

Vebersicht der Witterung, 

Flache, umfangreiche Depressionen liegen südlich ven der Nordsee 
und über West-Russland, am höchsten ist der Luftdruck westlich von 
Grossbritannien. Ueber Deutschland ist bei im Norden schwachen 
variablen, im Süden stellenweise stürmischen, westlichen Winden, das 
Wetter trübe und zu Niederschlägen geneigt. Die Frostgrenze ver- 
läuft von London nach München. Schneehöhe: Hamburg 27, Wilhelms- 
haven 20, Kassel 3, Berlin 13, Wiesbaden 28, Bamberg 15 em. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


